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DAS HAUPTORGAN1P DER NSDAP GAU BADEN
DER

Karlsruhe , Samstag , den 21. Dezember 1940

tfAÜPTAOSGABf
Ganhaupftstadt Karlsruhe <
. .Der Führer " erscheint tn 4 Ausgaben : „Ganhauplstad ,
Karlsruhe " für den Stadtbezirk und de» Kreis Karlsruhe
sowie für den NrciS Pforzheim . .. Kraichga» und Brub -
ratn " für den Kreis Bruchsal. „Merkur-Rundschau" für
die Kreise Rastatt —Baden - Baden und Bühl . , .AuS der
Ortenau " für dir Kreise Offenburg, Kehl und Lahr.
Anzeigenpreise - Siehe Preisliste Rr . 12 vom
2» . Februar 1940. Die Ibgcspaltene Millimcterzetle lKlein-
spalte 22 Millimeter ) kostet im Anzeigenteil der Gesamt-
auslage 18 Psg . I » der Ausgabe „Gauhauvtstadt Karls ,
ruhe " : 11 Psg . In den Bezirksausgabc » . Kraichgau und
Bruhrain " , „Merkur-Rundschau" und „Aus dcrOrlenan " :
7 Psg . Für „Kleine Anzeigen" und Famtlienanzetge » gel¬
ten ermäßigte Grundpreise laut Preisliste . Anzeigen im
Tcxttcil : die hgcspaltene. 70 Millimeter breite Zeile : 90
Psg . Mengenabschlüsse für die Gesamtauslage und Ans-
«
abe „Gauhanptstadt Karlsruhe " nach Stässel C ; für die
brigen Bezirksansgaben nach Stasscl A Anzcigenschluft -

zelten : Um 12 Uhr am Vortag des Erscheinens. Für die
Monlagausgabe : Samstags 19 Uhr . Todesanzeigen und
sonstige unaufschiebbareAnzeigen für die Monlagausgabe
müssen bis längstens 16 Uhr sonntags als Manuskript
tm Verlagshaus eingegangen sein . Tcxtteil und Streisen -
anzeigcn werden nur in einer Mindesthöhe von 20 Mil¬
limeter und nur sür die Gesamtauflage angenommen.
Plah - , Sah . und Terminwünsche ohne Verbindlichkeit.
Bei u»verla» gt eingehenden Manuskripten kann keines¬
falls eine Gewähr für die Rückgabe derselben übernommen
weiden . ErküNnngsor« und Gerichtsstand ist Karlsruhe .
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Auch SaMuleukuanl Schepke hak die MM LLT.-Grenze llberschrlüe» / Dar 40. Handelrschlff »etfeaff / GesamkverseuIungrMk oon 208925 BEI. erreich!
* Berlin » 20. Dez. Das Oberkommando

der Wehrmacht gibt bekannt:
Ei» Unterseeboot meldet die Bersenknng

feines 40. feindlichen Handelsschisses. Damit
hat der Kommandant dieses Bootes, Sapitän-
lentnant Schepke » eine Gesamtoersenkangs »

Kapitänlentnant Schepke
an Bord seines U-Bootes

<PK -Dletrich-Scher4 -M .)

zlffer von 208 078 BRT . erreicht nnd somit
als dritter Unterseebootkommandant di«
200 000-To««en-Grenze überschritten.

Bei einem Torpedoangrisf feind ,
licher Flugzeuge ans ei« deutsches Bor¬
postenboot erzielte das Boot dnrch die sosort
einsetzende Abwehr mehrere Treffer anf ei«
feindliches Flugzeug, während die feindlichen
Torpedos ihr Ziel verfehlte ».

Die Lnstwafse führte gestern A « f k l S »
rnngsflüge über Großbritannien dnrch.
Fm St .-Georgs-Kanal südlich Carnsore Point
gelang eS, ei« Schiff von 1200 BRT . dnrch
« olltreffer mittschiffs »» versenke». In der
« acht »am 20. 12. griffe« « ampfflngzenge
kriegswichtige Ziele in der Stadtmitte von
London erfolgreich mit Bomben an.

Britische Flugzeuge vernrsachte» in der letz¬
te« Rächt in Westdentschlanb dnrch Bomben -
wnrf «nr leichte« Gebändeschade ». Zwei Zivil¬
personen, die sich anßerhalb des Lnftschntz-
ranmes befanden, wurde« getötet.

*

Run hat der dritte deutsche Nnterseeboots-
kommandant eine Versenkungsziffer von 200 000
BRT . an englischem und England dienstbarem
Handclsschiffsraum überschritten. Kapitänleut¬
nant Schepke hat es nunmehr den U -Boots -
Kommandanten und Kapitänleutnanten Prien
nnd Kretschmer gleichgetan , die vor ihm die
200000-BRT .-Grenze erreichen konnten. Wah¬
rend des ganzen Weltkrieges ist es nur fünf
Uuterseebootskommandanten vergönnt gewesen,
mehr als 200 000 BRT . an feindlichem Han-
delSschiffsraum zu versenken . Es ist also eine
hervorragende Leistung , wenn in diesem Kriege
schon nach nicht viel mehr als einem Jahr
Krieg drei U -Boots -Kommandanten derartige
Taten anfzuweisen haben .

Wie der Wehrmachtbericht mitteilte , har Ka¬
pitänleutnant Schepke die Versenkungsziffer
von 200 000 BRT . durch die Torpedierung sei¬
nes 40. Dampfers überschritten. Tie Versen¬
kung von 40 feindlichen Handels¬
schiffen bedeutet 40mal einen kühnen An¬
griff gegen englische Geleitzüge, die durch
Kriegsschiffe und oft auch Flugzeuge stark ge¬
sichert sind. Im Weltkrieg wurde das Geleit¬
zugsystem bekanntlich erst Mitte 1917 einge¬
führt . während es in diesem Kriege gleich zu
Beginn in Kraft gesetzt worben ist . Kapitän-
leutnont Schepke hat nicht nur 40mal den An¬
griff auf feindliche Geleitzüge erfolgreich durch¬
geführt. sondern hat auch 40mal sein Boot aus
dem Hagel feindlicher Wasserbomben zu wei¬
teren Taten herausgeführt . Zu solchen Lei-
ftungen gehören bet den Kommandanten Kühn-
heit und Besonnenheit zur gleichen Zeit . Die
Kommandanten müsse« sich dabei auf die her¬

vorragende Ausbildung und die Disziplin
ihrer Besatzung verlassen können . Kommandant
und Besatzung können in gleicher Weise auf
das stolz sein , was sie vollbracht haben.

Die drei U-Bootskommandanteu und Kapi-
tänleutnante Prien , Kretschmer und Schepke
haben zusammen bereits über 680000
BRT . versenkt . Diese drei deutschen Un¬
terseebootskommandanten haben also damit
einen Schiffsraum versenkt , der nach einer
Aeußerung des Londoner „Daily Expreß" un¬
gefähr der Produktion des englischen Schiffs¬
baues im ersten Kriegsjahr entspricht . Das
englische Blatt hat nämlich festgestellt, daß die
englischen Werften nur */* ihrer Friedenspro¬
duktion erreicht haben , die in den letzten Vor¬
kriegsjahren durchschnittlich eine Million
BRT . - betragen hatte. Angesichts der immer
kräftiger werdenden Wirkungen der Unter¬
seebootswaffe gegen den englischen Seeverkehr
sind die ernsten Besorgnisse sehr begreiflich , die
Churchill in seurer letzten Rede über Englands

* Berlin » 20. Dez. In dem Dreimächte¬
pakt zwischen Deutschland, Italien nnd Japan
ist die Bildung gemischter technischer Kommis¬
sionen vorgesehen» die die Ausgabe habe« , den
Pakt znr Durchführung zu bringe« . Die drei
Regierungen haben sich darüber geeinigt , in
de» drei Hauptstädten je eine politische
Generalkommissio« sowie je eine militä¬
rische «nd eine wirtschaftliche Kommis¬
sion z« bilde«. Nachdem die gemeinsame» Vor¬
arbeiten abgeschlossen sind, werden diese Kom¬
missionen «unmehr ihre Tätigkeit anfnehme».*

Der Dreimächtepaktgehört nicht z« den zahl¬
losen internationalen Verträgen , die unter¬
zeichnet wurden, um in den Schubladen zu ver¬
schwinden und den Tod der Vergessenheit zu
erleiden. Wenige Wochen nach der feierlichen
Besiegelung des Berliner Vertrages trat Un¬
garn durch ein Zusatzprotokoll bei. Einige Tage
später folgten Rumänien und die Slowakei. Das

HW . Stockholm . 21. Dez. Das englisch« Suft-
fahrtminrsterrum teilt mit , daß in der Nacht
zum Freitag deutsche Luftaktionen gegen Süd -
und Südostengland gerichtet worden seien. Die
Enalärvüer versuchen iett Anschein zu erwecken,
als ob das Ausmaß dieser Angriffe nur leicht
gewesen und nur wenig Schaden angerichtet
worden sei. _ tNeutrale Berichte aus London fuhren die
geringe Luftaktivität über England während
der letzten Tage auf das neblige und diesige
Wetter zurück, das in der ganzen letzten Zeit
herrschte . Von englischer Seite werden freilich ,
worüber auch die schwedischen Darstellungen
ausführlich berichten , zahllose Kombinationen
über die besonderen Gefahren verbreitet , die
England aus der jetzigen „unheimlichen Stille "
erwachsen könnten. Es ist vielfach die Rede von
einer „Stille vor dem Sturm ". An eine Reche
von Thesen , die ihnen von der eigenen Regie¬
rung serviert worben waren , beispielsweise
über den angeblich ungenügenden Zustand der
deutschen Flugplätze in Frankreich, glauben die
Engländer laut Zeugnis der neutralen Be¬
richte selber nicht. Wohl aber finden Hinweise
auf die Möglichkeit einer bedenklichen „Um¬
gruppierung" mit daraus folgenden verschiede¬
nen Ueberrgschungsrisiken viel Glauben.

Beaverbrooks und Churchills Erklärungen
über die Invasionsgefahr haben zahllose Mut¬
maßungen über die deutschen Absichten auSge -
löst, aus denen vor allem zweierlei hervor¬
geht : 1 . daß die Engländer über die wirk¬
lichen deutschen Absichten voll¬
kommen im Dunkeln tappen, 2 . daß sie
der Zukunft keineswegs so vertrauensselig
entgegensehen , wie das Churchill glaubhaft
machen möchte . Die Beschäftigung der eng¬
lischen Presse und auch des Durchschnrttseng -
länders mit zahlreichen für England unange¬
nehmen Möglichkeiten , die in nächster Zukunft
aktuell werden könnten , ist recht aufschlußreich.
In den englischen Küstengebieten finden, wie
„Svenska Dagbladet" meldet , Hebungen zur
Erprobung des Zusammenwirkens zwischen
Heimwehren und regulären Truppen statt . Die
englischen amtlichen Erklärungen über Stärke
und Tüchtigkeit der neuen englischen Armee
nehmen allmählich den Charakter geschwätziger
Reklameprospekte an, die niemand mehr be¬
eindrucken können .

Daß die Wirklichkeit anders aussieht als die
englischen Wunschträume mußte die Londoner

atlantische Berwundwngen geäußert hat. Die
Versenkung deS 40. Schiffes durch Kapitän-
leutnant Schepke stellt einen besonders ein¬
dringlichen Kommentar zu der erwähnten
Rede Churchills dar . des gleichen ManneS, der
schon vor einem Jahr die Seuffche Unteri'ee»
bootswaffe vernichtet haben wollte . Aber sie
wird ihm zur Freude des deutschen Volkes noch
ganz unangenehm« Ueberraschungen bereiten.

Eichenlaub zum Ritterkreuz für Schepke
Telegramm des Führers

* B e r l i «, 20. Dez. Der Führer und Oberste
Befehlshaber der Wehrmacht hat Sapitänlent»
»ant Schepke , Kommandant eines Untersee¬
bootes , das Elchenlanb zum Ritter¬
kreuz des Eiserne » Kreuzes verliehe «
nnd folgendes Telegramm an ihn gerichtet:

»In dankbarer Würdigung Ihres heldenhaf¬
ten Einsatzes im Kampf für die Zukunft »«je,
res Volkes verleih« ich Ihne« anläßlich der

Bündnis hatte somit in kurzer Zett seine An¬
ziehungskraft bewiesen und gezeigt , baß e» sich
ther um ein wirksame - Instrument
der groben Politik handelt.

Einen weiteren Schritt zur Realisierung der
im Pakt verankerten Ideen stellt nunmehr die
Einsetzung der sogenannten tech¬
nischen Kommissionen dar , die bereit»
im Artikel 4 des Vertrages vorgesehen waren.
Wenn gleichzeitig drei verschiedene technische
Kommissionen gebildet werden, so entspricht
dies den dreifachen Aufgabe» des Paktes , denn
im Artikel 8 heißt es, daß sich die Partner mit
allen politischen , wirtschaftlichen und militäri¬
schen Mitteln unterstützen wollen , falls einer
der Vertragsschließenden angegriffen wird . Ist
schon der Pakt als solcher nach seiner Unter¬
zeichnung als ein neuartiges Instrument und
sogar als Beginn einer neuen Epoche bezeich¬
net worden, so unterstreicht die Einsetzung der
technischen Kommissionen , daß man entschlossen

Presse am Donnerstagabend nach der Chur¬
chill-Rede erfahren. Sie hatte im Vertrauen
darauf , mit der Rede des Ministerpräsidenten
und den neuesten Nachrichten au» Kairo Ge¬
schäfte machen zu können, wenn die deutschen
Flieger , wie man hoffte , wiederum wegen d«S
ungünstigen Wetters ausbleiben würbe» , Son¬
derausgaben hergestellt . Aber plötzlich ertön¬
ten die Sirenen . Die Deutschen kamen und
die Riesenstapel der ExtrauSgaben fanden kein
Publikum , denn nur die krachenden Granaten
belebten den dunklen Himmel. DaS Krachen
von Einschlägen der Bomben bildete das un¬
erwartete und unharmonische Echo auf Chur¬
chills tonreiche Rede.

Bevin : „Es gibt keine Neutralität''
Hetzrede vor Anslandsjonrnalifte»

H. W . Stockholm , 21. Dez. Der englisch«
Arbeitsminister Bevin hi«lt am Freitag
eine Rede vor den Londoner AuSlandsjourna -
listen , in der er die' Th«se vom Untergang
der Neutralität , die neuerdings imm«r öfter
in englischen Aeußerungen auftaucht , klassisch
formulierte . Er sagte , England werde den
Kamps forrsetzen, nicht allein um seinetwil¬
len und wegen deS Empires , sondern — wie
könnte eS anders sein ! — auch um anderer
Völker willen und für künftige Generationen.
Jeder Mensch in der Welt, so verkündete Be¬
vin . müsse jetzt auf der « inen oder der an¬
deren Seite stehen. Jeder Mensch auf der
Welt sei in die ein« ober die andere Seite ver¬
wickelt. Es könne keine Neutralität mehr
geben „zwischen Recht und Unrecht " — Hilfe¬
rufe kleiner Staaten an ' England würden er¬
hört werben, fuhr der ehemalige Gewerkschaft¬
ler fort und erklärte : „Alles was wir haben ,
wird darangetan , um den Krieg fortzuführen
und ihn zu gewinnen." Mit der gleichen Rhe¬
torik, aber genau so geringer UeberzeugungS-
kraft stelle er die These auf, daß nach dem
Kriege ( !) gegen di« Spekulation vorgegangen
und der Arbeit der Vorrang gegeben wer¬
den müsse . Bevin schloß mit der plumpen Agi -
tationsformel : Er könne zwar aus Geheim¬
haltungsgründen die Zahl der in der eng¬
lischen Kriegsproduktion neu beschäftigten Ar-
beitskräfte nicht bekanntgeben . Wenn er sie
aber nennen könnte , so würbe sie überall Ver¬
trauen erwecken, daß England bei Ergreifung
der Initiative de» Sieg davontrage« werde . »

Versenkung von 200 000 Tonnen feindliche»
Handelsschiffsranm als siebentem Offizier der
deutsche» Wehrmacht das Eichenlaub zum Rit¬
terkreuz des Eiserne» Krenzes .

Adolf Hitler ".
Im Dienste Englands gesunken

Berlin , 30. Dez . Wie das DNB . erfährt
ist der belgische Paffagierdampfer „Macedo -
nier" von 8227 BRT . als verloren zu be¬
trachten . DaS Schiff fuhr unter Kontrolle der
brittschen Regierung . Es - war früher insbe¬
sondere in der Fahrt nach Belgisch-Kongo be-
schästig .t Ueber das Schicksal der Besatzung
liegen keine Nachrichten vor.

Der britische 3660 BRT . große Frachtdamp¬
fer „Amicus" wurde im Nordatlanttk westlich
von Irland torpediert und ist gesunken .

Die amerikanische Radiostatton Mackay ffng
einen Funkspruch des englischen Dampfers
„Carlton " (8162 BRT . ) auf, nach dem das
Schiff 480 Meilen westlich Irlands durch eiü
U-Boot torpediert worden sei.

ist , von der billigen Methode deS Abschlusses
wortreicher, aber realpolfttsch nichtiger Der-
träge abzugehen Ist eS doch charakteristisch,
daß der japanische Außenminister wiederholt
zu diesem Vertragswerk erläuternd das Wort
ergriffen hat und dieser Tage in Tokio wie¬
derum erklärte, der Dreierpakt werde in Zu¬
kunft der Angelpunkt der japani¬
schen Außenpolitik sein . Auch in Europa
hat man gut verstanden, daß dieses Berrrags -
werk eine grundlegende Wendung darstellt. Wie
von keinem anderen zwischenstaatlichen Abkom¬
men , da» über Erdteile hinwegreicht , wird man
von diesem Berliner Vertrag sagen können,
daß er von Tag zu Tag wirksamer wird.

Energische Warnung an Amerika
Japanische Pressestimme» zur Rede Matsuokas

* Tokio , 30. Dez. Die gestrigen Ausführun¬
gen MatsuokaS vor der Japanisch-Amerikani¬
schen Gesellschaft finden in hiesigen politischeu
Kreisen allergrößte Beachtung . Auch die Presse
gibt der Rede größten Raum und spricht von
einer energischen Warnung an Ame¬
rika vor dem Sriegsetntritt . Unterstrichen
wird vor allem auch das klare eindeutige Be¬
kenntnis Japans zum Dreierpakt und zur Po¬
litik der Verbündeten.

Di« diplomatischen Redewendungen Matsuo¬
kas . schreibt „Japan Times and Abvertiser",
könnten den Ernst der Warnung an Amerika
vor einem KriegskurS im Pazafik nicht ver¬
hehlen und nicht herabmindern. Wenn auch
die Ansprache in Tokio vor Japanern und vor
Amerikanern gehalten worden sei . so sei sie
doch zweifellos an Amerika als Gesamtheit
gerichtet . Amerika sei geraten worden, sich all¬
dem Europakrieg herauszuhalten oder die
Möglichkeit eines Zusammenstoßes mit Japan
in Kauf nehmen , also den Krieg mit allen Fol¬
gen.

„Tokio Asaht Schtmbun" stellt fest , daß Ja -
pan, wie Matsuokas Rebe zeigte , gleiches Recht
für Asien fordere. daS sich die USA . mit der
Monroe - Doktrin für Amerika vorbehielten.
Nichts sei gefährlicher, als Japan » Haltung
nicht zu verstehen , die für daS japanische Volk
sine Frage um Leben oder Tod sei . Die Ent-
sendung NomuraS fei ein letzter Versuch Ja -
pans zur Klärung der japanisch -amerikanischen
Beziehungen.

„Iomiuri Schimbum" weist in diesem Zu¬
sammenhänge darauf hin. daß in den USA.
nicht die geringste freundschaftliche Atmosphäre
für Japan herrsche. Feindschaft und antijapa¬
nische Gefühle nähmen täglich tn gleichem
Maße zu wie wirtschaftlicher Druck seitens
Amerika gegenüber Japan .

Dreistes britisches Täuschungsmanöver
* Berlin , 20. Dez. Der brittsche Nachrich¬

tendienst verbreitet soeben die Behauptung , baß
die dentsche Luftwaffe Dublin und Bel¬
fast bombardiert hätte.

An dieser Behauptung ist selbstverftäublich
kein wahres Wort. Weder Belfast «och die
Hauptstadt deS irische « Freistaates find von
der deutsche» Luftwaffe angegriffen oder bom¬
bardiert worden.

Deutschland und Irland befinden sich nicht
miteinander im Kriege. Derartig« Täu -
schnngSmandver der brittsche » Propaganda

!
abe » nur de» einzige» Zweck . Mißtraue« zu
ike» und weiter Unfriede» zu - stifte«.

Klassfsdie Ruhe
Von Dr . Gustav Eberlein , Rom

Die Stimmung in Italien ? Unge¬
fähr das Gegenteil,von dem . was sich England
vorstellt. Sogar die Schweizer Zeitungen muß¬
ten es dieser Tage zugeben . Wer heute , die
neuesten britischen Meldungen von den Mittel¬
meerfronten in der Tasche, nach Italien fährt
mutz staunen über die klassische Ruhe, der er
auf Schritt und Tritt begegnet . Wer Italien
und sein Volk wirklich kennt , wundert sich
gar nicht. Der angeblich „temperamentvolle"
Südländer ist nämlich nie so aufgeregt gewe¬
sen, wie es die romantischen Schilderungen
den „kühlen " Nordländern weismachen wollen .
Nichts kann falscher sein als das Bild , das die
Oberflächenreisenden von Italien verbreitet
haben . Freilich, zwei Drittel der Bevölkerung
leben auf dem Lande und wie viele Touristen
gibt es schon , die sich nach dem Taubenfttttern
auf dem Markusplatz zu Venedig, nach sein
Sauseschritt durch Rom und dem Abstecher auf
den Vesuv und nach Capri mitten ins Land
begeben , um dort einige Zett zu wohnen ?
Nur so aber lernt man die Sprache der Volks,
seele.

In den großen Städten schleifen sich ihre
Ausdrucksmöglichkeiten bald ab . Das ist w ' e
mit den Häusern , die überall in der Geschäfts-
weit daS gleiche Kleid tragen . Ebenso wird die
„öffentliche Meinung" bis zu einem gewissen
Grab fchablonisiert . Der Mann auf der Straße
benimmt sich in Frankfurt kaum anders als in
Mailand , er benützt die nämlichen Verkehrs¬
mittel , hört Rundfunk und liest die Zeitung
mit uhrhafter Regelmäßigkeit, es ist unver¬
meidbar, daß er durch die gemeinsame Lebens¬
schule zu einer ähnlichen Denkweise erzogen
wird. Darauf ist das „alles wie bei uns " zurück¬
zuführen und so wird der städtische deutsche Leser
nicht fehlgehen , wenn er annimmt , in Rom
werde die Stimmung , die politische Auffassung
und die Unterhaltung nicht viel anders fei «
wie in Berlin .

Ich lebe seit vielen Jahren auf dem Lande ,
unter römischen Bauern , die alles andere als
geschwätzig sind . Sie kaufen sich selten eine
Zeitung , das Abonnement ist auf dem Lande
so viel wie unbekannt, sie kommen in der Re¬
gel nur Sonntags dazu, den Rundfunk zu
hören, sie stehen nach Urväterstttcn , sowie die
Arbeit getan ist , auf dem Marktplatz herum
scheinbar stumm , scheinbar teilnahmslos . Wie
wirkt nun das wechselnde Kriegsglück auf die
Landleute, auf die Mehrheit des Volkes? Das
kann Reuter nicht wissen und daher sind alle
englischen Stimmen über das angebliche Un¬
behagen im italienischen Volk reine Phantasie.

Die Wirklichkeit ist die , daß die Haltung
der Landbevölkerung nicht anders
als prachtvoll bezeichnet werben kann.
Als deutscher Pressevertreter , dem alle Mög¬
lichkeiten offenstehen , sich gründlich zu unter¬
richten , fällt es mir nicht schwer sestzustcllen,
daß alle die englischen Schauernachrichten über
die Zerstörungen der RAF . eitel Humbug sind .
Wenn ich aber die Olkvenpflückerinnen singen
höre , wenn die Bignaroli , die Weinbergarbei-
ter unter endlosen Liederschnörkeln die Reben
schneiden, wenn wir nach einer eisigen Nacht in
das Wunderblau des anbrechenden Tages hin¬
austreten , schier andächtig stehen unter dem
Licht von Tuskulum , wenn wir am offenen
Feuer zusammensitzen und diese schlichten Men¬
schen mich fragen , was das Bolletino melde
der Heeresbericht, bann geht einem das Herz
aus.

WaS niemals der Fall war , was niemand
für möglich hielt : daß Oel »nd Brot , dit
hauptsächlichen , vielerorts fast die einzigen
Nahrungsmittel rationiert werden und der
Wein fast so viel wie Benzin kosten würde, es
ist eingetreten und die für diesen Fall prophe¬
zeite Revolution kläglich ausgeblieben. Die
Söhne stehen im Feld , wer weiß wo , die Alten
greifen zu Pickel und Spaten , die Frauen rak -
kern sich, wenn das möglich ist , noch mehr ab
als bisher , und dennoch — alles lacht nnd singt.
Wie der Himmel. Sie fragen nach Germania ,immer nach Germania , sie wissen, wie das war
mit Polen und Franzosen , wir ziehen sichtlich
am gleichen Strang , und - wenn ich Vertrauen
für Vertrauen zurückgebe und vom Duce
spreche , und die Arbeitspause mit seinen Wor¬
ten schließe : Bincere ! E vinceremo! — Es gibt
nur eines : siegen, und wir werden siegen ! —
dann leuchten ihre Augen, dann murmelt auch
der struppigst « Beppo und der wildeste Toto :
Vinceremo!

Da » alles läßt sich leider nicht mit dem
Rundfunk nach London schaffen , und wenn es
möglich wäre , würden es die guten Briten
nicht glauben. Aber es ist so. Aus dem Kom¬
mandowechsel bat man dort,

’ neben anderem,
auch eine Krisis in der Partei herausgelesen
Auch die italienische Zeitungsmeldung von dem
Faschisten , dem die Mitgliedskarte entzogen
wurde, weil er beim Verlesen des Heeresbe¬
richtes» der stehend angehört werden soll, osten-

Drelmachlepatt wird von Tag zu Tag wirksamer
Die gemischten Kommissionen nahmen ihre TStigkeit anf — Je eine politische, militärische »nd wirtschaftliche Kommission

England sprichtvon der ..StillevordemSlum"
Was werden die Deutschen tun ? — In Erwartung unangenehmer Ueberraschungen
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tetto flfcenMirt , ist natürlich überall dort , ttmman dem Faschismus nicht grün ist. weidlich
ausgeschlachtet worden , was aber verrät imGrunde diese Episode ? Doch gerade daS , daß soetwas ein Einzelfall ist . Hundertzehnprozen -
tige , die bei jeder Hurragelegenheit zackig den
Arm hochwerfen , um beim ersten kleinen Rück¬
schlag mit einem Katastrophengesicht herumzu -
laufen , hat es von jeher gegeben . Sie sind die
Ausnahmen , die wir gar nicht misien möchten,denn um so Heller hebt sich von ihren düsteren
Jammergestalten der Geist ab , der die «roste
Masse des Volkes beseelt . Und auf ihn und
auf sie kommt es an . Welch ein Glück, baß der
große Blasbalg der Miesmacherpresse der Ver¬
gangenheit angehört ! Wie gut , daß jetzt nicht
Parteistreber die Regierung mit „Anfragen "
bestürmen können ! Nun bewährt sich das Werk
Mussolinis , im Angriff wie im Widerstand .

Willkommen das „rauhe Klima "
, willkom¬

men die Feueresse eines harten Krieges , eineö
Kampfes auf Leben oder Tod ! Der Schmied
von Rom wird noch zeigen , wessen der moderne
Italiener , wessen sein Schwert fähig ist.

platonische Erklärungen Lord Lloyds
* Stockholm , 20. Dez . Der britische Kolonial -

minister Lord Lloyd hat im Oberhaus eine
Erklärung über die von England betriebene
wirtschaftliche Förderung der übersee¬
ischen Kolonien Belgiens , Hol¬
lands und Frankreichs , soweit sie für
England zugänglich sind , abgegeben . Dabet äu¬
ßerte Lloyd , daß es die Absicht der britischen
Regierung sei , soviel wie möglich in diesen Ge¬
bieten zu kaufen , vor allem Tee . Zucker und
andere für England wichtige Erzeugnisse . DaS
Problem einer wirtschaftlichen Hilfe für die
genannten überseeischen Besitzungen sei ein
Wcltwirtschaftsproblem . und man müßte nach
dem Kriege eine umfasseüdere Organisation für
eine gemeinsame Aktivität im kolonialen und
internationalen Dienst aufbauen .

Es isH reichlich merkwürdig , daß der britische
Kolonialminister es heute noch wagt , im Ober¬
haus von angeblichen britischen Absichten eines
großzügigen Ankaufs der in belgischen, hollän¬
dischen und gewissen französischen überseeischen
Besitzungen unverkäuflich aufgestapelten Aus¬
fuhrgüter zu sprechen, während schon seit Wo¬
chen die meisten seiner Kabinettskollegen dem
englischen Volk in Reden und Rundfunkanspra¬
chen mitzuteilen gezwungen sind , baß infolge
LeS katastrophalen und sich immer mehr oer -
scharfenden Mangels an Schiffsraum keinerlei
Hoffnungen auf erhöhte Zufuhren an Tee ,Zucker und allen anderen kolonialen Erzeug¬
nissen bestünden . Die Erklärungen Lord Lloyds
im Oberhaus haben einen rein plato¬
nischen Charakter und die von ihm ge¬
nannten überseeischen Kolonien werben ver¬
geblich auf eine Erfüllung der abgegebenen
Ankaufs - und Hilfsversprechungen warten ,
ebenso vergeblich wie die meisten der britischen
Kolonien und Dominien .

Auch der Ausblick auf eine künftige inter¬
nationale Zusammenarbeit zur Lösung der
kolonialen Ueberschußprobleme dürfte für die
jetzt von größten wirtschaftlichen Schwierigkei¬
ten betroffenen Gebiet nur von geringem Nut¬
zen sein , um so mehr , als es ja im Augenblick
zweifelhafter denn je ist, ob England nach die¬
sem Kriege noch in der Lage sein wird , seine
alte Rolle als Verteiler der überseeischen Er¬
zeugnisse an die europäischen Hauptabnehmer
weiterzuspielen .

Trostbesuche in Sheffield
HM . Stockholm » 21. Dez . Das neulich so hart

Lombardierte Sheffield erhielt am Freitag
eine Reihe von Trostbesuchen . Der englische
Marineminister Alexander verspürte das
Bedürfnis , sich das anzusehen , was von den
für die englische Marine so wichtigen Werken
noch übrig ist. In einer Ansprache betonte er— wohl um den Eindruck zu erwecken, als ob
Sheffield noch in voller Funktion wäre — ö ' e
englische Flotte brauche Kanonen und Panzer ,und Sheffield sei von großer Bedeutuna für
Englands Rüstung . (Gewesen !)

Auch der Bezirkskommissar für den Luftschutz
besuchte Sheffield und richtete zur Unterstüt¬
zung des TäuschungStrtckS Glückwünsche an die
Reparaturarbciter wegen ihrer Leistungen .

Der Londoner Bezirkskommifsar WillinaS
sagte in einer Erklärung vom Freitag , die
Hauptstadt sei mit ihren reichen Erfahrungen
sozusagen das Vorbild fiir die inzwischen eben¬
falls bombardierten Provinzstädte geworden .Von der Unterbringung der Obdachlosen sei er
noch immer nicht ganz befriedigt .

Echt britische Humanität
* Stockholm , 20. Dez . Waren schon Churchills

persönliche Aeußerungen zu einer keineswegs
von Deutschland , sondern von verschiedenen
neutralen Stellen angeregten weihnachtlichen
„Treuga Dei " bezeichnend für die britische
Mentalität , so liefert eine foeben eingehende
Meldung von „Dagens Nyheter " einen weite¬
ren Beweis echt britischer Humanität .

Das Internationale Komitee vom Roten
Kreuz in Genf hatte unlängs die Einrichtungeines ständigen Schiffsverkehrs zwischen Eng¬
land und dem Kontinent zu folgendem Zwecke
vorgeschlagen : Ein von dieser überstaatlichen
Organisation gechartertes und bemanntes
Schiff sollte neben der regelmäßigen Aus¬
wechslung schwerverimcndeter Kriegsgefange¬
ner gerade jetzt zu Weihnachten auch dem
Austausch von Post und Paketen an
die Kriegsgefangenen beider Feind¬
mächte bienen . Während die Reichsregierung
diesem Vorschlag sofort zustimmte , hat dagegen
der Leiter des englischen Roten Kreuzes , Feld -
marfchall Sir Philip Shettvood , erklärt , daß .
falls Deutschland einen okkupierten Hasen für
derartige Rote -Krenz -Schiffe namhaft machen
sollte , die englische Luftwaffe keineswegs ga¬
rantieren könne , daß die RAF . diesen Haken
nicht bombardiere .

Zn Feindesland mihhandelte und
internierte Volksgenossen

meldet euch bei der A.O . der NSDAP .
» Berlin , 20. Dez . Die Auslandsorganisation

der NSDAP , teilt mtt :
Diejenigen Volksgenossen , die während des

Krieges in Feindesland schwere Mißhandlun .
gen oder sonstige Willkürakte zu erdulden hat¬
ten . sowie alle Volksgenossen , die in Feindes -
land interniert waren , werden ersucht, fo-fort
mit Postkarte ihre Anschrift an die AuSIands -
organisation der NSDAP ., Rechtsamt , Berlin -
Wilmersdorf . Westfälische Straße 1 . bekannt¬
zugeben . Die interniert gewesenen Volksgenos¬
sen werden gebeten , gleichzeitig mitzuteilen , in
welchen Internierungslagern sie sich befunden
habe ».

vedeukendeErweiterungdes
~

Zahlreiche Großsender bis 2 Uhr nachts hörbar — Radio Paris , Friesland und Luxemburg fiir den Empfang im Reich freigegeben
* Berlin , 20. Dez . Der Reichsminister für

Volksanfklärung und Propaganda teilt mit :
Die Versorgung des Reiches mit Rundfunk¬

sendern erfährt ab Montag , den 23. Dez . 1940.
eine bedeutende Erweiterung . Fol¬
gende Großsender werden im allgemeinen
nach 20.15 Uhr noch bis 2 Uhr nachts zu
hören sein :

Kd- stüelle
1. Reichssender Breslau 960 316 .8
2. Reichssender Wien 592 608 .8
3. Reichssender Böhmen 1113 200.5
4 . Großsender Donau 922 325 .4
5» Großsender Weichsel 224 1339
6 . Großsender Posen 868 345 .6
7. Protektoratssonder Prag 638 4702
8. Protektoratssender Brünn 922 325 .4
Diese Sender werden auch nach 20 .15 Uhr

meist ohne Unterbrechung in allen Teilen öeS
Reiches , insbesondere auch in Westdeutschland ,
gut hörbar sein.

Außerdem bleiben nach 20.18 Uhr noch fol¬
gende Sender in Betrieb , deren Hörbarkeit sich
jedoch meist auf ihre nähere und weitere Um¬
gebung erstrecken wird :

9. Reichssender Saarbrücken 1249 240 .2
10. Norddeutsch « Gleichwelle 1195 251

(hörbar im gesamten norddeutschen Küstengebiet ,
tn Südwestdeutschland vev* Teilen der Ostmark)

11 . Sender Linz 1267 236 .8
12. Grazer Gleichwelle
12. ProtektoratSseivdcr

886 338 .6

Miihrisch-Ostrau 1248 222 .6
14. Sender Dresden 1463 304 .8
15. Schlcstsche Gleichwelle 1231 243 .7
16. Sender Kattowitz 1204 249 .2
17. Sender Litzmannstadt 1339 224
18. Sender Danzig 1 986 304 .3
19 . Sender Danzig 2 1303 230 .2
20. Sender Danzig 2 1429 209 .9
21 . Sender Königsberg 2 1318 222 .6
22. Sender Memel 1285 233 .5
23. Sender Krakau 1022 293 .5
24 . Sender Warschau 1384 216 .8
25. Den tschsa nd s« nder sendet ebensallS bis 2 Uhr

nachts , wird jedoch insolge der besonderen Reich-
weitenvcrhöltntsse dieses RiesensendcrS des - öftern
zum Abschalten gezwungen sein .

Me vom Ministerrat für die Reichsvevteidi -
gung erlassene Verordnung über außerordent¬
liche Nundfunkmaßnahmen vom 1 . September
1939 wird nach wie vor mit außerordentlicher
Strenge durchgeführt , um das deutsche Volk in
feinem Abwehrkampf vor jeder Zersetznngs -
arbeit zu schützen . Das Abhören auslän¬
discher Sender wird also weiterhin
mit Zuchthaus bestraft , jedoch hat der
ReichSminister für Volksanfklärung und Pro¬
paganda folgende Großsender der besetzten Ge.
biete mit ausschließlich deutschem Progpamm
für den Empfang im Reich freigegeben :

28. Radio Paris 182 1848
(Sendeschluß im allgemeinen 2218 Uhr )

27. Sender Friesland 189 1975
( Sendeschluß 19. 18 Uhr )

28. Großsender L u xe mb u r g 232 1298
(Sendeschluß im allgemeinen 2 Uhr nachts )

Der Rundfunk steht heute mit seiner ganzen
Kraft im Dienst des Kampfes gegen England
und für ein in alle Zukunft gesichertes Groß -
deutscheS Reich. Er hat dabei eine Fülle ganz
besonderer Aufgaben . Die Möglichkeiten , sie
zu lösen , werden jetzt durch den neuen Sende¬
plan , der soeben veröffentlicht wird , außer¬
ordentlich verstärkt . In der Mitteilung darüber
tauchen die Namen vieler Sender aus , die das
deutsche Volk noch aus der Zeit kennt , in der
sie täglich haßerfüllte Tiradcn gegen das na¬
tionalsozialistische Deutschland , seine führenden
Männer und seine Einrichtungen vom Stapel
ließen . Heute liegen auch die Orte , von denen
aus ste senden , im deutschen Raum und ihre
Arbeit wird in Zukunft ganz dem neuen
Deutschland und seinem SchicksalSkcmrpf ge¬
widmet sein. Di « Verlängerung der Sende¬
zeiten und die Einschaltung neuer Sender in
den erlaubten Abhörbereich wird gerade , in
den Monaten der frühen Abende und langen
Nächte Überall besonders dankbar begrüßt wer¬
ben . Gewisse Einschränkungen im Rundfunk¬
betrieb . die weiter bestehen bleiben , sind aus¬
schließlich durch militärische Gründe
bedingt , und eS versteht sich von selbst, daß
deshalb darüber auch keine näheren Erläute¬
rungen gegeben werden können . Wo die Jn -
teressen der Landesverteidigung und - crKrieg -
führnng im allgemeinen berührt werden , ist
es selbstverständliches oberstes Gesetz , daß

allein sie immer und überall den Ansschlag
geben . Deshalb wurde auch sofort bei Kriegs¬
beginn die Verordnung über das Abhör -
oerbot ausländischer Sender erlas¬
sen . Dieses Verbot bleibt voll bestehen, denn
heute wie damals ist das wichtigste Gebiet , daß
wir jedes Eindringen einer zersetzenden aus¬
ländischen Agitation in den deutschen Volks¬
körper verhindern . Die Erfahrungen der ver¬
gangenen 1H Fahre haben gezeigt , daß Nei¬
gungen , gegen dieses Verbot zu verstoßen , nur
in verschwindend wenigen Ausnahmefällen be¬
standen , weil das ganze deutsche Volk längst
die Absichten durchschaut hat , die das feindliche
Ausland mit seiner Rundfunkagitation ver¬
folgt . Gerade deshalb wird aber auch in Zu¬
kunft gegen jeden mit größter Schärfe vor¬
gegangen werden , der sich nicht in diese fest¬
gefügte geistige Abwehrfront einreihen will .

Msziplinhalten ist auch für den Rundfunk -
hö/kr die wichtigste Forderung im Kriege , die
er unter allen Umständen zu erfüllen hat und
gern erfüllt , weil er ihre Notwendigkeit
einsieht .

Der deutsche Rundfunk steht in engster Zu¬
sammenarbeit mit der Wehrmacht . Sie erfolgt
vor allem durch die verschiedenen Formen le¬
bendigster Berichterstattung über den Kampf ,
den unsere Wehrmacht heute für Deutschlands
Zukunft führt , und kein Volksgenosse wird
heute mehr die enge Verbindung misien wollen ,
die gerade der Rundfunk zur Front hält . Bei
alledem hat der Rundfunk aber auch eine fried¬
liche Aufgabe der Unterhaltung beibehalten
und gepflegt . Deshalb lautet die Parole :
Ausschneiden und jederzeit griff¬
bereit halten ! Damit der gewünschte Sen¬
der sofort eingestellt werden kann .

Starker Einsatz der itallenischen Luftwaffe
Alexandrien bombardiert — Insgesamt acht britische Flugzeuge abgeschossen

Rom , 20. Dez . Der italienische Wehrmacht -
bericht vom Freitag hat folgenden Wortlaut :

Das Hauptquartier der Wehrmacht gibt be¬
kannt :

Im Gebiet der Cyrenaikagrenz « hat
unser « Artillerie im Abschnitt von Bardia die
feindliche Artillerie sowie motorisierte Abtei¬
lungen erfolgreich bekämpft .

Unsere Fliegerformationen wurden wäh¬
rend ihrer Bomben - und Maschinengewehr¬
angriffe von Gruppen feindlicher Flieger an¬
gegriffen . In heftigen Luftkämpfen wurden
dabei zwei Hurrikane abgeschosseu .

Einer unserer Jäger ist nicht zurückgekehrt .
In der Nacht vom 18. auf den 19. Dezember
wurde Alexandrien bombardiert .

An der griechischen Front sind im Ab¬
schnitt der 11. Armee immer noch harte
Kämpfe im Gange . Am gestrigen Tage wur¬
den feindliche Truppenzusammenziehungen an
verschiedenen Stellen intensiv mit Bomben
belegt . Während eines dieser Angriffe wurde
eine unserer Bomberformationen von vier

Gloster angegriffen , von denen drei brennend
abgeschoffen wurden . Unser « „Picchiatelli "
(Sturzkampfbomber ) haben einen Dampfer
angegriffen und versenkt , Truppenzusammen¬
ziehungen , Kraftwagen und Nachschubkolonnen
mit Bomben und MG .- Feuer belegt .

Während eines feindlichen LuftangriffSver -
sucheS auf Balona wurden am 18 . Dezember
von unseren Jägern drei Blenheim abgeschos¬
sen.

In O st a f r i k a an der Sudan -Grenze Pa¬
trouillen - und Artillerietätigkeit . Am 19. De¬
zember wurden feindliche Depots und Vertei¬
digungsanlagen bei Metemma getroffen . Am
18. Dezember hat unsere Luftwaffe nördlich
des Bahnhofes von Eriba und des Eisenbahn¬
knotenpunktes von Haiya Function den Feind
mit Bomben und Sprenggranaten angegrif¬
fen , wobei mehrere Volltreffer erzielt wurden .

Feindliche Flugzeuge haben in vier aufein¬
anderfolgenden Wellen Bomben auf Brindisi
geworfen . Fünf Zivilpersonen , darunter zwei
Frauen , wurden leicht verletzt .

„ Syndikaksgesetz" und ..Zugendfronl"
Neuordnung der spanischen Wirtschaft — Großes Iugenderziehungswerk

hd . Madrid » 20. Dez. Am 6. Dezember hat
der spanische Staatschef zwei wichtige Gesetze
proklamiert , das Syndtkatsgesetz und das Ge¬
setz der Jugendfront . Beides sind Rahmen¬
gesetze , das heißt sie bestimmen in großen
Richtlinien die Grundlagen , aus denen sich tu
Zukunft das nationalsyndikalistische Wirt¬
schaftssystem und die Zusammenfassung und
Erziehung der spanischen Jugend aufbauen
sollen.

Das Syndikatsgesetz gründet sich aus
das tn der spanischen Arbeitssatzung , dem
„Fuero de ! Trabajo " ntedergelegten Pro¬
gramm und die Wirtschaftslehre der Falange ,
die Spanien als „ein gigantisches Syndikat
von Produzenten " auffaßt . Die Syndikaliste -
rung ist also die poetische Form der gesamten
spanischen Nationalwirtschaft . Sie zerfällt in
zwei große Organisationen , die sogenannten
Nationalsynöikalistischen Zentralen und Bru¬
derschaften (Hermandades ) und die Nationalen
Syndikate . Die Zentralen und Bruderschaften
sind die lokalen Vereinigungen der einzelnen
Wirtschaftszweige , die sämtlich« schaffenden
Elemente in sich gruppieren , von dem Arbei¬
ter angefangen bis zum Unternehmer . Ihre
Aufgaben bestehen in der sozialen Disziplinie¬
rung der Produzenten auf den Prinzipien der
Einigkeit und Zusammenarbeit mittels ent¬
sprechender Verordnungen , tn der xechtlichen
Vertretung der Mitglieder , ferner inider Aus¬
söhnung auftretender Konflikte zwischen den
verschiedenen schaffenden Kräften als Vor¬
arbeit und Unterlage für die endgültige Ent¬
scheidung durch das Arbeitsgericht , in der Ver¬
vollkommnung und der angemessenen Vertei¬
lung der Handarbeit und endlich in der Unter¬
stützung der leitenden Stellen durch Stattsti -
ken, lokale Arbeitsbeschaffung , Einleitung
finanzieller Beihilfe und Kredite usw.

Die übergeordneten Nationalen Syndikate
sind die Organe des Staates und beschäftigen
sich mit den allgemeingültigen Verfügungen
über Preisregulierung , Verteilung der Roh¬
stoffe und Produkte , deren Absatz der Diszipli¬
nierung der lokalen Syndikate im Rahmen der
nationalen Wirtschaft und mit der Einreihung
der Privatinitiative in den Kreislauf . Alle lei¬
tenden Stellen werben durch bewährte Mitglie¬
der der Falange besetzt . Die Zentralen und
die Nationalen Syndikate erhalten nach Ge¬
nehmigung ihrer Statuten durch den Minister¬
rat die Eigenschaft als Körperschaften des öf¬
fentlichen Rechts .

DaS Gesetz der Jugendfront , die an
die Stelle der bisherigen Jugendorganisation
tritt , verfolgt das Ziel , die spanische Jugend
zu bewußten Parteimitgliedern zu formen und
ihr eine vor » und nachmilitärische Erziehung
zu geben . Die Jugendfront ist eine Abteilung
der Falange . Die männliche Organisation teilt
sich in die Gruppen von 7 bis 11 , von 11 bis
15, von 18 bis 18 un>b von 18 Jahren bis zum
Eintritt in das Heer . Die weibliche Organisa¬
tion umfaßt die Jahre von 7 bis 17. Die Mit¬
glieder der Jugendfront , die Studenten oder
Schüler der höheren Lehranstalten sind, blei¬
ben im „Universitäts -Syndikat " (S .E .U . ) Zu
den Funktionen der männlichen Jugendfront
gehören die körperliche , sportliche und politische
Erziehung im Geist und in der Lehre der
Falange , sowie die vor - und nachmilitärische
Erziehung mit den Waffen . Die weibliche Ab¬
teilung übernimmt die Einführung der Mäd¬
chen in die zukünftigen Haushaltspftichten ,
ihre moralische , kulturelle und sozial« Aus¬
bildung , ferner die Organisation und Schaf¬
fung von Gemeinschastslagern , Siedlungen ,
Heimstätten usw . Die Letter der Jugendfront
werden von den staatlichen und Parteistellen
ernannt .

Uferlose Profitgier britischer Plutokralen

Churchill macht in „ Gemeinschaft"
Die Worte des Führers haben es ihm angetan

* Sa « Sebastia «, 20. Dez . Winston Chur¬
chill , dessen Redestrom anscheinend wieder
heftiger zu fließen beginnt , sprach am Freitag
in der Harrow - Schule , einer der Hochburgen
von Plutokratensprößlingen , die im übrigen
die zweifelhafte Ehre hatte , auch Churchill ein¬
mal zu ihren Schülern gezählt zu haben . Un¬
verkennbar hatten es dem britischen Premier¬
minister die Worte des Führers aus seiner letz¬
ten großen . Rede vor den deutschen Rüstungs¬
arbeitern angetan , in der er so schlagend die
beiden Welten charakterisiert hatte , die sich
heute gegenüberstehen : den nationalsozialisti¬
schen Staat , in dem die Geburt gar nichts und
die Leistung und Können alles ist . und das
plutokratische Gebilde , dessen letztes Ideal
stets der Kampf um das Kapital , für den Fa¬
milienbesitz , für den Egoismus des einzelnen
bleibt . Als sichtbaren Ausdruck dessen hatte der
Führer u . a . die Nationalpolitischen Er
ziehungsanstalten und Adolf -Hitler -Schulen
der Eton - und Harrow -Schule gegenüberge¬
stellt.

In seinem Bestreben , diese nur allzu wahren
Feststellungen des Führers zu parieren , hatte
Churchill aber einmal mehr eine überaus un¬
glückliche Hand . Geradezu schülerhaft muß eS
anmuten , wenn der britische Ministerpräsident
gleich seinen wohldressierten Labour - und ande¬
ren Ministern plötzlich den staunenden Plnto -
kraten -Jünglingvn entgegenschmetterte , „wenn
dieser Krieg gewonnen werde , so müsse es
unser Ziel sein , einen Staat der Genreinschaft
aufzurichten , in dem die Vorteil « und Privile¬gien , die bis jetzt nur eine kleine Anzahl ge¬nossen haben , in viel gröberem Ausmaße unter
cne Männer und jungen Leut« der Nation in
ihrer Gesamtheit verteilt werden " .Ob sich di« Harrow -Schüler wohl sehr ge¬wundert haben über diesen plötzlichen „sozialenErguß " Mr . W . C 's ? Wahrscheinlich werden
sie bereits schon so cheft in die plutokratische
Materie eingeürungen sein , daß sie das Chur -

, chilisch« Verwebelnngsknuststück sogleich er¬

kannten wnd sich infolgedessen über den „famo¬
sen Dreh " ins Fäustchen gelacht haben . Doch
das Lachen wird ihnen und Churchill einmal
vergehen , da England diesen Krieg niemals
gewinnen kann . Der englische Premierminister
wird nicht in die Verlegenhett kommen , später
seinen „Staat der Gemeinschaft " kaltlächelnö
verleugnen zu müssen. Der Krieg der Divi¬
dendenschlucker, der Illusionisten und Volksbe¬
trüger ist bereits verloren . Die Zukunft
Europas wird nicht von schülerhaften Lügnern
und Schwätzern vom Schlage Churchills gebaut .

* Genf , 20. Dez . Die britische „Lake View
and Star A.G .

" berichtet , sie könne in diesem
gahre die Dividende von 80 v . H. entgegen den

rwartungen leider nicht erhöhen , obwohl sie
einen Rekord an Erzverarbeitung zu verzeich¬
nen habe . Allein die erhöhten Steuern und
erhebliche Zubußen an Arbeitslöhnen zwängen
zur Vorsicht. Die Dividende werde allerdings
wie bisher etnkommensteuerfrei ge¬
zahlt , weil die Gesellschaft mit dem Schatzkanz¬
ler zugunsten der Aktionäre schon eine Einkom¬
mensteuer - Pauschalzahlung für alle vorgenom¬
men habe.

Die Plutokratengter geht so wett , daß die
Gesellschaftsleiter nun schon Entschuldigungen
von sich geben, wenn sie „nur " die Hälfte des
gesamten Aktienkapitals als mühelos «, einkom¬
mensteuerfreie Jahresrente verteilen .

Kiudesentführung ln Potsdam
Tat einer geistig minderwertigen Fra « — Sie wollte ein Mädchen haben

* P o t s d a m» 20. Dez . Restlose Aufklärung
fand jetzt eine Kindeseutsührnng , die seit über
einer Woche i« Potsdam größtes Aufsehe»
erregte .

Die vier Monate alte Renate K l u n t e r
war am 10 . Dezember , als ste von ihrer Mut¬
ter vor einem Potsdamer Kaufhaus im Kin¬
derwagen für kurze Zeit zurttckgclassen wor¬
den war , entführt worden . Erst in der Nacht
zum letzten Donnerstag wurde das Kind im
Eingang eines Potsdamer Hotels wieder
wohlbehalten aufgefunden . Die - Ermittlungen
der Kriminalpolizei führten schließlich auf di«
Spur einer Frau G r i n s ch e k, die nunmehr
in Teltow bei Bekannten festgenommen wer¬
den konnte . Es handelt sich um « ine geistig
minderwertige Frau , di« vor ihrer Heirat
aus erzieherischen Gründen wiederholt in An¬
stalten untergebracht war . Durch ihre Ehe¬
schließung wurde Frau Grinschek Stiefmutter
von zwei Knaben , war jedoch dauernd von
dem Wunsch erfüllt , ein Mädchen zu besitzen .

Als ste nun bei einem Aufenthalt in Pots¬
dam vor dem Kaufhaus die kleine Renate im

Kinderwagen liegen sah, beschloß sie . das Kind
zu entführen . Mit Kind und Wagen kehrte sie
zunächst nach Teltow zurück, wo sie erzählte ,
daß es sich um das Kind ihrer Base handle .
Am nächsten Tage reiste ste nach ihrem Heimat¬
ort Betsche. Ihr 29jähriger Ehemann weilte zu
dieser Zeit auf einer Arbeitsstätte tn der Mark
und erfuhr dort aus Umwegen , daß seine Frau
ein kleines Kind bei sich habe . Als er daraus -
htn unverzüglich heimkehrte und den wahren
Sachverhalt erfuhr , kam eö zu heftigen Aus¬
einandersetzungen zwischen den Eheleuten , dte
damit ihr Ende fanden , baß sich beide einig
mürben , die kleine Renate nach Potsdam zu¬
rückzubringen .

Entgegen dem Willen des Mannes , der dte
Polizei tn Kenntnis setzen wollte , bestand die
Frau hartnäckig darauf , das Kind im Wagen
irgendwo heimlich abzustellen . So schob ste im
Schutz der Dunkelheit den Kinderwagen mit
der kleinen Renate in den Eingang des Ho¬
tels . wo sie glücklicherweise unversehrt aufge¬
funden wurde . Die Eheleute sind in Teltow ,
wohin sie sich schließlich begeben hatten , test-
genommen worden .

Die „halbbewaffnele " Nation
Ein abgefeimter Parlamentarier , wie Win¬

ston Churchill es ist, hat keine Hemmun¬
gen , dem englischen Volk wie ein Gaukler ans
dem Jahrmarkt irgendwelche billigen Effekte
vorzutäuschen . Es hat sich in der britischen Po¬
litik der letzten 50 Jahre obendrein erwiesen ,
daß es eine moralische Verantwortung des bri¬
tischen Parlamentariers nicht gibt . Nur so ist
es denkbar , daß sich Churchill in die tollsten
Widersprüche verwickeln kann , ohne daß sich im
Nntevhaus Opposition regt . Die M .P .

'S sind
froh , wenn überhaupt noch ein Minister den
Versuch macht, das Gesicht zu wahren . Chur¬
chill . der verhinderte Feldherr , der sich zum
Nachteil der militärischen Leistungen Englands
immer wieder in die Kriegsführung « ingemischt
hat , gebärdete sich auch ietzt wieder als das
große Genie , das vom Londoner Schreibtisch
aus dte Italiener in der Wüste angreift . Wenn
es nach ihm gegangen wäre , dann hätten selbst¬
verständlich auch dte Franzosen den Krieg ge¬
wonnen . Er habe es ihnen immer gesagt , ihre
Strategie fei falsch , ihr Heer nicht aktiv aenng .
Die Dokumente wissen es besser. Die Franzo¬
sen drängten zum Angriff und warteten ledig-
lich auf die versprochene Waffenhilfe aus Eng¬
land . die nicht kam. In den Sitzungen des
Obersten Kriegsrates forderten die Franzosen
vcraeblich entschlossene Kampfhandlungen . Eng¬
land verweigerte sie.

Wir verspüren keinerlei Neigung Daladier
und Reynaud auf Kosten ChamberlainS und
Churchills zu entschuldigen , aber die französi¬
schen Zeugnisse sind unS aut genug , das Ge¬
schwätz des politischen Hochstaplers im Ge¬
wände des englischen Premierministers z« ent¬
larven . Kein Wort dieses Vabanque -Dvielers
hat irgendwelche Beweiskraft . Seine jüngste
Unterhausrede begann er bezeichnenderweise
mit der Versicherung , er wolle ganz offen sein,
um alsbald zu gestehen. Offenheit könne man
von ihm nicht verlangen , der Feind höre mit
Dieser zynische Widerspruch war aewiffer -
maßen die Regie -Anweisung zur Bewertung
aller der Geschichten, die er dem britischen Volk
auf den Weihnachtstisch legte : England sei nur
eine halb bewaffnete Nation , aber im Verlaus
des Jahres 1941 werde ihre Rüstung vervoll¬
ständigt sein. So ungefähr hat auch Chamber -
lain 1936 gesprochen, als er die Aufrüstung be¬
gann , und so äußerten sich Chamberlain , Chur¬
chill und Genossen , als sie die norwegische Nie¬
derlage einstecken Mußten , nm anzukündiaen ,
daß sie in wenigen Monaten die bestaerüstetr
Armee der Welt haben würden . Im Frübiabr
rühmte sich Churchill , daß dte U-Bootaefab »
vorüber sei. jetzt mutz er zusehen , daß die Be¬
drohung der Insel ärger sei als je . .Mir be¬
finden uns tn tödlichster Gefahr " lautete sein
Schlußsatz in der militärischen Uebersicht. Im
Sommer tröstete Churchill das englisch« Volk
mit dem Winter , dann sei die Angriffsgefahr
zu Wasser und zu Lande geringer . Heute sucht
er zu erklären , daß gerade der Winter dem
Feind einiae Vorteile zur Durchführung von
Anariffen biete . Aber der Frühling weiche bes¬
ser sein . . . eS fragt sich nur , ob Herr Chur¬
chill einen solchen Frühling erleben wird .

Der Oberbefehlshaber des Heere ''
dankt der Technischen Nothilfe

* Berlin » 20. Dez . Der Oberbefehlshaber
des Heeres , Generalfeldmarschall v . Brau¬
ch i t s ch , hat in diesen Tagen durch nachfolgen¬
des , vom Chef des Generalstabes deS Hv -reS
unterzeichnetes Schreiben seine Anerken¬
nung über die bisherigen Leistungen der im
Rahmen deS Heeres eingesetzten Abteilungen
der Technischen Nothilfe ausgesprochen :

„Die dem Heer zur Verfügung gestellten Ab¬
teilungen der Technischen Nothilfe haben unter
schweren Bedingungen mit vorbildlicher Sach¬
kenntnis und in treuer Pflichterfüllung ihre
Aufgaben gelöst. Sie haben für die Operatio -
nen und den Wiederaufbau zerstörter Gebiete
Vortreffliches geleistet . Ich bitte , ihnen mei¬
nen Dank und meine Anerkennung zu über¬
mitteln . Ich habe das feste Vertrauen , daß die
im Rahmen des Heeres eingesetzten Abteilun¬
gen der Technischen Nothilfe auch weiterhin
an jeder Stelle und in jeder Lage ihren
Mann stehen werden ."

Zugleich gingen Dankschreiben vom Chef de«
Allgemeinen HeercSamtes an den ReichSführer
ff und Chef der Deutschen Polizei sowie en
den Chef der Ordnungspolizei für die Zurver¬
fügungstellung dieser Abteilungen durch die
Technische Nothilfe .

„Hansestadt Danzig -
* Danzig , 20. Dez . Der Reichsstatthalter tn

Danztg -Westpreußen . Gauleiter Albert För¬
ster , hat der Stadt Danzig das Recht verliehe »
künftig die Bezeichnung .Hansestadt " zu
führen .

Rückkehr des Ausfiedlungskommandos
* Berli « , 20. De ». Nach erfolgreicher Beerdi¬

gung der Aussiedlung der Volksdeutschen auS
der Dobrudscha und dem südlichen Vuchenlande
ist fs -Oberführer Siekmeier mit seinem Kom¬
mando nach Berlin zurückgekehrt . Es wurden
14 500 Volksdeutsche aus der Dobrudscha und
rund 65 000 aus dem südlichen Buchenlande in
die Grenzen deS Grotzdeutschen Reiches zurück¬
geführt .

Damit ist die in diesem Herbst durchgeführte
große Ausstedlungsaktion aus dem Südosten ,die mit der Heimführung von 140 500 Volks¬
deutschen aus Beffarabien und dem nördlichen
Buchenlande begann , beendet .

Freudiges Ereignis im Haufe Nibbentrop
* Berlin » 20. De » . Der Reichsautzenmirrister

und Frau von Rtbbentrop wurden gestern »acht
in Berlin durch die Geburt ihres fünften Kin¬
des . eines Jungen , erfreut .

Schweiz am Weihnachtsabend nicht
verdunkelt

J .B . Bern . 29. Dez . In einer Mitteilung de«
Schweizer Armeekommandos heißt eS . daß - er
Oberbefehlshaber der Schweizer Armee be¬
schlossen Habe , das Gebiet der Schweiz in der
Nacht vom 24. zum 25. Dezember in der Hoft -
nuna , - aß der schweizer Luftraum währen¬
der Weihnachtsnacht nicht verletzt werde , nicht
verdunkeln zu lassen. Die Verdunkelung werde
am 25. Dezember , abends 10 Uhr . wieder nor¬
mal durchaeführt .
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MitvereifferAntenne über Engtanb
Nächtliche Nstlandung nach sechsstündigem Flnge ohne Funkverbindung

Von Kriegsberichter Werner Eitler
PH . Man braucht nicht abergläubisch zusein , aber dieser Klug fing schon so vermale¬deit an und verhieß keinen reibungslosenWerlaus. Daß es anfangen mußte zu regnen,gerade als wir über den an sich schon aufge -

weichten Boden zu unserer „Emil" eilten, daßder Heekschütze seinen rechten Handschuh ver¬lor und die Taschenlampe vergaß — ja , du
liebe Güte, bas war schon zu viel für den An¬
fang. Es waren aber denkwürdige Stunden ,die uns noch lange in Erinnerung bleiben
werden, denn sie waren voller Ereignisse-Bald nach dem Start hatten wir di« Wolken¬
schicht durchstoßen . Ueber uns breitete sich eio
unwahrscheinlich klarer Himmel aus . Wir famden die Sternbilder wieder. Ist das nicht der
Orion , dachten wir noch , als unser Blick über
die linke Tragfläche schweifte. Ist das nicht
EiS , dort am Ende der Tragfläche ,fragten wir den Bordmechaniker? Das fehlte
uns noch, knurrt« der zurück, nachdem er sich
überzeugt hatte, daß die „Emil" leicht vereist
war .

„Verdammt, ich bekomme keine Berbir -
düng !" rief zu allem Ueberflutz »n diesem
Augenblick auch noch der Bordfunker . ,Ach
glaube, die Antenne hat Eis angesetzt." So
mußte der Flugzeugführer den Kurs nach Zeit
und Kompaß finden. Schließlich waren wir
ja keine Neulinge und mußten nach B' rming-
ham kommen . Da rief plötzlich der Mechaniker :
Nachtjäger von links !"

Im gleichen Augenblick mußte anscheincnd
auch der Klugzeugführer den englischen Vogel
bemerkt haben, denn er flog die „Emil" mit
einer Kurve aus Kurs und Gefahrenbereich.
„Ist er » och da ?" fragte er nach einer Weile.
„Nichts zu sehen"

, stellten Mechaniker und
Heckschütze fest , und dann war wieder «ine
Zeitlang Ruhe in der „Emil."

„Fuuker , Kunker" , hörten wir dann hen
Flugzeugführer rufen , „Kunker, haben Sie
immer noch keine Verbindung ? Kunker, ant¬
worten Siel " Aber der dreht an seinem Ge-
rät und horchte auf die leisen Geräuschfctzen ,
di« er manchmal auffing. Der Heckschütze schüt¬
telte sein Bein und gab ihm Zeichen , zu ant¬
worten. .Kleine Verbindung — nichts meldet
sich — ich versuche weiter"

, sagte er dann kurz .
Dies hörten wir während der folgenden Stun¬
den noch öfter. Inzwischen war derFlugzeugfüst-
rer auf Gegenkurs gegangen. Wir flogen wie¬
der in Richtung Kanal und lugten nach einem
anderen Ziel aus , denn unsere Bomben woll¬
ten wir weder nach Hause mitbringen noch so
ohne weiteres in di« Landschaft fallen lassen-
Zweimal hatten uns unterdeffen gekoppelte
Scheinwerfer gestört , als vor uns wieder zwei
diese, hellen Strahlenvündel auf uns zu-

krochen. „Die greifen wir an", rief Ser Flug¬
zeugführer :
„Bomben auf die Scheinwerferbatterien"
Wir lagen hinten in der Wanne und stierten
nach unten in die Dunkelheit, in der kein
Scheinwerfer mehr seine Strahle » aufleuchten
ließ . Wenig später aber mußt« unten die Hölle
los gewesen sein ! Die Detonation unserer
Sprengbomben . Wir konnten die Brände noch
lange Zeit verfolgen, bis wir wieder an unser
Schicksal gemahnt wurden durch den wieder-
holten Anruf : „Kunker — Kunker. haben Sie
noch kein« Verbindung ?"

Die Nacht war allmählich dunkler geworden.Waren wir über Holland? Sahen diese Kanäle
dort unten nicht aus , als gehörten sie in hol¬
ländisches Land ? Oder waren wir nicht etwa
doch über Frankreich und vielleicht sogar nicht
mehr weit von unserem Heimathafen? Ab und
zu hatte der Funker die schwachen Geräuscheeiner Verbindung in seinem Gerät . Der Flug -
zeugsührer flog und wartete . Waren wir nicht
auch schon über fünf Stunden unterwegs ? Wa¬
ren wir denn überhaupt darauf eingerichtetmit unserem Kraftstoff ?
„Der Sprit geht zur Neige ",
hörten wir auS der Kanzel, „wir müssen um>
pumpen."

Nun waren wir schon fünfeinhalb Stunden
unterwegs und nirgends zeigte sich etwas, was

"■•es-;

einem Flugplatz ähnlich fein konnte . Unter
uns erkannten wir Flüsse / Aecker und Wege.Hier und dort glänzte ein Lichtschimmer zuuns herauf, und dann sahen wir ein Bauern¬
haus . Aber nichts erschien uns bekannt. Soll¬ten wir aussteigen und die brave „Emil" im
Stich lassen ? Die „Emil" unseres Hauptmanns ,seine „Emil" ? „Wir müssen runter ",stellte der Flugzeugführer fest . Wenig späterhörten wir ihn noch einmal sagen : „Bauch¬
landung kommt nicht in Frage , dann verbiege ««
wir die Latten." Ja . soviel Sorge hatte der
Flugzeugführer um die gute „Emil" und glei¬
chermaßen soviel bedauernswertes Pech. Die
„Emil" schwebte wie mit Engelsflügeln nachunten als der Flugzeugführer plötzlich vor
sich Bäume auftauchen sah und die Maschine
noch einmal kurz anziehen mußte. Gleich hinter den Bäumen drückte er sie wieder. Sie
hatte aber zu viel Fahrt und setzte daher erst
ziemlich am Ende des Ackers auf, rollte weiter
und geradewegs auf eine Baumgruppe zu . Der
Flugzeugführer stemmte auf die Bremsen, d '«
Maschine glitschte auf dem durchweichten L :hm
acker etwas nach links, rasierte mit der linken
Tragfläche einen Baum ab und drehte sich um
90 Grad . Dann stand sie etwas unvermittelt .Das ist noch einmal gut gegangen, dachtenwir , als wir die Bodenklappe öffneten und
uns auf dem lehmigen Acker niederließen. Wir
standen noch keine drei Meter mit unsererKanzel vor einer Chaussee, auf einer franzö¬
sischen, wie wir an einer Tafel feststellten , und
sahen den Flugzeugführer das Fenster zurück¬
schieben. Er steckte seinen Kopf aus der Kanzelund schaute bekümmert auf die linke Trag¬fläche: Was wird da der Hauptmann sagen —
seine „Emil". Und er hatte auch viel später
noch keine rechte Freude an der unter so schwie¬rigen Verhältnissen gelückten Nachtnotlandung.
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Schiffe rm Hafen von Narvik

Fata Morgana
(Zeichnung : trkikmaim/Daika)

Von Kriegsbericht
* . . „ 20. Dez. (PK . ) In einer der Kai -

brücken im Hafen von Narvik klafft eine ge¬
waltige Lücke . Ein englischer Torpedo riß die
halbe Anlage mit sich fort . Längst aber ermög¬
licht eine von den deutschen Truppen gebaute
Notbrücke wieder das ordnungsmäßige An-
und Ablegen der vielen kleinen und großen
Schiffe , die den Hafen mit ständigem Leben
erfüllen.

Es ist spät nachmittags. Die Sonne hat
nicht mehr die Kraft , über den Rand der Berge
hinauszustetgen. Sie sank, ehe sie sich den
Blicken überhaupt ganz gezeigt hatte. Abend¬
liche Dämmerung hüllt Hafen, Stadt und Berge
ein. verdunkelt und verwischt die Spuren des
heftigen Kampfes, der hier vor fünf Monaten
getobt hat. In beredtem Schweigen ragen die
Mastspitzen und Schornsteine versenkterFrach¬ter und Transporter aus dem reglosen, blei-
grauen Wasser . Sie sind ebenso ein Symbolfür das heutige Narvik wie die zerschmettertenErzkaie.

Ein kleines seefestes Boot hat sich vor mir
in die klaffende Lücke der hölzernen Kaibrücke
geschaukelt, wird vertäut . Ein Taucher steigtlangsam über Bord , verschwindet . Da höre ich
dicht neben mir unverkennbare HamburgerLaute. Zwei Kameraden von der Kriegsmarine .

,£$ a, hier war es", sagte der eine. Und dann
erzählt er seinem Kameraden, der wohl erst
seit kurzem hier ist , vom Kampf der Zerstörerin der Bucht von Narvik.

Ja . hier war es : Ich folge mit den Augendem ausgestreckten Zeigefinger , der direkt zu
unseren Füßen in das klare, grüngraue Was¬
ser weist. Da liegt der ausgerissene Leib eines
Kriegsschiffes , dem bloßen Auge deutlich sicht¬bar , vom Oberslächenspiel der Wellen hin und
hergeschoben, als handle es sich um ein schwere¬
loses Stück Kork . Es ist ein deutscher Zerstörer .
Zusammen mit den Schwesterschiffen seiner
Flottille erzwang er in der Flottille B o n t e
am 9. und 10. April gegen schwerste englische
Streitkräfte die Einfahrt nach Narvik und
führte ebenso wie die anderen den gegebenen
Befehl bis zum letzten Opfer aus . Die Trup¬
pen wurden gelandet. Mehrmals schwer in der
Wasserlinie getroffen, gelang es dem todwun¬
den Zerstörer , an der Pier festzumachen. Fie¬
berhaft wurde gepumpt. Und solange hielt sichdas Schiff noch , wie die Mannschaft brauchte ,um die Funkanlage , die Geschütze und die wert¬
vollen nautischen Geräte zu bergen und sich
selbst mit den Truppen des Generals D t e t l
zur Verteidigung Narviks vor dem britischen
Griff nach der Erzbahn zu vereinen.Als sie ihr Werk vollbracht , das für den zuerwartenden Kampf so wichtige Gut und Ma¬terial gerettet hatten , nahmen Offiziere und
Mannschaften Abschied von ihrem Schiff . Ander Pier wurde es gesprengt. Nichts durstedem Feinde in die Hände fallen.Dann begann der Kampf zu Lande und inder Luft .

Himmelhohe Felsenberge umgeben die Ha¬fenbucht von Narvik, ziehen sich bis zur fchwe-

er Karl Schwarz
dischen Grenze hin. ES erscheint menschen¬
unmöglich , baß hier deutsche Soldaten zwei
schwere Monate lang aushielten , kämpfen —
und siegen konnten. Erst der, der Narvik ge¬
sehen hat , kann dieses größte Heldenlied dieses
Krieges begreifen.

Seit Mitte Juni ist Narvik nun fest nnd
indgültig in deutscher Hand. Reges Truppen¬
leben spielt sich jetzt hier ab . Auf schwierigen
vorgeschobenen Posten, nördlich des Polarkrei¬
ses bereiten sich deutsche Männer auf ihre erste
Polarnacht vor. Der Kampf gegen die Ele¬
mente, der sie nun erwartet , wird hart und
schwer sein . Aber sie sehen ihm ebenso uner¬
schrocken ins Auge wie vorher dem Kampf der
Waffen .

Bevor ich bei eintretender Dunkelheit das
kleine Frachtschiff besteige, das mich in der
Nacht weiter nordwärts nach Harstadt bringen
soll blicke ich noch einmal in das dunkle Was¬
ser zu meinen Füßen , langgestreckt , gleich ei¬
nem Riff, liegt das Achterschiff des tapferen
deutschen Zerstörers unbewegt auf dem Mee¬
resgrund . Doch steh , — auch dieses tote Stück
Stahl und Eisen trägt noch Leben in sich. Per¬
lend steigt eine Kette Luftbläschen an die
Oberfläche . Und nun wieder und wieder. So
geht es seit April. Nein, das Schiff ist nicht tot.

Zwischen den gespenstisch ragenden Masten
der vielen Handelsschiffe , die auf dem Grunde
des Hafens von Narvik liegen, fahren eilig
und geschäftig die Trampschiffe und Routen-
dampfer umher, kommen und gehen. Der
starke Arm der deutschen Wehrmacht schützt
jetzt Norwegens Küste. Das Leben gebtweiter.

Irische Häfen unter Militärkontrolle
H . W . Stockholm , 20 . Dez. Die irische Re¬

gierung hat durch Dekret deS Verteidigungs¬
ministeriums die Häfen Galway und Sligvan der irischen Westküste unter militä¬
rische Kontrolle gestellt . Die Reuter -
meldung betont, baß es sich um eine Ausdeh¬
nung der Maßnahmen gegen ein eventuelles
Eindringen in Irland handle. Spezielle Ver¬
teidigungsanordnungen seien seit der franzö¬
sischen Kampagne bereits längs der ganzenKüste ergriffen worben. So seien die HäfenDublin . Cork , Kingstown , Bantry Bay und
Loughswilly unter militärischer Kontrolle.Bei diesen Maßnahmen , die großenteils Häfenbetreffen, die keineswegs etwa in der NäheFrankreichs , sondern Englands liegen, handeltes sich natürlich, was Reuter nicht sagt , um
Anordnungen gegen die Gefahr eng -
lischer Gewaltakt « . Insbesondere bat
sich Irland gegen die vo^ Churchill mehrfachangedeutete Möglichkeit eines Zugriffs ausdie früher von England benutzten , für dieAnti -U -Boot -Maßnahmen von ihm begehrtenHäfen zu schützen versucht. Die jetzigen An -
ordnungen dürften einer vermehrten Alarm¬
bereitschaft Irlands gegen solche enalilcke Ge¬waltakte entsprechen

f a

u *

c *

\W

Qüfbenriry .mit tt ^^ un ŝfüc^A
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Blirf über Pforzheim
Kmderwelhnachten der Bolkswohlfahrt—r . Pforzheim. Der „Führer " hat die Einrich¬tung und das segensreiche Wirken der vielen

Kindergärten in früheren Berichten geschildert.In diesen Heimstätten, Bemahrungs - und Er¬
holungsräumen der Kleinen geht es jetzt hochher. Aus Weihnachten regen sich alle Hände ,sie wollen Freudenfeste bereiten unter mütter¬
licher Führung der Schwester , die Gedichte ein -
übt, Märchenspiele probt, Singstunden abhält,die Bastelarbeiten leitet . Alle wollen doch die
Gunst des Weihnachtsmannes erwerben , und
auch der Mutti eine Ueberraschung bereiten.Nun ist die Zeit gekommen . . . Die Feiern
haben begonnen, die erste droben auf der
Schanz , in dem großen, tiefen Märchengarten,hinter dessen Baumen wie ein Hexenhäusledas Heim der Kleinen dahtnträumte , das ganze
Jahr über , seitdem wir die Eröffnung miter-
lebten, ist man emsig am Werk der Vorberei¬
tung gewesen , und nun war es doch zu klein
für das Fest . Im Kaffee Mauer nahe dabei ist
aber viel Raum , da trafen die Mütter erwar¬
tungsvoll ein . die Kinder an der Hand, die aber
rasch und gehobenen Sinnes aus ihren kleinen
Stühlchen Platz nahmen als die „Festgeber".
Tannenduft stimmte den Raum weihnachtlich .
Kerzen brannten , festlich waren auch die
Tische der Gäste gedeckt . Dann kam der große
Augenblick , in dem man den Großen zeigen
konnte , was man bei der Schwester Margarete
gelernt hatte und glänzend stand man da und
trug vor . sang und spielte Märchen. Aufs
höchste war die Spannung gestiegen , als einer
bereingepoltert kam von weit weit her, mit
dem langen Bart und einem Sack , der die schön¬
sten Sachen enthielt , mit denen er Kinder und
Mütter erfreute . Die Harmonika spielte , Kakao
und Kuchen schmeckten wunderbar und über¬
glücklich waren die Kinder und ihre Mütter
sie hatten märchenschöne Stunden erlebt.

Weihnachtsfeier des Männerchors
— r . Pforzheim . Wohl hat der Männerchor

sein Jubelfest zum »0 . Geburtstag mit großem
künstlerischen Aufwand und Erfolg gefeiert,aber er war dabei der Schenkende und die All¬
gemeinheit die Beschenkte. Die Vereinsleitung
wollte auch den Sängern und ihren Familien
Freuden bereiten und lud sie in den Saal '«es
„Bürgerbräu " zu einem festlichen Akt. Auf den
Schwingen des Gesangs und der Musik bewegte
sich die Festfolge . Chorgcsang rauschte durch
den Saal , Hans Kraus ließ seine Bariton¬
stimme hören. Fräulein Barth ihren Sopran .

Meister Happel mit Frau ernteten ebenfalls
Beifallsstürme am Klavier . Sängerkrcissührer
Grimm hielt eine Ansprache , und ehrte die
Männer , die dazu beitrugen , baß der Männer¬
chor zum größten des Badischen Sängerbundes
wurde.

Ludwig Kreß , der durch ein« Reihe von
Jahren den Verein führt , ehrte seine verdien¬
ten Sänger namens des Vereins und begrüßte
di« Ehrengäste. Er gab einen Rückblick auf die
Bereinsgeschichte und auf die Geschichte und
Entwicklung des Gesangs, des Kun-stgosangs
und Volksliedes überhaupt . Die ersten Ge¬
sangvereine entstanden 1820 in der Schweiz
und in Pommern. Pforzheim aber kann sich
rühmen , daß es in feiner „Löblichen Singerge -
sellschast " schon im Jahre 1501 eine- Sängerver -
etnigung hatte , die damals in der Pestzeit die
Toten mit Gesängen bestattete und die heute
noch besteht. Demnächst hält sie wieder ihre
herkömmliche Hauptversammlung ab und den
traditionellen Bortvag hält dabei diesnral
Oberbürgermeister Kürz , mährend die „Sin¬
ger" essen nach altgewohntem Brauche und den
Gesang stiftet der Männcrchor und ein Quar¬
tett des Kammerorchesters.Der Redner zählte alle die vielen ruhmrei -
chen Daten auf, an denen sich der Verein Lor¬
beerkränze errungen hat. Er ehrte auch das
Andenken derer , die den Dirigenten stab führ¬
ten , Musikdirektor Theodor Murr IMS . dann
Hauptlehrer Eckert, Reallehrer Albert Epp,
Musikdirektor Hermann Sonnett , der später
weit bekannt gewordene Komponist , Prof . Hein¬
rich Kasimir, der Ehrenchormekster u>nd Pianist .
Im Weltkrieg fielen 48 Sänger auf dem Fel¬
der Ehre . Neue Kräfte, besonders jüngere,
führten nachher den Verein wieder in die
Höhe , Albert G ü n t h hielt sie zusammen , dann
Musikdirektor Kuhn , der Ehrenchormeist «r,der noch lebt. Zu großen Erfolgen brachte
Hauptlehrcr Karl Grimm den Verein . Sein
Hauptverdicnst ist die Bereinigung des Ver¬
eins Freundschaft, dessen Vorsitzer er war mit
der Liedertafel ; die beiden größten Vereine
gaben damit ein Beispiel des Zusammenhalts ,der den Männcrchor zu seiner jetzigen Bedeu¬
tung brachte . In Fritz K ö l b l e , der die Zu¬
neigung aller Sänger besitze , habe der Chor
den Chormeistcr von Format . Die Leistungs¬
fähigkeit des Männerchors bewies seine neulich
stattgefundene Jubelfeier . — Eine stimmungs¬
volle Weihnachtsfeier schloß sich dem Festtakt
an unter d«n brennenden Lichtern des Tannen¬
baums.

EMngen und das Alblal
Frohe Stunden

fUr unsere WHW .-Betreuten
M . Ettlingen . Am Mittwochnachmittag lief

im Union-Lichtspielhaus für unsere WHW -
Betreuten der Film : „Petermann ist dagegen " .
Ter Propagandaleiter der NSV . Pg . Professor
B r e i d t begrüßte eingangs der Vorführung
im Namen der NSDAP ., Amt für Volksmohl-
fahrt Ettlingen - Ost und West, die zahlreich er¬
schienenen Volksgenossen und Volksgenossinnen
und dankte in herzlichen Worten für den regen
Besuch. In kurzen Worten legte der Redner
den WHW . - Betreutcn den Sinn solcher WHW .-
Filme dar . Auch sie sollen an best kulturellen
Errungenschaften der deutschen Station freudig
Anteil haben . Nach Bekanntgabe geschäftlicher
Mitteilungen schloß der Redner seine Ausfüh¬
rungen mit einem Sieg -Heil auf unseren Füh¬
rer . Mit Spannung verfolgten die Zuschauer
die neue Wochenschau und überzeugten sich an
Filmaufnahmen vom zerstörten, brennenden
London von der Wahrheit der deutschen Heeres¬
berichte und der unverschämten Lügerei des
Oberkriegshetzers Churchill . Nach der Wochen¬
schau rollte der für die Aufführung vorge¬
sehene Film , ein mit Humor gewürztes KbF.-
Erlebnis ab . Dem Besitzer des Unionlichtspiel¬
hauses, Pg . Zöller . möchten wir für die treff¬
liche Auswahl des gezeigten Films für unsere
WHW .-Betreuten unseren herzlichsten Tank
sagen .
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Dank der WHW .-Betreuten
M . Ettlingen . Am Donnerstag fand im Ge¬

schäftszimmer der NSV . Ettlingen die Wert-
schein -Ansgabe für die WHW .-Betreuten der
NSDAP . Ortsgruppe Ettlingen -Ost statt . Aus
diesem Anlaß durfte der Ortsbcauftragte fol¬
gendes Schreiben verlesen : „Wir KWHW.-Be-
treuten möchten dem KWHW . für die vielen
Wohltaten unseren herzlichsten Dank ausspre-
chcn und wünschen dem Führer Adolf Hitler
den Spendern und Sachwaltern zu Weihnach¬
ten und Neujahr die besten Glück- und Se¬
genswünsche auf weiteres Wohlergehen. Die
Betreuten des KWHW . Ettlingen -Ost ."

H. Ettlingenweier . (Weihnachtspäck -
chen für die Soldaten .) In den letzten
Tagen wurden durch die Frauen der NS .-
Frauenschaft die den Soldaten zugedachten
Weihnachtspäckchen versandtbereit gemacht und
zur Post gebracht . Den Päckchen wurde ein
Weihnachtsgrutz des Kreisleiters und ein sol¬
cher des Ortsgruppenleiters beigelegt. Auch
der Turnverein bedachte seine bei der Wehr¬
macht stehenden Mitglieder mit einer kleinen
Weihnachtsgabe.

H. Ettlingenweier . lT o d e s f a l l.) Im ho¬
hen Alter von 82 Jahren starb vm Sonntag
Frau Karoline Diebold geb. Kirch. Am
Dienstag wurde dieselbe zu Grabe getragen.
Ihr Mann , der ebenfalls im 82 Lebensjahre
stand , ging ihr im Januar ds . Js . im Tode
voraus .

Spielplan des Bad . Staakstheaters
in der kiel » vom 21 . Dezember vir 1 . Januar .SamSlagnachm, : Rottävvlben aefchl.1 Abends :

Rotkäppchen. Sonnlagnacyni . : Rotkäppchen. AdendS:
Schwarzer Peter Orftchl, Kdsi.) . Montan und Diens¬
tag : aNchlcsscn . Mitüvoch : Die Mctstersinacr von
Nürnberg . DonnerStaanachin . : Rotkäppchen. AbendS:
Die tuftioc wittvc . Freitag : Der Äarewitt » (KdF.
und Reichsbadnair-rbcsscrunaswerk) . Samsiaanachm . :
Rotkäppchen RcichSbahn-Kam.-Werk ) . AbendS : Schwar¬
zer Peter . Oper von Schultz« . (VolkSliimllcher Vor-
stellunaSrina ) . Sonntagnachm . : Der Strom «Mefdrt .
lddst .) Abend» : Die lustig« Witwe . Montag : Schwar¬
zer Peter tGeschi . KtzN.l . DtenStaa : Die lustk .A!
Witwe . Mit Silvcslereinlaaeni . Mitkwoeb: Tann -
Häuser st . Vorst, d kiest-^

Neues äus Eggenstein
St . Eggenftei« . Die Gemeinde hat be¬

schlossen , den Kindern der beim Wehrdinst ste¬
henden Einwohnern einen kleinen Geldbetragals Weihnachtsgeschenk zu überreichen.Der Bürgermei st er macht darauf
aufmerksam, die Wasserleitungen vor Kälte
zu schützen . Insbesondere sind die Wasser¬
uhren vor dem Einfrieren zu bewahren. Bei
Außerachtlassung dieser notwendigen Maß¬
nahmen entstehen Hausbesitzern und Ge¬
meinde erhebliche Kosten . Auch wolle das Ab¬
wasser nicht über die Gehwege geleitet wer-
den , da dadurch ernste Gefahren für die Fuß¬
gänger entstehen . Etwa vorhandene Eisflächen
vor den Häusern wollen unschädlich gemachtwerden.

Zur Zeit wird die Anbaufläche für Winter¬
getreide und Raps erhoben. Die zugestellten
Fragebogen sind sorgfältig und gewissenhaft
auszufüllen . Diese statistischen Erhebungen
bilden das Rückgrat für die Verteilung von
Lebensmitteln.

fWeihnachtsfeier .) Am morgigen
Sonntag hält der hiesige Kindergarten im Par -
teihcim seine Weihnachtsfeier ab. Die ganze
Bevölkerung ist dazu eingeladen.

N. Graben . (Film .) Ueber dieses Wochen¬
ende läuft hier der Film : „Beates Flitter¬
wochen". Umrahmt von der herrlichen Rer,--
natur des Berchtesgadener Landes spielt sich
eine humorvolles Geschehen ab , daS uns viel
Lachen und Freude bringen wird.

Kraftwagen prallten auseinander
j. Malsch . Am Donnerstagnachmittag gegen

5 Uhr ereignete sich auf der Reichsstraße im
Hardtwalüe zwischen Neumalsch und Bruch-
hausen ein schwerer Vcrkehrsunfall . Ein Per¬
sonenwagen wollte einem dort haltenden Last¬
wagen überholen, und der Führer des Per¬
sonenwagens übersah dabei , baß ein anderer
Personenwagen entgegenkam . Die beiden
Fahrzeuge stießen mit voller Wucht aufeinan¬
der und wurden schwer beschädigt. Zwei
Schwer- und zwei Leichtverletzte sind zu be¬
klagen .

K . Bruchhause« . (Schöne Stunden .)
Am Donnerstag erlebten die Kinder der Kin¬
dergruppe der NS .-Frauenschaft in Bruch¬
hausen mit ihren Angehörigen eine wohlgc
lungene vorweihnachtliche Feierstunde. Niko¬
laus war während der ganzen Feier da und
machte auf die Kinder einen groben Eindruck .
Er erzählte ihnen von seiner Reise durch den
Winterwald und von der freudigen Ankunst
des Christkindes an Weihnachten . Die Kinder
sagten ihm alte volkstümliche Sprüchlein und
Verse her und sangen alte schöne Weihnachts¬
lieder, von der Kindergruppenführerin auf der
Geige begleitet. Dann führte Nikolaus groß
und klein an den Gabentisch , wo sie ihre Ge¬
schenke freudig in Empfang nahmen. Auch wa¬
ren von der Frauenschaft verfertigte Pantof¬
feln zur Schau gestellt . Am Schluß dankten
die Mütter und wußten die Kinbergruppen-
arbeit zu schätzen . Mit dem Treuegelöbnis an
den Führer und dem gemeinsam gesungenen
Deutschland - und Horst -Wessel- Lieö klang die
Feierstunde aus .

Diedelsheim meldet
P . Diebelsheim . (Kleintierausstel -

lung . ) Der hiesige Kleintierzuchtverein hielt
im Gasthaus zur „Sonne " feine diesjährige
Lokal -Ausstellung ab , die mit 74 Kleintieren
beschickt war . Sowohl in der Abteilung für
Geflügel, als auch bei den Kaninchen wurden
sehr gute Tiere gezeigt . Dank der finanziel¬
len Unterstützung durch die Gemeindeverwal¬
tung konnten einige erfolgreiche Züchter mit
Ehrenpreisen bedacht werden. Das Richter¬
amt lag bei Hurst, Grötzingen, in guten Hän¬
den.

P . Diedelsheim . (Appell der Politi¬
schen Leiter . ) Am Sonntagmorgen traten
die Politischen Leiter auf dem Turnplatz zu
einem Pflichtappell an. Nach kurzem Formal¬
dienst wurde zum Schulsaal marschiert , wo
Pflichtlieder eingeübt wurden. Der stellvertr.
Ortsgruppenleiter ergriff das Wort zu Aus¬
führungen über die politische Lage . Hierauf
sprach der Kreisschulungswalter Pg . Graser
über die Pflichten und Aufgaben der Politi¬
schen Leiter. Das Sieg Heil auf den Führer
beschloß den Appell .

P . Diedelsheim. (Hitlerjugend setzt
sich ein . ) Am Samstag und Sonntag beleb¬
ten die Jungen und Mädel mit den Sammel¬
büchsen und den Sammelabzeichen die Straßen
unseres Dorfes . Bald waren alle Abzeichen
verkauft, doch wurde fleißig weitergesammelt.
Das Ergebnis am Sonntagabend war ein sehr
gutes. Noch keine Sammlung vorher hatte
so großen Erfolg , als die Sammlung der
Hitler -Jugend .

RehabMerung bestrafter Zugendlicher
Bei guter Führung strasvermerkfreies Führungszeugnis

Dem zu Strafe verurteilten Jugendlichen soll
Gelegenheit gegeben werden, durch gute Füh¬
rung und Dienst an der Volksgemeinschaft wie¬
der in den Besitz eines strafvermerkfreien Füh¬
rungszeugnisses zu gelangen. Der Reichsjuftiz-
minister teilt in einem Erlaß seine Absicht mit,bei Verurteilungen Jugendlicher bis zu sechs
Monaten Gefängnis nach zwei Jahren , bei
Verurteilungen bis zu einem Jahr Gefängnis ,
wenn weitere Freiheitsstrafen nicht vorliegen,
nach vier Jahren zu prüfen, ob vorzeitig be¬
schränkte Auskunft über die Verurteilung an¬
geordnet werden kann . Die Staatsanwalt¬
schaften werden demgemäß ersucht, die verur¬
teilten Jugendlichen nach der Entlassung aus
der Strafhaft im Auge zu behalten und über
ihre Führung zu berichten .

In einem weiteren Erlaß hat der Reichs -
justizminister Anordnungen wegen der Ver¬

merke über Verurteilungen zu Jugendarrest
getroffen. Verurteilungen zu Jugendarrest
sind , wenn der Jugendliche erneut straffällig
wird, für eine umfassende Beurteilung der
Täterpersönlichkeit bedeutungsvoll. Di« ent¬
sprechenden Mitteilungen über die Verurtei¬
lung bilden zivar keinen Bestandteil des Straf¬
registers, sollen aber bei diesem verwahrt wer¬
den . Ueber diese Vermerk« wird nur den Ge¬
richten und Staatsanivaltschaften , den obersten
Reichs - und Landesbehörden und obersten
Dienststellen der Partei sowie bestimmten Be¬
hörden der Sicherheitspolizei auf Ersuchen
Auskunft erteilt . Die Vermerke werden ent¬
fernt und vernichtet , sobald der Verurteilte
daS 28. Lebensjahr vollendet hat und seit dem
Tage der letzten Verurteilung vier Jahre ver¬
strichen sind .

würdeloses verhallen einer Frau
Zärtlichkeiten mit einem französischen Kriegsgefangenen

Im Schnellverfahren hatte sich vor dem
Amtsgericht Karlsruhe die 28jährige EhefrauMaria Binder aus Neibsheim (Bezirk Bruch¬
saft wegen unerlaubten Umgangs mit Kriegs¬
gefangenen zu verantworten . Die Angeklagtewird beschuldigt, sie habe von September bis
November 1940 in Neibsheim mft einem in der
Landwirtschaft ihrer Eltern beschäftigten fran¬
zösischen Kriegsgefangenen freundschaftliche
Beziehungen gepflogen , sich mit ihm während
der Arbeit unterhalten und ihn getröstet : ‘ in
weiteren Verlauf der Annäherung habe sie ihn
bei Feldarbeiten häufig umarmt . Die Vor¬
schriften über den Umgang mit Kriegsgefange¬
nen waren ihr bekannt gewesen.Die Einvernahme der Zeugen und die Ein¬
räumungen der Angeklagten ergaben, daß diese
sich sehr weitgehend mit dem Kriegesgcfange-
nen abgegeben und sich für sein Lebensschicksal,
seine Herkunft und Familienverhältniffe in¬
teressiert hat. Man hat mit dem Kriegesge¬
fangenen am gleichen Tisch gegessen und den
Umgang nicht auf das Notwendigste beschränkt
sondern ihn behandelt wie einen Angehörigen
der Familie ober des Gesindes . Darüber hin¬
aus hat sie sich mit ihm in anstößiger Weise
abgegeben und mit ihm Zärtlichkeiten ausge¬
tauscht. Auf dem Heimweg von der Feldarbeit
hatte sie längere Zeit ihre Hand auf dem Rük-
ken des Franzosen gehabt , ihn umarmt , ist
mit ihm Hand in Hand gegangen. Im Hof
ihrer Eltern hat sie den Franzosen mehrfach
umarmt und sich ihm mit dem Gesicht genähert
so daß der Eindruck entstand , sie würben sich
küssen . Zweifellos hat sie diese Handlungs¬
weise aus Gutmütigkeit begangen, weil sie
Mitleid und Sympathie für den Gefangenen
empfunden hat. Ihr Verhalten ist einer deut¬
schen Frau unwürdig und als schamlos zu be¬
zeichnen. Bei der Nachbarschaft hat das würde¬
lose Verhalten der Angeklagten Anstoß und
Empörung erregt.

Der Anklagevertreter wies darauf hin . baß
die Bevölkerung in jeder Weise über den un¬
erlaubten Umgang mit Kriegsgefangenen auf¬
geklärt worden ist . Er verwies darauf , daß
die deutschen Kriegsgefangenen von niemand
getröstet worden sind , daß sie von Franzosen,Polen und anderen Feinden beschimpft und mit
Steinen beworfen wurden , wenn sie sich öffent¬
lich sehen ließen, wobei die Frauen an erster
Stelle standen . Der Anklagevertreter erinnerte
ferner daran , wie im Weltkrieg durch die Gut¬
mütigkeit der Bevölkerung, die in Gesprächen
den Kriegsgefangenen alles erzählte, der
Feinbpropaganda Material geliefert wurde.Das darf sich nicht wiederholen. Im Kriege
steht nicht an erster Stelle das Schicksal eines
einzelnen, sondern das Schicksal des Volkes.
Für das schamlose Verhalten der Angeklaqren
gibt eS keine Entschuldigung. Als Sühne
wurde eine empfindliche Gefängnisstrafe be¬
antragt .

Das Gericht sah durch die Beweisaufnahmeals erwiesen an, daß die Angeklagte sich gegen
die .Verordnung zum Schutze der deutschen
Wehrkraft vergangen hat und erkannte wegen
Vergehens des verbotenen Umgangs mit
Kriegsgefangenen auf eine Gefängnisstrafe
von sechs Monaten . Di« sofortige Vollstrek -
kung der Strafe wurde angeordnet.

Mißbrauchte Vertrauensstellungen
Bor der 2. Strafkammer stand die Anklage

wegen Unterschlagung und Untreue gegen den
82jährigen verheirateten Paul Beschorner aus
Karlsruhe zur Verhandlung . Der Angeklag ' e,

welcher wegen Amtsunterschlagung vorbestraft
ist . hatte in Karlsruhe in der Zeit vom No¬
vember 1938 bis März 1987 als Verwaltungs¬
führer einer Organisanon 3709 RM ., die er
für gelieferte Kleidungsstücke an die Schneider-
innung Pforzheim hätte abführen sollen, unter¬
schlagen und für sich verbraucht. Die verun¬
treute Summe hat er später aus anderweitig
veruntreuten Geldern an die Schneiderinnung
einbezahlt. Da er seine Vorstrafe wegen Amts¬
unterschlagung verschwieg , gelang es ihm . eine
Stellung bei der Kasse einer Genossenschaft in
Karlsruhe zu erlangen . Als Verwaltungsoder -
sekretär bei dieser Genossenschaft bat er in der
Zeit vom Februar 1938 bis Juni 1940 in 37
Fällen alte Kassenanweisungen hervorgeholt
und den Anschein erweckt, als handelte es sich
um neue Anweisungen, indem er bas Datum
abänderte und die Handzeichen ausradierte . AIS
Empfänger setzte er sich selbst in den Kassen¬
anweisungen ein. Um die Veruntreuungen zu
verdecken, hat er ans den vom Postscheckamt
zurückkommenden Durchschriften die auf ihn
lautenden Anträge wieder ansradiert und die
Namen der Empfänger eingesetzt. Durch diese
Manipulationen gelang es ihm , insgesamt
21285 NM . auf seine Konten überweisen zu
lassen. Mit den veruntreuten Geldern schaffte
er sich einen neuen Kraftwagen für 4000 RM .an, mit dem er ausgedehnte Vergnügunqs -
reisen unternahm . Zum größten Teil hat er
die fremden Gelder für seinen persönlichenAufwand verbraucht.

Die Strafkammer verurteilte den Angeklag¬ten wegen Unterschlagung und Untreue zueiner Gesamtzuchthausstrafe von
vierIahren , sowie zu einer Geldstrafe von
25 000 RM . Die bürgerlichen Ehrenrechte wur¬
den dem Angeklagten auf die Dauer von fünf
Jahren aberkannt.

Die Dorfälteste feiert Geburtstag
K . Mutschelbach. Die älteste Einwohnerin

von Mutschelbach Frau Luise Popp geb.Müller vollendet am Sonntag in geistiger und
körperlicher Gesundheit und Frische ihren 92.
Geburtstag . Wir gratulieren und wünschen der
Jubilarin für ihr ferneres Wohlergehen alles
Gute.

K . Mutschelbach. (Weihnachtspäckchen .)
Wie im vergangenen Jahr wurden auch zur
jetzigen Weihnachtszeit an die über 75 Sol¬
daten unserer Gemeinde Feldvostpäckchen ver¬
sandt . Ihnen beigelegt wurde ein Weihnachtck
brief des Gauleiters und Ortsgruppenleiters .
In gleicher Weise hat auch der Gesangverein
„Edelweiß" an ihre Soldaten Weihnachtspäck¬
chen versandt.
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S) er innere (Qefetkl
Von triedrich Etänz oon Unruh

(18 Fortsetzung)

In diesen Gedanken traf ihn ein Brief , der
von sich aus die Forderung zu handeln erhob ,wie ein Schicksalswink. Umsomehr , als der
Absender kein Beliebiger war sondern Ar¬nim. Seit langem hatte Arndt nichts mehrvon ihm gehört, nur daß er im Ausland sei.Dann hatte ihm Daphne erzählen können , daß
Irmgard ihm nachgereist und mit ihm ver¬heiratet sei . und im letzten ihrer seltenenBriefe hatte Irmgard berichtet , sie erwarte ein

- Kind . Es waren zwei Nachrichten, eine , die die
Geburt eines Jungen anzcigte , eine , die ihre
Heimkehr in Aussicht stellte, gefolgt .

Sie seien , schrieb Arnim , jetzt wieder im
Land und tauchten allmählich aus Bergen vor:
Arbeit auf. Da werde es Zeit , sich zu - treffen.
Irmgard werbe ja Daphne das ihre schreiben,
auch er aber wünsche sich lebhaft ein Wieder¬
sehen. Arndt solle ihn doch m der süddeutschen
Stadt , die er nannte , besuchen rnd vorher,
wenn sich das einrichten lasse , zu Irmgard
fahren , die einstweilen in Freiburg sei : dort
warte , nebenbei bemerkt, eine Ueberraschung
auf ihn.

Arndt sagte zu . Er konnte eS schon in der
nächsten Woche mit einer Reise , die er vorge -
habt hatte, verbinden. So stieg er an einem
Wintertag jene - Jahres , des Jahres 19 -7 , in
Freiburg aus und ging kurz daraus den ver¬
trauten , von Schnee überrieselten Parkwcg
hinan . Gleich war auch Irmgard da , und die
Flut von Erinnerungen , die ihn bestürmten,
mündete in ein langes Erzählen und Fragen .

Während ein trüber , nebliger Tag das Fen -
ft« »erhängte, saßen sie au dem helle» Kaunn-

Urdebericchr bei : Essener BerlaaSanttalt .

feuer, und es war wie in alter Zeit . Als er
das sagte , nickte sie.

Sie könne sich auch nur sehr schwer von dem
Hause trennen , und doch werde das auf die
Dauer ja nicht zu vermeiden sein . Sie sab
nachdenklich in die Flammen .

Nun solle er aber, unterbrach sie sich, di« ver¬
heißene Ueberraschung haben . Sie ging hin¬
aus und kam mit dem Kind auf dem Arm zu¬
rück . „Ein kleiner Horstl" sagte sie mit Be¬
tonung . und leiser : „auf meinen Wunsch."

Von dieser Eröffnung war Arndt in der Tat
überrascht . Wiewohl er doch eigene Kinder er¬
hoffte, rührte es ihn seltsam endgültig an.
Vielleicht deshalb, weil diese Frau , die bisher
nur immer am Rand seines Lebens gestanden
hatte, sür die er jedoch eine klare und warm«
Neigung empfand , das nun gleichsam besiegelte,
da sie ihm selber auf diese gute , fühlende Weise
an ihrem eigensten Leben teilgab.

So sagte er . etwas verwirrt und ohne seine
Bewegung ganz verbergen zu können : „Wirk¬
lich ?"

Irmgard , die über das Kind hinweg den
Blick in seinen gesenkt hielt, lächelte : „Wirk¬
lich !" Die könne , selbst wenn es ihm unrechtwäre , nichts daran ändern , denn es sei schongetauft. Es solle aber, das verspreche sie ihm,ein Bub auch nach seinem Herzen werden.

Wie im Fluge verging die Zeit . Erst am
Dunklerwcrden erkannte Arndt , wie spät es
geworden war und daß er sich eilen mußte.
Nachdem er noch unter dem Tore zugesagthatte, im Sommer mit Daphne wiederzukom¬men . erreichte er mit genauer Not seinen Zug,der ihn weiter und im Laufe des Abends zuArnim brachte .

Er traf den Freund nicht allein. Bor der
Türe schon hörte er Stimmen und Lärm wie
von einer Versammlung . Beim Eintreten sch
er durch dichten Zigarrenaualm Arnim am
Tische sitzen und wohl an die zehn Männer um
ihn. Arnim sprang auf, drückte und schüttelte
ihm die Hand. Die anderen waren mitausge-
standen , Arnim nannte die Namen. ES wurde
ein Stuhl gebracht , und Arndt stellte stillschwei¬
gend fest, daß der Reichtum an Stühlen - er ein¬
zige in dem dürftig möblierten Wohn - und
Schlafgemach war . Er solle sich ruhig heran¬
setzen . meinte Arnim : eines Tages gehöre er ja
doch mit dazu — . was ein beifälliges Gelächter
auslöste. Vielleicht könne er ihnen als Werbe¬
fachmann überhaupt einen Rat erteilen . Sie
sprächen nämlich von Propaganda . Und Arndt
sah sich unvermittelt in einen Kreis , der ihm
fremd war , und in Sorgen und Fragen , von
denen er sich vor Minuten noch nichts hatte
träumen lassen, hineingezogen.

Es handle sich , erklärte der Freund ihm , da¬
rum . dem Parteiorgan eine größere Verbrei¬
tung zu schaffen. Sie tauschten da ihre Erfah¬
rungen aus . die bisher nicht die besten seien.
Einer , der wohl grade gesprochen hatte und da-
bei gestört worden war , berichtete , er habe dann
die Friseure besucht . Der erste gleich habe ihn
angelaucht . nicht geschenkt nehme er solch ein
Gift , ein anderer habe gemeckert, solch ein blöd-
sinnige - Format tauge nicht mal zum Hintern¬
wischen. Er schlua mit der Faust auf den Tisch
Arnim fragte, ob man in dieser verseuchten
Stabt etwas andres erwarten dürfe ! Er bitte
um weitere Vorschläge . ES wurde dies und es
wurde da« gesagt . Einer meinte, man solle sich
Aushängekästen verschaffen , unwillkürlich blie¬
ben die Leute dann doch davor stehen : ein an¬
derer. man müsse sich Bahnsteigkarten beiorg -n
und jedes Abteil in den haltenden Zügen mit
Werbenummern belegen : ein andrer , man solle
die Kirchgänger abvassen und ihnen die Zeitung
für den Sonntag mitgeben.

Arnim erwähnte, die Parteileitung habe be¬
stimmt . daß jeder, der dreißig Bezieher werbe.

eine Anerkennung erhalte , und zwar ein Bild,
so wie er es da stehen habe , mit Unterschrift.Die Erörterung ging weiter , und Arndt hörte
nach dem ersten Erstaunen angespannt zu.Es fesselte ihn , mit welch glühendem Eifer die
Vorschläge und ihr Für und Wider erwogenwurden , und er musterte insgeheim durch den
Rauch hindurch die Gesichter. Da saß rin
Junge , wohl knapp achtzehn Jahre alt , und
daneben ein Alter mit grauem Haar . Sein
Nachbar mochte Beamter sein, der Nächste sah
wie ein Gelehrter » ein anderer wie ein Fa¬
brikarbeiter und einer wie ein Bauersmann

aus . Und doch trugen sie unverkennbar ein
gleiches Gepräge. Sie wirkten aus ihn wie ver¬
kleidet . wie Soldaten , die man in Zivil gesteckt
hatte. Soldatisch war auch ihr Benehmen, die
Ausdruckswelse , die Bereitschaft sich unterzu¬
ordnen. Denn so freimütig jeder seine Ansich¬
ten äußerte — was Arnim sagte , entschied.
Diese Einmütigkeit, die Arndt mehr als ein
bloßes Gehorchen schien , beeindruckte und be¬
schäftigte ihn : derart , daß er später, als Arnim
die Kameraden verabschiedet hatte und sie. ihre
Sacken zusammenschlagend und die Hand zum
Gruße erhebend , gegangen waren , bemerkte :
er habe ja -mit Parteien und Aehnlichem nichts
zu tun . doch er müsse gestehen. Vorsitzender
einer solchen Gemeinschaft zu sein . . .

Arnim lachte : „Vorsitzender ist gut ! Nein,
nein, mein Lieber . Es hat sich ausgesessen . Bei
uns , da wird wieder qestanden , und sogar
gradegestanden für etwas ."

„Also Führer ", verbesserte Arndt. Arnim
nickte .

„UebriaenS. damit du dir keine falschen Vor¬
stellungen machst , ich bin ein beliebiger Unter¬
führer . Führer — eS gibt nur einen bei uns " ,
und er wies auf das Bild hin, „sieh ihn dir
an. das ist der Mann , der — aber wart , davon
reden wir noch ."

Er brachte zwei Sessel , machte ein Fenster
aus. daß der Rauch abzog. und legte Kühlen

im Ofen yach: holte eine schon vorbereitete
Platte herein, stellte Teller und Gläser bin.
Und nun solle Arndt ihm erzählen. Wie er
Irmgard getrosten habe , was Horst Nummer
Zwei mache , vor allem , wie eS ihm selber und
Daphne gehe.

Arndt aab ausführlich Bescheid. Dann aber
wechselte ihr Gespräch . Arnim sagte , er habe
inzwischen ein paar Nummern vom „Reich"
gelesen . Es gefalle ihm — nur nach seinen Be¬
griffen , das habe er ihm ja geschrieben , komme
heutzutage alles aufs Handeln an und wich¬
tiger als vom Reich zu schreiben, sei jetzt, es
zu bauen.

Arndt lernte den Freund von einer ihm un-
bekannten und ihn überraschenden Seite ken¬
nen. In einer ganz neuen Beredsamakeit. Ar¬
nim sprach , indessen dre Stunden rückten , und
ließ die Idee eines starken , wehrhaften, ein¬
heitlich ausqerichteten, nicht aus Klassennutz
sondern Gemeinnutz gegründeten Reichs erste¬
hen . Einer Reiches , daS nach dem Zerreißen
des FriedenSdtktats nicht mehr rechtlos , son¬
dern als Großmacht inmitten Europas thronte.
Er nannte als Mittel , um das zu erreichen ,Glaube . Befehl und Gehorsam. Arndt habe
sich ja seine Leute betrachten können . Die kä¬
men aus allen Berufen und Schichten. „Arnold
zum Beispiel, der neben dir faß. ist Lederarbei-
ter , und Findetsen. der mir dem grauen Haar,
Architekt . Kämmerer, da» ist der Junge , wird
Ingenieur . Kunz , der stämmige kleine Sachse, ist
Schmiedeaeiell . Winkler, ein alte» Front¬
schwein . ist Bankbeamter, na. und so weiter ."
Dennoch ständen sie ohne Unterschied wie ein
Mann bereit, und wie sie ständen Tausende
von beherzten Männern , und es würden bald
Hunderttausende und Millionen lein.

fFortsetzung folgt.)
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Sie Lelriebsordnung im Handwerk
Eine Richtschnur für Betriebsführer und Ortshandwertsmeister

O Karlsruhe . Wenn auch eine gesetzliche
Beipflichtung zur Betriebsordnung erst bei
Betrieben von mehr als 20 Gefolgschaften be¬
steht, bedeutet bas im nationalsozialistischen
Staat jedoch eine Selbstverständlichkeit , baß
auch mittlere und kleinere Betriebe betriebsge -
metnschaftlich entsprechend geordnet und aufge¬
baut werden . Die weitaus meisten dieser Be¬
triebe sind naturgemäß beim Handwerk vor¬
handen . Soweit sich hier von einer Betriebs¬
ordnung reden läßt , ist ste gewtsiermaßen der
Ausdruck der sozialen Selbstverantwortung ,und ihre Erstellung und Gestaltung ist frei¬
willig bedingt .

Die bisher gemachten Erfahrungen haben
erwiesen , daß sich auch beim Handwerk be¬
triebsgemeinschaftliches Denken und Handeln
erfolgreich durchgesetzt haben , was allein schon
in der Bewertung zahlreicher Betriebe als
„Vorbildlicher Kleinbetrieb " usw . zum Aus¬
druck kommt . Es liegt in der Natur der Klein¬
betriebe , daß sich hier keine allzu .starren Richt¬
linien und Anordnungen geben lasien , daß die
strukturelle Eigenart der Betriebe von Fall zu
Kall ganz verschieden ist. Demzufolge hat der
Gesetzgeber auch davon abgesehen , hier zu
einer gesetzlich -verankerten Bindung zu schrei¬
ten .

Damit nun aber allen Meistern und Be¬
triebsführern und insbesondere dem Orts¬
handwerksmeister , der sozusagen den Betriebs¬
obmann für soundsoviele Kleinbetriebe verkör¬
pert , eine Richtschnur über das Wesentliche
eines gemeinfchaftsverbundenen Betriebes ge¬
geben ist , hat die Reichsbienststelle des Deut¬
schen Handwerks in der DAF . eine entspre¬
chende ' »Anleitung zur Erstellung einer Be¬

triebsordnung in Handwerksbetrieben " her¬
ausgebracht . Diese Anleitung wirb sich als
außerordentlich nützlich erweisen , denn in ihr
ist eindeutig und klär vermerkt , was in eine
diesbezügliche Betriebsordnung grundsätzlich
aufzunehmen ist , um dann in der praktischen
Betätigung seinen lebendigen NtebLrfchlag zu
finden .

Ausgehend von der äußeren Form der Be¬
triebsordnung , die anständig und ansprechend
sein muß , ist aufzuführen , daß die LeistungS -
gemeinschaft der Allgemeinheit bient . Weiter¬
hin ist dargestellt , welche Verpflichtungen der
Eintritt in die Betriebsgemetnschaft mit sich
bringt , wie die Arbeitszeit geregelt ist , an
welchem Kalendertag Lohn gezahlt werden
mutz und weitere praktische Dinge mehr .

In der Betriebsordnung ist schließlich ein¬
deutig festzulegen , daß nach der Parole „Jeder
arbeitet mit " sich alle Gefolgschaftsmitglieder
bemühen müssen, Verbesserungen in der Be¬
triebsgestaltung zu erzielen . Macht beispiels¬
weise ein Gefolgschaftsmitglied einen Vor¬
schlag , der nach der Durchführung eine merk¬
liche Verbefferung des Betriebes herbeiführt ,
so erhält es eine Anerkennung , die in der Be¬
triebsordnung festgelegt wird .

Schließlich hat jede Betriebsordnung be¬
stimmte Ausführungen über unverschuldete Ar -
beitsversäumnts , über Unterstützungen im
Krankheitsfall , über Betriebssport und KdF .
zu enthalten . Es will auch nur selbstverständ
lich erscheinen , daß sich , wie die Betriebsord¬
nung ebenfalls vermerkt , jeder handwerkliche
Betrieb einem Sozialwerk anschlieht , sobald
ein solches am Ort vorhanden ist.

Zuchthaus für notorischen Sekrüger
Er schädigte Gastwirte um erhebliche Beträge / Sitzung der Mannheimer Strafkammer

gu. Mannheim . Vor den Schranken der
Mannheimer Strafkammer II stand der 38
Jahre alte Jakob Mühl aus Lubwigshafen .
Mühl zählt zu jenen brüchigen Existenzen , die
jeder handfesten Arbeit aus dem Wege gehen
und auf Kosten Dritter flott »u leben ver -
stehen. In der Jugend hatte er ein geordnetes
Leben . Mit der ersten Straftat im Jahre 1837
begann seine Verbrecherlausbahn , die immer
größere Ausmaße annahm . Der Angeklagte
mußte sich schon wiederholt in Frankenthal ,
Landau und Neustadt wegen Betrugsfällen
verantworten . Seine letzte Strafe verbüßt er
gegenwärtig mit 6 Monaten . Keine Strafhöhe
vermochte diesen haltlosen Menschen zu be¬
eindrucken , um zu einem geordneten Leben zu¬
rückzufinden . 1832 wollte er sich selbständig
machen. Kein Kapital war vorhanden , also
war daS Nächste, auf Kosten Gutgläubiger
feine Existenz aufzubauen . Doch bald kam daS
große Fiasko und hinterher die Strafe . Kei¬
nen Halt fand et auch in der Ehe . Seiner
Fra « hatte der Beschuldigte sein düsteres Vor¬
leben verschwiegen . ES kam nach vier Jahren
zum Bruch . Darüber war . Mühl keineswegs
verärgert . Fand er doch bald Anschluß an eine
verheiratete Frau , die ihm zum Verhängnis
wurde . Di « gemeinsam verlebten Tage in
Ottenhöfen kosteten eine ansehnliche Summe
Ueber gröbere Geldmittel verfügte er nicht.
Also war der nächste Schritt wiederum in ?
kriminelle Leben.

Der LudwigShafener Stadtsparkaffe legte er
an zwei verschiedenen Tagen je einen ge¬
fälschten Wechsel in Höhe von 158 Mark
und 1880 Mark zur Diskontierung vor . Der

Schwindel gelang , das Geld wurde ausgezahlt
und die 2000 Mark verjubelt . Seinen zweiten
Dreh unternahm er als Wein ko mmis -
s i o n ä r . Mühl bereiste die Gegend , zeigte
den Gastwirten fingiette Bestellüngen . um
diese zum Kauf zu reizen und tätigte einige
große Aufträge . Die von ihm widerrecht¬
lich verlangten Anzahlungen bezif¬
ferten sich auf rund 4280 Mark . Auch dieses
Gelb wurde für private Zwecke verausgabt .
Die Gastwirte sind die Geschädigten .

Der Angeklagte wurde wegen Betrugs im
Rückfall als gefährlicher Gewohnheitsverbre¬
cher in drei Fällen , davon in zwei Fällen in
Tateinheit mit erschwerter Urkundenfälschung
und unter Einbeziehung der Strafe von sechs
Monaten Gefängnis vom Amtsgericht Neu¬
stadt vom 13 . Juni 1838 und einem weiteren
Fall des versuchten Nückfallsbetrugs zu fünf
Jahren Zuchthaus und fünf Jahren Ehr¬
verlust und 2100 Mark Geldstrafe verurteilt .
Die bereits verbüßte Straftat und 800 Mark
Geldstrafe werden an der Strafe angetechn -t.

Schwerer Montageunfall beim Brückenbau
O Maunheim , 20 . Dez . Bei der Reichsauto¬

bahnbrücke über den Rhein bei Sandhosen er¬
eignete sich am Donnerstag , 12. Dezember .
14 Uhr , leider ein schwerer Montageunfall .
Aus bisher ungeklärter Ursache stürzte das
frei ausragende Ende der Konstruktion in den
Rhein . Dabei kamen zahlreiche Mon -
thgearbeiter zu Schaden . Außer drei
Toten sind 30 Vermißte zu beklagen . Die
Schiffahrt ist seit Samstag , den 14. Dezember ,
wieder in Betrieb .

wer will Osfizler werden?
Meldungen für die Offizierslaufbahn im Heere jetzt möglich

Während des Krieges ergänzen sich die aktt-
»en Offiziere aus Soldaten , die sich vor dem
Feind bewährt haben . Sie müssen über her¬
vorragende Führereigenffchaften verfügen und
besondere soldatische Veranlagungen sowie
hohen Persönlichkeitswert besitzen. Schüler
höherer oder diesen gletchzuachtender Lehran¬
stalten , die den Offiziersberuf anstreben , kön¬
nen sich daher nur freiwillig melden . Sie wer¬
den als Bewerber für die Offizierslaufbahn "
eingestellt . Ueber ihre Uebernahme in die aktive
Offiziers lau fbahn wird erst entschieden, nach¬
dem ihre Geeignethett beim Feldtruppenteil
und auf einem Offizteranwärterlehrgang fest¬
gestellt ist.

Wer den Offizierberuf ergreifen will , mutz
von deffen hohen und idealen Aufgaben für
Staat und Volk durchdrungen und bereit sein,
sich ihm auch im Frieden mit selbstloser Hin¬
gabe zu widmen . Feber junge Mann , der wäh¬
rend des Krieges die attive Offizierlaufbahn
anstrebt , muß sich daher auch über die Auf¬
gaben , die dem Offizier nach dem Kriege er¬
wachsen, im Klaren sein . Die Meldefrist
für die nächste Einstellung — voraus¬
sichtlich 1. 10. 1841 — läuft für Schüler , die zum
Frühjahr 1841 in die 8. Klaffe versetzt werben ,
vom 1. 11. 1940 bis 1. 7 . 1841. Die Meldung
ist a» das für den dauernden Wohnort des
Schülers zuständige Wehrbezirkskommando zu
richten , das die Musterung durchführt . DaS
Wehrbezirkskommando gibt auch über die für
dt« Meldung erforderlichen Unterlagen Aus -
kunft .

ES werden nur Schüler gemustert , die bis
»um Tage der Einstellung voraussichtlich im
Besitz des Reifezeugnisses sind und das 17. Le -
benSjahr vollendet haben . Nach erfolgter Mu¬
sterung erhallen die Bewerber durch ihr zu-
stärediges Wehrbezirkskommando bei Tauglich¬
keit einen vorläufigen Annahmeschein . Danach
erfolgt eine Eignungsuntersuchung . Die end¬
gültig « Annahme unb die Zuweisung der Be¬
werber zu einem Truppenteil erfolgt erst nach
Schluß »er Meldefrist . Bon der Ableistung
des ArbettsdiensteS sind die „Bewerber für die
OfstzierSlaufbahn " befreit . Bewerber , die nach
ihrer Musterung nicht in di« 8. Klaffe versetzt
w «rd«n oder denen bei ihrer Einberufung
iricht daS Zeugnis der Reife zuerkannt werden
konnte . haben dieses umgehend schriftlich ihrem
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Wehrbezirkskommando bzw . ZuwetsungStrup -
penteil zu melden . Ein Einstellung als „Be¬
werber für di« Ofiizierlanfbahn " ist ohne Zu¬
erkennung der Reife nicht möglich. Für Nicht-
abtturienten besteht die Möglichkeit , nach Ab¬
leistung eines verkürzten Arbeitsdienstes , al »
Freiwillige einzutreten und als Soldat auS
der Truppe heraus in die aktive Offizierlauf¬
bahn übernommen zu werden .

Die Waldangelbachtäler „SchmutzmändN
Ei » alter Weihnachtsbrauch

Zwischen dem 20. und 23. Dezember gehen ln
den Dörfern des Angelbachtales in der Abend
dümmernng die Schmutzmändl von Haus zu
Haus , singen ihre Heischeverse und werden
dafür mit einer Gabe bedacht. Meist sind es
Gruppen zu mehreren , die dann im Leierton
ihr Sprüchlein hersagen :

Heut isch Heilige Schmutznacht.
Pfann hot gekracht.
Unsere aber noch nit ,
Gebt mir a ebbes mit !

Die Mändl sind ganz unmöglich ange¬
mustert , haben Hände und Gesicht mit Ruß ge
schwärzt und Tannenzweige von ansehnlicher
Größe auf dem Hut stecken. In der Hand
tragen sie eine Haselgerte zum „Fixen ". Die
Schläge , die sie damit austeilen , sind besonders
den Mädchen gewidmet . Bei näherem Zusehen
enthüllen sich die Schmutzmändl als Nachfah¬
ren einer uralten Gilde , die unter vielerlei
Gestalt und Namen den dämonischen Winter
auSzutreiben hatten . Verkleidung , Ruß , Tan¬
nengrün und Lebensrute sind einerseits Snm -
bole des Wachstums unb der Fruchtbarkeit ,
andererseits Maßnahmen , um den Austreibcr
vor einer rächenden Verfolgung durch die win¬
terlichen Dämonen zu schützen .
Wie verhalte ich mich bei Gasrohrbrüchen ?

Bei Frostwetter , besonders auch bei eintre¬
tendem Tauwetjer , können durch Erdbewegun¬
gen Gasrohrbruche entstehen . Dabet kann es
Vorkommen , daß das ausströmende Gas in die
Häuser eindringt . Da es beim Durchtritt
durch Erdboden und Mauerwerk seinen war¬
nenden Geruch verliert , ist es mit der Nase
nicht mehr wahrzunehmen , und die Anwohner
werden durch Gasgeruch nicht gewarnt . . Des
halb ist beim Auftreten der ersten Vergiftungs¬
erscheinungen (Kopfschmerzen, allgemeines
Uebelsein , unter Umständen mit Erbrechen und
Durchfällen ) besoriders dann an die Einwir¬
kung von Gas zu denken , wenn mehrere Fa¬
milienmitglieder ober Bewohner einer Woh¬
nung eines Hauses erkranken .

In solchen Fällen ist sofort unter allen Um¬
ständen Licht und Feuer fernzuhalten, ' elek>
irische Schalter dürfen wegen der Funkenbil
düng nicht betätigt werden . Durch Oefinen der
Türen und Fenster (namentlich auch der obe
ren Flügel ) sorge man für ausgiebige Lüftung
aller Räume , in denen sich Gasgeruch bemerk¬
bar macht. Auch in den anliegenden Häusern
sind alsbald die Kellerfenster zu öffnen und in
den Keller - und Erdgeschotzräumen die Feue¬
rungen zu löschen . Beim Vorliegen von Ver -
gistungserscheinungen ist der Arzt zu rufen
und Nachbarschaftshilfe herbetzuholen .

Kurze Nachrichten aus Baden
Heidelberg . (Vorfahrtsrecht nicht

beachtet .) An einem hiesigen Bahnübergang
stieß infolge Nichtbeachtung des VorfahrtS -
recktes ein Lastzug mit der OEG . zusammen .
Die Insassen des Lastkraftwagens , der eine
Strecke mitgeschleift wurde , erlitten erhebliche
Verletzungen und mußten dem Krankenhaus
zugeMhrt werden .

Pforzheim . (Wüstling in Sicherungs¬
verwahrung .) Die Strafkammer verur¬
teilte den einschlägig vorbestraften verheirate
ten Wilhelm Baukuecht bon hier wegen erneu¬
ten Sittlichkeitsverbrechens zu fünf Jahren
Zuchthaus und zehn Jahren Ehrverlust .
Außerdem wurde die Sicherungsverwahrung
und Entmannung angeordnet .

Bühlertal . (Wieder ein Kind ver¬
brüh t .) Das 8jährige Kind des SteinhauerS
Hermann Beck kam einem Behälter mit hei¬
ßem Wasser zu nahe und zog sich so schwere
Verbrennungen zu , daß eS starb .* Hüfiugen . (Autobrand .) Auf der
Fahrt nach Döggtngen geriet ein Personen¬
wagen in Brand , der einen mit vier Stück Vieh
beladenen Anhänger mit sich führte . Zum
Glück kamen andere Autofahrer hinzu , di« den
Anhänger von dem brennenden Wagen etwas
abstoßen konnten . Doch war ein Kalb bereits
verendet . Vor Eintreffen der Helfer war der
offenbar kopflos gewordene Fahrer des bren¬
nenden Autos zu Fuß nach Hüfingen gelaufen ,
um Hilfe zu holen , statt sich um di« Stchevllng
des Bichs zu kümmern .* Buggiuge » . ( Paßt auf die Kinder
a u f.) Ein vierjähriges Kind griff nach dem
auf dem Herb stehenden Kochtopf. Di « heiße
Milch ergoß sich auf das arme Geschöpf, das
mit schweren Verletzungen ins Krankenhaus
gebracht werden mußte .

„wem ich an 1818 denke" StffSSi 0BH"
O Stratzburg . Dieser Tage kamen erneut

108 Elsässer , die in btt französischen Armee
als Offiziere gedient hatten und bei dem Vor¬
marsch der deutschen Wehrmacht in Gefangen¬
schaft geraten waren , in Stratzburg an . Sie
waren zusammen mit den anderen Kriegs¬
gefangenen tief in die Ostmark an die slowa¬
kische Grenze verschlagen unb von dort auS
auf Grund der Bemühungen deS Gauleiters
und Reichsstatthalters Robert Wagner nun tn
die Heimat verbracht worden . Im Straßbur¬
ger Rathaus wurden die elsäffischen Offiziere
im Auftrag des Generalreferenten beim Ehef
der Zivilverwaltung im Elsaß . Major Dr . Ro¬
bert Ernst , durch den VolkstumSkämpfer
SMegel freundlich begrüßt und willkommen
geheißen . Die Männer , die jetzt noch recht¬
zeitig vor Weihnachten zu ihren Angehörigen
zurückkehren , sollen raschestenS wieder in ihre
Stellungen gebracht werden .

Ein älterer Beamter , der sich sserade unter
den Zuschauern befand , als die elsäffischen Of¬
fiziere im Ehrenhof des Rathauses offiziell be¬
grüßt wurden und dabei einen jüngeren Ver¬
wandten unter den Eingetrosfenen in Empfang
nehmen durfte , bekundete laut seine Zufrieden¬
heit über diese weitherzige Regelung . „Wenn
ich an 1918 denke" , sagte er , „wie es mir er¬
gangen ist . als ich als deutscher Offizier in
meine plötzlich französisch gewordene Heimat
kam, und an heute , fft ein Unterschied wie
zwischen Tag und Nacht. Ich mußte mich sofott
jeden Tag dreimal zu bestimmten Stunden auf
meinem zuständigen Polizeirevier melden und
durfte die Stadt nicht eine Minute verlassen .
Diese Maßregel batte zur Folge , daß ich bald
als .choche" beschimpft wurde . Nach einigen
Wochen stand ich vor der sogenannten
„commiffton de triage "

, wo die „guten El¬
sässer " von den „schlechten " gesiebt wurden .
Man konnte mir weder ein Vergeben noch ein
Verbrechen vorwcrfen , erklärte aber , daß meine
„sentiments germanophileS " klar bewiesen
seien und daß ich deshalb „indsstrable " tn
meiner Heimat wäre . Die Verhandlung en-
digte mit der Aushändigung eines schriftlichen

und
mich

Vermerks : „renvoyä dans seS foyerS "
dem mündlichen Zusatz , dem zufolge ich
nach wie vor jeden Tag dreimal beim Polizei -
kommiffar zu melden hatte . Nach einigen wet-
teren Wochen wurde ich vor die „commiffton
de classement ", der 2. Instanz dieser merkwür¬
digen Rechtssprechung , geladen . Dort wurden
mir die schon in der ersten Instanz gemachten
nichtssagenden Vorwürfe wiederholt und
meine Frau als „sale Boche" beschimpft. Da -
nach und als Endeffekt wurde m« tn Fall klas¬
siert , d . h . ich wurde bis zur Ratifizierung
des Versailler Friedens interniert und mein
Vermögen unter Seguester gestellt. Ich mußte
also Zwangsaufenthalt in Südsrankreich neh¬
men , bis die Wahlen vorbei waren und man
mir und meinen Leidensgenoffen dann wieder
erlaubt hatte , ins Land zurückzukehren . Aber
beständig wurde ich weiter in meiner Behörde
znrückgesetzt und das nur , weil ich als Elsässer
im Weltkrieg deutscher Offizier gewesen bin .
Heute ist das glücklicherweise anders , heute
macht man den in der französischen Armee ge¬
dienten Elsässern , auch wenn diese Offiziere
waren , daS nicht zum Vorwurf . Heute haben
wir eben Gerechtigkeit im Lande !"

Mülhaufe « . (B r a n d st i f t e r st « ll t sich .)
Im nahen Brunstatt wurde dieser Tage daS
Treibhaus der Gärtnerei Portmann durch
Feu «r vollständig zerstört . Nunmehr hat sich
der 88 Jahre alte Gärtner , der bei Portmann
beschäftigt war . aber vor kurzem entlass >n
wurde , freiwillig bei der Gendarmerie in
EnstSheim gestellt und sich als Brandfttfter be¬
kannt . Er hatte schon vorher zu verschiedenen
Leuten geäußert , daß er an seinem BetriebS -
führer wegen seiner Entlaffung Rache neh¬
men werbe .

Rheinwasserstände vom 20 . Dezember
Konstanz 813 (— 1 ) . Rheinfelden 221 ( + 7) ,

Breisach 187 (+ 2) , Kehl 280 (—8 ) , Stratzburg
245 (—5 ) , KarlSruhe -Maxau 418 (—8) , Mann¬
heim 321 (—6). Caub 224 (—14).

£ ut sto 4 &e\ $tuck &(Uck
Deutschlands internationaler Sportverkehr im Kriege

Seit dem 1 . September 1838 steht Deutsch¬
land im harten Kampf um seinen Lebensraum .
Dennoch haben wir nicht nur einen völlig ge¬
regelten Uebungsbetrieb in unseren Vereinen
unb Gemeinschaften und einen innerdeutschen
Wettkampfbetrieb , der sich fast durch nichts von
dem in Friebenszeiten unterscheidet , sondern
auch einen internationalen Sportverkehr in
einem alle Erwartungen übertreffenden Aus¬
maß .

Die bet der Reichsführung des NSRL . ge¬
führten Statistiken weisen dies eindeutig aus .
Sie geben ein eindrucksvolles Bild von der
unbändigen Kraft , die im deutschen Sport
steckt, und unterstreichen einmal mehr die Tat¬
sache, daß die im NSRL . auf weite Sicht ge¬
leistete Arbeit nicht nutzlos gewesen ist . Jetzt
im Kriege bewährt sich das , was in Friedens -
zetten spielend erarbeitet wurde .

Während der Dauer des Krieges haben wir
uns in 87 Länderkämpfen und Ländertreffen ,in 40 Städte - und Verglcichskämpfen sowie ln
130 sonstigen Veranstaltungen mit Sportlern
des neutralen Auslandes gemessen. Bon ben
Länderkämpfen konnten wir 48 zu unseren
Gunsten entscheiden, 81 haben wir verloren , 8
endeten unentschieden und 2 wurden ohne Wer¬
tung ausgetragen . Von den zur Durchführung
gekommenen Städte - unb Vergleichstreffen
wurden 22 gewonnen , 16 gingen verloren und
8 wurden unentschieden gestaltet . Sieg unb
Niederlage sind da nicht von ausschlaggebender
Bedeutung , vielmehr die Tatsache allein , daß

mir den Kampf ausgenommen haben , ist wert¬
voll und legt von unserer Stärke aus sport¬
lichem Gebiet Zeugnis ab.

Bon den insgesamt 287 internationalen
Tressen seit dem 1. September 1838 hat der
Fußballsport mit 44 Veranstaltungen den
größten Anteil . Es folgen Boxen mit 37. Eis¬
sport m.ft 38, Radsport mit 28, Schwerathletik
mit 17, Tennis mit 16, Skilauf mit 14, Leicht¬
athletik mit 12, Schwimmen mit 8 . Tischten¬
nis mit 7. Turnen , Handball , Fechten unb
Schießen mit je 8 , Segeln und Rudern mit je
4 , Basketball mit 3 , Hockey . Kegeln und Kanu¬
sport mit je 2 und Rugby mit einer Bcran -
staltung . Bemerkenswert ist , daß 43 weitere
Veranstaltungen des Berufssports im Rad¬
rennen . Boxen und Ringen nicht berücksichtigt
wurden .

Unter den 16 Nationen , die mit uns wäh¬
rend deS Krieges im Wcttkampfverkehr stan¬
den , nimmt Ungarn mit 73 Begegnungen den
ersten iPlatz ein vor Italien mit 69 , der Slo¬
wakei mit 30 , Dänemark mit 23, Japan mit
17 und Rumänien mit 10 Tressen . Selbst in
Ostasien starteten mir mit unseren Tennis -
spielern , und in Spanien gingen Radfahrer
unb Tennisspieler in den Kampf .

Auch im kommenden Jahr werden wir un¬
sere Kräfte mit internationalen Gegnern mes¬
sen und der Sportwelt eindrucksvoll vor Au¬
gen führen , daß der Krieg unseren Taten¬
drang und unsere Lcistnngskraft nicht zu min¬
dern vermocht « .

\$c &wa\ 'zwäßcLe\ , s$ki - Jta4Zfie£me& teKsdia (Zb
Die erste Bereichsmeisterschaft im neuen Jahr

Die zweite Kriegsmeisterschaft im Staffel¬
lauf des Spottbereichs 14 — Baden ist die erste
in der viergeteilten Reihe der Schwarzwälber
Skimeisterschaften . Am ersten Jänuarsonntag
wird sie in Hinterzarten vor sich gehen , deffen
junge Mannschaft im letzten Winter , wo die
Austragung am Schauinsland vor sich ging ,ben Titel für ihren Club unb ihren Ort er¬
rang . Die Ausschreibung für den Wettbe¬
werb am 8. Januar sieht den Start auf 11 Uhr
vor , wo di« ersten Läufer der jeweils aus vier
Mann bestehenden Staffeln auf die Strecke
gehen , die immer 10 Km. mißt , insgesamt also
40 Km. auSmacht . Zugelaffen sind Vereins¬
staffeln des NSRL . oder entsprechende Staf¬
feln der Wehrmacht oder deS RAD . ES kön¬
nen aber ausnahmsweise auch Läufer von 18
bis 20 Jahren , also Jungmannen teilnehmen ,wobei Stichtag der 1. Januar 1941 ist. Fernerkönnen Vereine unter 80 Mitgliedern mit ei¬
nem anderen Verttne eine gemeinsame Staf¬
fel aufstellen , die unter der Bezeichnung „Ski -

.sportliche Interessengemeinschaft x-Ort / y - Ort "
startet . Die Siegermannschaft des Vorjahres

wird aller Wahrscheinlichkeit nach auf die
starke Bühlertäler Mannschaft stoßen unb auchmtt einer Freiburger Gruppe zu rechnen ha¬
ben , zwischen denen wohl der Kampf gehen
wird . Die Staffclmeisterschaft hat gerade we¬
gen ihres Charakters alö MannschaftSkampf
immer starkes sportliches Interesse gefunden
und auch bei den Zuschauern wegen der leich¬
ten Verfolgbarkeit des Staffelwechsels immer
ihre Freunde gehabt . An den Kämpfen kön¬
nen auch Elsäffer Skikreise teilnehmen , ob¬
wohl es sich nicht überblicken läßt , ob Sott
schon die Grundlagen für eine Staffelbildung
vorhanden sind . In der ersten Konkurrenz
Mitte Dezember , in Hinterzatten , hat sich im
Langlauf in seiner Klaffe III der erste Elsäffer ,der unter ben neuen Berhältniffen ' wieder im
Schwarzwald lief , Paul Nickler , Kolmar , gut
gthalten unb an die Spitze gesetzt . Da jener
Lauf eben über 10 Km . , also über die gleiche
Distanz wie die Staffel geht , sind Vergleichs -
Möglichkeiten vorhanden . Meldeschluß ist der
2. Januar an ben Ski -Club Hinterzarten , b.

Heute spielt KF « .
Am heutigen Samstag . 21 . Dezember emp¬

fängt der KFV . wieder eine spielstarke Mili¬
tärmannschaft zu einem Freundschaftsspiel und
zwar den Lustwaffensportverein Neustadt -
Glewe , der in seinem Bezirk mit nur einem
Punktverlust die Tabelle anfühtt . Auch in
Privatspielen hat die Mannschaft beachtliche
Resultat « erzielt , wie Polizei Hamburg (1 :1) .
SC . Schwerin (7 : 0) . Die Mannschaft spielt in
folgender Aufstellung :

Arnd
(Harburg -Wild «km sSuva )

Biesen Rullmeyci '
<BsL . Köln ) (Bremen )

Wickxmann Riwler Pfeisser
(Werver Bremen ) (MV. Brette » -

Ri« y Rommel- Nethen » . Bommel Mcllin Hosfeldt
(Samba .) (LG « . Nürnba ) (Schw . W . Egen ) (Alton «, 9»)

Der KFV . wird durch einige Urlauber ver¬
stärkt ebenfalls eine spielstarke Mannschaft stel¬
len können .

Spielbeginn : 18.30 Uhr . Ermäßigte Eintritts¬
preise .
Karlsruhes Futzballelf gegen Strahburg

Für daS Städtespiel Karlsruhe —Straßburg ,
daS am zweiten Wethnachtsfeiertag , 26. De »
zember auf dem Platz - es KFV . stattfindet ,
wirb Karlsruhe tn Anbetracht des spielstarken
Gegners eine möglichst schlagkräftige Elf ins
Feld stellen. Da einige Spieler verletzt oder
unabkömmlich sind , ist vorläufig folgende
Mannschaft vorgesehen :

Fleckenstetn
Gtzzi Bolz

Pförtner Wünsch Seeburger II
Zollhöfer Rastetter Fffcher Sehwörer Hellwig

Die Aufstellung ist deshalb als voraussicht¬
lich bezeichnet, weil noch mit der ober jener
Verstärkung aus Urlauberkreisen gerechnet
werden muß . So ist » . a. jetzt schon mit Lei
Aufstellung des ausgezeichneten Verteidigers

Jansen vom SC . Stuttgatt zu rechnen , der
einige Zeit als Gastspieler des KFV . mit be¬
stem Erfolg tätig war . Di « Karlsruher Mann¬
schaft fft als sehr spielstark anzusehen und wird
der vorzüglichen Straßburger Elf , bet der das
Mitwirken d«s vielfachen französischen Natio¬
nalspielers und ehemaligen KFV .-Reckti- aüßen
Fritz Keller besonderes Interesse in Karlsru¬
her Sportkreisen auslöst , härtesten Widerstand
entgegensetzen .

Die Leitung des Spieles ist Schmitt -Karls¬
ruhe (KFV . ) , einem unserer besten badischen
Schiedsrichter übertragen worden , dem als Li¬
nienrichter die Leiden bekannten Pfeifenmän¬
ner Peiseler und Schrempp assistieren .

Zwei Auswahlmannschaften der A-Jugend
des Bannes 108 werden das Vorspiel bestrei¬
ten . so daß die Spielbesucher in jeder Hinsicht
auf ihre Kosten kommen werden .

Mittelbadischer Handball
» « re lÄSMaHe

Post -Beiertheim . Dt« Poitmannswakt hat am letzte»
Gonntaa einen überzeugenden Sieg aelandet und wird
amv aearn Beiertheim , zunml «r den « ortet ! deS ei¬
genen Platzes hat . aller daran setzen , dieser Sviel er¬
folgreich zu übersteben . Beiertheim muß sich strecken ,wenn er den Anschluß an die Spitzengruppe nicht ver¬lieren will

Dttrlach - Rintheim . Durlach hat «tt . eine Kriiedurchznmachen . Einberufungen und Pcrsetznnäcn badenam lebten Gönn tag schon ein« Verrinaeruna der Svicl -
stLrke zur kiolae gehabt . T - fsenütch ist diese Eriche!-
mrng nur vorübergehend und kann der AnSfall gegendie spielstark« Rintheimcr Elf oinigermaften anrgeali -
chen werden .

dlßÜÄura — Grünwinkel . Der Tabellenführer baten BfS . Grünwinkel alr Ggf «. Mühlöurg ist ohne
Weiteres die gröber « SieaerwuSsscht zu-mschreibcn . zu¬mal Grünwinkei sein« Litten aus Siwcnvivielern auf »
füllen mutz.

Ltnkenheim — StTSS 46. Linkenvetm . dar Immer » och
am Tabellen ende notiert wind , wird nichts unversucht
lassen gegen ItTV . eine erfolgreiche Partie zu liefern ,denn nicht viele Möglichkeiten bestehen mehr um die
wertvollen Punkte zum Perbleib in der BereichsNasle
zu sammeln .

Reichsbahn « nr> GrStzlngen sinh wielsrel und können
ln Ruhe der Dinge harren , die da kommen.

Bel einem WHW .-Skisprtngen in Mühlbach
gingen einige der besten deutschen Springerüber die Schanze . Weltmeister Sepp Bradl
siegte mit drei Sprüngen von 46 47 und 17,8Meter unb Note 846,8 vor Gering (Arolsen )
mtt Note 319 .6 und Sprüngen von 42,44,5 und45.5 Meter .

Rotweiß Berlin wird am 4. ttnb 5. Januarin Bukarest zwei EtShockeysptele gegen Rumä¬niens führende Mannschaften bestreiten . Au »die Kunstläuser Erich Zeller unb Ulrich Kuhnmachen die Reise mit .Schwedens Eishockey « Nationalmannschaftnmrde in Stockholm vom schivttzerffchen Mei¬
ster EHE . Davos mit 2 : 1 (0 : 1, 1 :0 , 1 :0) Toren
geschlagen. Fünf Minuten vor Schluß schob
Torriaui das stegbringeude Tor .

Im Mailäuder Eispalast spielte die Eis¬
hockeymannschaft des Klagenfurter AC . gegen
den HC . Mailand . Mit 8 :0 <2 :0. 1 :». 2 :0) To -
ren landeten die Italiener einen sicheren
Sieg . Klagenfurt konnte den Kampf nicht mit
stärkster Mannschaft bestreiten .

Im nördlichsten Nvrwege « , in KirkeneS ,
fand ein großes Skispringen statt , an dem zahl -
reiche deutsche WehrmachtSangehörtge beteiligt
waren .

Im Brüsseler Spottpalast verteidigte Bel¬
giens Halbschwergewichts -Boxmeister Gustav
Roth seinen Titel erfolgreich . Er siegte gegen
Zanetff in der 14 Runde cnffchetdend.

Die großen dentfche« Zuchtreuue « liegen für
1941 bereits terminlich fest . Im Galopprenn¬
sport werben die drei 100 000- Mark -Rennen
wie folgt durchgeführt : 28. Juni „Großer
Deutschlandprejö der Dreijährigen " in Ham -
burg -Horn, ' 27. Juli braunes Band von

Deutschland " in München -Riem "
,' 14. Septem¬

ber „Großer Preis der R , ichshauptstadl " in
Berlin -Hoppeaarten . Der ..Goldpokal " der Tra .
ber ( 100 000 Mark ) wirb am 22. Juni tn Ber -
llu -Ruhlcben entschieden.

Mit einem Uuentschiedeu mußte sich Italiens
Europa -Boxmeffter im Bantamgeivicht . Luigi
Cattaneo , in Mailand im Kampf gegen den
Federgewichtler Gualandri begnügen . Das
Ergebnis war zudem noch recht schmeichelhaft
für den Europameister .

Reinhold Münzeuber « (Alemannia Nachen)
und Jupp Gauchel (Koblenz - Neuen »
dorfl , die beiden früheren Spieler der Fuß¬
ball - Nationalmannschaft , sind in Frankreich
usammengetroffen . Ntünzenberg . von dem es
ieß , baß er als Gastspieler in Berlin spielen

würbe , hat mttgetetlt , daß daraus wohl nichts
werde , weil er „momentan in Frankreich "
zu tun habe.

In der dänische« Fußballmeisterschaft hat
nach dem Abschluß der dieSjähriqen Punkte -
sptele überraschend Fremaü mit 6 Spielen
— 10 Punkten — die Führung . Die nächsten
Plätze in ber Tabelle nehmen Frem und
Äoldklubben 93 mit 8 Spielen und 7 Punk¬
ten ein .

Sine neu « Niederlage mutzte der amerika¬
nische Tennismcffter Donald Budge auf
FisherS Island (USA .) hinnehmen . Gegen
Herm Petersen unterlag er 3 :6 , 4 :6.

A» i lei <t )t*n Verletzungen , Beulen ,
Schwellungen , Insektenstichen
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Schicksalstrayödien im ewigen Eise
Russischer Polarforscher auf der Spur von Verschollenen der „Maud " — Norwegische

Regierungsbelohnung verstrickt ihn selbst in tödliches Verhängnis
vor kurzem wurde in Rußland ein Polardrama

aufgeklärt , das 13 Jach re zurück!lagt und das erst
jetzt feine Sühne fauch .

AIS Amundsen rm Jahre 1819 auf der
„Maud" die Taimirhalbinsel umsegelte , gab erzwei Leuten seiner Mannschaft , Peter Tessemund Paul Knudsen , den Auftrag , Port Dickson
anz,usteuern , um dort eine telegraphische Mel¬dung nach Oslo abzugeben . Die beiden Rvr -
weger machten sich auf den Weg . Man hat sienie mehr zu Gesicht bekommen . Im Jahre 1820bat die norwegische Regierung die Sowjet¬union , Nachforschungen nach den Verschollenenanzustellen. An der Spitze der ruffischen Expe¬dition stand der ehemalige Bootsmaat Nikifor
Begitschew . Als junger Matrose hatte Begit-
fchew an zahlreiche Polarfahrten des späterberühmt gewordenen Admirals Koltsch-ak teil¬
genommen. Er galt als vorzüglicher Kennerdes sibirischen Polargebietes . Obwohl Auto¬
didakt , leistete er als Forscher Außenordent¬
liches .

Begitschew , lebte als Pelztierjäger in Du-dinka, einer kleinen Siedlung an der Mün¬
dung des Jenissei. Er nahm noch vier Män¬ner auf die Suche nach den Norwegern mitund entschloß sich , auf Schlitten an der Küstedes Nördlichen Eismeeres entlangzufahren.Am 4. Juli 1821 erreichte Begitschew Port
Dickson, ohne jedoch eine Spur der Verscholle¬nen entdeckt zu haben . Nach vier Tagen Rast
setzte er den Weg in Richtung auf Kap Wildefort . In der Nähe dieses Kaps fand er eine
Konservenbüchse mit folgendem Schriftstück :
„Zwei Mitglieder der „Ma>ud"- Erpedition ha¬ben auf Hundeschlitten diesen Punkt am 10.November 1819 erreicht . Wir stießen hier aufein Lebensmitteldepot. Das Brot war feuchtund von Salzwasser verdorben. Wir schlugenan einer höheren Stelle an der Küste unserLager auf und nahmen Proviant . mit . Wir
find beide wohlauf und gehen weiter. Am 1 .1November 1919 , Peter Tessem, Paul Knudsen ."

Der Inhalt dieser Nachricht ermutigte Re-
gitschew zu weiteren Nachforschungen . Er teilte
seine Leute in zwei Abteilungen und schlugam 10. August 1920 allein die Richtung nachder Bucht Glnbokaia ein . Dort entdeckt« erauf einem Felsen der Küste die Reste eines
Lagerfeuers , ein Iagdmeffer und mehrere ab¬
geschossene Patronen . In der Asche fand L^e-
gitfchem Menschenknochen. Offenbar war auf
diesem Jener di« Leiche eines der verschwun¬denen Norweger verbrannt worden. Er dirrch -
forschte die ganze Gegend , ohne weitere Spu¬ren zu entdecken.

Den Winter verbrachte Begitschew an der
Mündung des Jenissei. Im Frühling setzteer seine . Forschungen in westlicher Richtungweiter fort. Seine Leute waren inzwischen
ohne Ergebnisse nach Port Dickson zurückge¬
kehrt . Im Jahr darauf entdeckte er bei der
Durchforschung eines Teils der felsigen Küste
eine verweste Leiche . Die Schneeschuhe und
das Gewehr waren wahrscheinlich vom stei¬len Felsabhana ins Meer gefallen . Neben der
Leiche lag ein« Taschenuhr mit Teflems Mo¬
nogramm . An einer anderen Stelle der Küstewurde das TelegrammAmundsens gefundendas
der erschöpfte und verzweifelte Tessem dort
wahrscheinlich in der Hoffnung hinterlassenhatt«, es möge von anderen Reisenden gefun¬
den werden. Die Leiche des Hungers gestor¬benen Kameraden hatte Tessem verbrannt , um
sie nicht den wilden Tieren zu überlassen . Im
August 1922 beendete Begitschew seine Nachfor¬
schungen. Auf seinen Wanderungen entdeckte
er noch auf 117 Grad östlicher Länge und 74
Grad nördlicher Breite « ine unbekannt« Insel ,die heute noch seinen Namen trägt . Die nor¬
wegische Regierung belohnte den Forscher
durch Uebersendung einer ansehnlichen Geld¬
summe .

Dieser .Lohn wurde leider dem wackeren
Mann zum Verhängnis . Im Herbst 1926 zoger mit einer von ihm organisierten Jagdge¬
sellschaft wieder aus . Die Jäger kehrten jedochim Frühling mit reicher Pelztierbeute beladen
ohne ihren Führer zurück. Der Jäger Neta -
schenkv , ein gebürtiger Pole , teilte mit. daß
Nikoford Begitschew an Skorbut gestorbenund am 22. Mai 1927 nahe der Mündung des
Flusses Piasina begraben worden sei . Nie¬
mand zweifelte an den Worten Nataschenkos ,der eine ergreifende Darstellung der letztenStunden seines Gefährten entwarf. Bereitstodkrank, habe er für sein« Kameraden gesorgt ,ihnen seine Portion abgegeben und, obwohl er

kaum auf den Beinen stehen konnte , beim Zelt¬bau geholfen . Nataschenko zeigte auch Photo¬graphien der Leiche und des Grabes . Nacheiniger Zeit verbreitet« sich aber das Gerücht ,Begitschew sei keines natürlichen Todes ge¬storben . Nataschenko , der als bester Freund des
Verstorbenen galt , war inzwischen in das Haus
Begitschews eingezogen . Er siedelte bald mit
dessen Witwe nach Krasnojarsk über . Dortführten die Beiden dank der Geldspende der

norwegischen Regierung , die die Witwe des
Verstorbenen geerbt hatte, ein flottes Leben .

Die Gerüchte wurden immer bestimmter urrü
führten schließlich zu einer gerichtlichen Unter¬
suchung und Aufklärung des furchtbaren Tat¬
bestandes . Nataschenko hatte mit der Frauseines Freundes ein Liebesverhältnis ' unter¬
halten und beschlossen , Begitschew zu ermor¬den , um in den Besitz des Geldes zu kommen .Der „gute " Freund provozierte deshalb aufder Jagd einen Streit und erschoß Begitschew.An der Küste des Ozeans liegt er begrabenDie Polarsektion der Russischen Akademie der
Wissenschaften ließ auf dem Grabstein eine
Inschrift anbringen . 8k.

Die Muskunst
Es ist schon eine ganze Reihe von Jahrenher, da benötigte ein Kreismedizinalrat einigeAuskünfte über die Sterblichkeit in den Dör¬fern seines Kreises. Also wandte er sich, an alle

Gemeindevorsteher mit folgender Bitte :
„Zwecks Aufstellung einer statistischen Ta¬belle werden Sie hierdurch ersucht, baldigstmitzuteilen , wieviel Personen in Ihrer Ge¬

meinde jährlich sterben mögen."Der Gemeindevorsteher Mäusle in Klein-
Riesenstadt las dies Schreiben kopfschüttelnd
durch, setzte sich hin und antwortete : ,^kn un¬serer Gemeinde mag gar niemand sterben ."

Der Kreisarzt bemerkte , baß er sich in seinerAnfrage wohl etwas mißverständlich ausge¬drückt haben mochte, und schrieb: ,Lkch ersucheum Beantwortung folgender Frage : .ZSievielPersonen könnten ihn Ihrem Dorfe durch¬
schnittlich im Jahre sterben ?"

Dies mal ärgerte sich Mäusle mächtig überdie albernen , Fragen des Städters und schrieb
kurz und bündig feine Meinung nieder : „Hier¬orts können alle sterben ."

Nun aber ward auch der Herr Medizinalratwütend über die Hartgesottenheit des Ge¬
meindevorstehers und brachte nach einigemUeberlegen einen Satz zu Papier , der ihn ein
Muster klarer und eindeutiger Ausdrucksweise
deuchte: ,^fch will umgehend wissen, wievielPersonen in Klein-Riefenstadt etwa in einemJahre sterben dürften . Wenn meine Anfragenicht innerhalb von 3 Tagen beantwortet wird,werde ich dem Herrn Landrat Anzeige er¬statten."

Mäusle donnerte mit der Faust auf den
Tisch, als er das kreisärztliche Schreiben er¬hielt . Da er aber eine Anzeige beim Landrat
fürchtete , rief er den Gemeinderat zusammen ,erklärte ihm den ganzen Briefwechsel und
fand volle Billigung seiner bisherigen Ant¬

worten . Nach langer Beratung entschloß man
sich , auf die neuerliche merkwürdige Anfrage
folgende Antwort zu erteilen : „Auf die Fragedes Herrn Kreismedizinalrates , wieviel Per¬
sonnen hierorts jährlich sterben dürften , ant¬worteten wir — Gemeinderat und Vorsteher —
in voller Einmütigkeit und Gewissenhaftigkeit :Hier darf jeder sterben , weil es ihntz» halt kei¬ner verbieten kann, auch nicht der Herr Land¬rat . Und künftig soll man uns in Ruhe damit
lassen, weil wir sterben , wenn es uns paßt,und nicht , wenn die Stadtleute es uns vor¬
schreiben."

Nach dieser Antwort wurde Mäusle von den
Federfuchsern aus der Kreisstadt nicht mehrbelästigt . . . Pma.

Die Mozart -Tragödie
Von Oskar Bischofs

Die Zeit schreibt den 6. Dezember des
Jahres 1791. Der Morgen batte kein gutes
Licht gehabt und der Mittag auch nicht. Und
mit dem frühen Abend ist einer in die Stube
gekommen , der einen dunklen Schatten warf :
— der Tod!

Wolfgang Amadeus Mozart richtet sich müh¬
sam auf und stützt den Oberkörper auf die
zurückgestemmten Arme. Hastig greift er nach
dem „Requiem"

, das in einem dutzend Blätter
unvollendet auf dem Nachttisch liegt. Ein ge¬
heimnisvoller Unbekannter — er nannte sich
Graf von Walsegg und Stuppach— hatte ihm
vor Monaten die Arbeit in Auftrag gegeben .
Sie sollte dem großen Musiker Brot und hel¬
lere Nächte bringen . . . „Ja , einmal wird alle
Not vorbei sein !" sagt der Kranke leise stUd
will die Bogen wieder weglegen . Da hält ihm
eine kalte Hand das müde Herz an.

Zwei Dinge nimmt das Leben mit hinüber
in den Tod : Reichtum und Armut . Es sind
treue Weggenossen , auch beim letzten Gang.

Mozarts Frau Constanze steigt fieberkrank
aus dem Bett , durchwühlt Truhen und
Schränke nach wenigen Gulden, die für das
Begräbnis am nächsten Tage nötig sind .

Das Wenige reicht nur zu einem Kondukt
dritter Klaffe . . . Und es gehen indessen
Freunde und Bewunderer , Verleger und Be¬
kannte mit geschloffenen Augen und harten
Herzen ihre schmalen Wege.

Der Ttebd unter der Lupe der Wissenschaft
Ein Höllenhund bewachte das Nebelheim — Lufttrübung durch Milliarden

kleinster Wassertröpfchen
Mit den Monaten November und Dezem¬ber ist wieder die Zeit herbstlicher Nebelbil¬

dungen gekommen . Die feuchtkalten wehen¬den Schwaden ergeben in den Bergen oft das
eindrucksvollste Naturschauspiel, in den Küsten¬häfen und auf hoher See aber sind sie jedochder Schrecken der Schiffahrt. Sie erschwerendie Navigation und führen nicht selten zu Zu¬
sammenstößen , wenn das Nebelhorn einmal
nicht ertönt . Doch auch für die Luftfahrt bildendie Herbstnebel oft ein Hindernis , das nur
durch geschulte Blindslugpiloten . wie wir siein der deutschen Luftwaffe besitzen , überwun¬den werden kann.

Im altgermanischen Volksglauben ist diese
Naturerscheinung mit der Vorstellung unsererVorfahren von dem geheimnisvollen ynter -

Dos Lied von der Glocke
Kleine Geschichte »o« Hermann Eris Bnffe

Der Zimmermann Wohlgemut zu Uhren-
michelsbach, einer kleinen , doch betriebsamenStadt auf dem hohen badischen Schwarzwald,
schaffte eines Morgens mit seinem Gesellen
Uvban im Glockengestühl der Stadtkirche. Um
besser an das Gebälk über der großen Mittags¬
glocke zu kommen , hockt« er sich auf das statt¬
liche Ding , sehr erfreut auch ob des kühlen
erzenen Sitzes,' denn es machte ihn heiß. Der
Gesell stand unten und reichte ihm das Werk¬
zeug hin.

„Urban , heut schmeckt uns der Schoppen bei
der Sauhitz"

, hatte eben der Meister gesagt ,als die Glocke sich plötzlich in Bewegung setzte
und recht fleißig zu läuten anfing. Der Mei¬
ster, ein dünner , junger , leichter Kerl sauste
nur so hin und her in seinem glatten Reitsitz,konnte sich auch nirgends richtig halten und be¬
fahl mit allerdings sparsamen Gebärden, weil
jede Unachtsamkeit ihn hinabschleudern mußte,dem Urban , da zu bleiben, um ihn vielleicht ,wenn er herabsauste , aufzufangen.

Es war elf Uhr.
Wohlgemut verwünschte im stillen die fromme

Geläutstisterin Amalie Zuckschwerdt, um deret-
willen seit hundert Jahren am Freitagmittag
um elf Uhr eine Viertelstunde lang geläutetwurde. Man sagte im Bolksmund : Die
Spätzleglocke läutet . Wohlgemut, der Spätzlemit Sauerkraut für sein Leben gern atz , dachte
jedesmal flüchtig schmunzelnd : Jetzt rührt sie
den Teig an , di« lustige Kät, seine Frau Mei¬
sterin, und er war dann immer ein wenig ver¬
liebt in Gedanken, heut aber nicht.

Eine Viertelstunde kann eine Ewigkeit be¬
deuten.

Nach zehn Minuten etwa war die Glocke soin Schwung, daß es Wohlgemut schwindligwurde und sich ihm der Magen umkehrte. EinGlück, daß der leer war . Urban , der sich amAnfang den Bauch gehalten hatte vor Lachen,schien es auch nicht mehr geheuer. Wenn sichnur eine Seele gezeigt hätte, damit man dasGeläut hätte abstellen können,' so aber durfteer nicht vom Fleck weichen.
Langsam ließ die Wucht deö Schaukelns nachund verebbte schließlich ganz. Es schlug einViertel auf zwölf . Atemlos und ermattet bliebder Meister noch eine Weile sitzen . Ums Schaf¬

fen war ihm nicht mehr. Mühsam glitt er
herab. Urbans Mund zuckte schon wieder zumLachen: jetzt, da die Gefahr vorbei war , kam
ihm das Erlebte wieder komisch vor . Auch der
Meister, indem er nochmals beim Gehen die
Augen zu dem Ort seiner Lina! aufhob . mußte
plötzlich lachen, als er sich im Geist da oben
hocken sah.

„Aber so ohne war 's nit", meinte er nachher ,
.die Spätzleglock ' wird mir gedenken , solang ich
leb '."

Und bann meinte er noch leise : „Wenn du 's
verheben kannst , Urban , dann erzähl niemand
nix davon, jeder hängt einem sonst was an
deswegen.

"
Der Urban konnte es nicht verheben, und

der junge Meister, der bisher unbescholten war ,
bekam von da ab den Uebernamen „Glocken¬
reiter ". Und am Stammtisch, sowie ein Neu¬
ling dazu kam , hieß es mit tödlicher Sicherheit:
„Wohlgemut, bericht ' das Lied von der Glocke."
Er aber, jedesmal ein bißchen wütend über das
Gespött, überließ daS den anderen.

op.

irdischen Totenreich auf das engste verknüpft.
Nebelheim ober Niflheim hieß es bei ihnen
und ein grimmer Höllenhunö sollte an seinen
Pforten wachen. Erst verhältnismäßig spät trat
an die Stelle dieses düsteren Schattenreichesin hxr altgermanischen Mythologie die strah¬
lende Götterburg Walhall, welche die gefal¬lenen Helden aufnahm.

Heutzutage bewundert man zwar die ro¬
mantischen Nebelschleier , die oft im Handum¬
drehen ganze Berggipfel den Blicken entziehen
und die Täler mit wallendem Brobem erfül¬
len, weiß aber auch , daß sie auf durchaus na¬
türliche meteorologische Ursachen zurückzuküh-
ren sind . Nebel bilden sich, wenn entweder
feuchte und wärmere Winde über eine Strecke
der Erdoberfläche hinstreichen , die kälter istals diese Luftströmungen, ober di« Oberfläche
des Meeres oder anderer Gewässer wärmer ist
als die Luft, die auf ihnen ruht oder dar¬
über hinwegstreicht . Es entstehen dann unge¬
zählte Milliarden kleinster Waffertröpfchcn
von nur 0,02 Millimeter Durchmesser , durch
welche die Atmosphäre mehr ober minder ge¬trübt wirb . Nebelbildung ist unmöglich an
Orten , wo es keinen Regen und Tau gibt ,wie in den großen Sandwüsten Afrikas und
Asiens , denn obwohl hier die Temperatur
während der Nacht tief herabsinkt , fällt sie
doch tvegen der nachhälttgön Wärme des
Sandbodens nicht unter den Taupunkt der
Luft . Entsteht Nebel am Morgen , so wird er,wenn die Temperatur durch bi« aufsteigende
Sonn « wieder hinreichend erhöht ist. aufgelöst .
Aus den meteorologischen Vorgängen bei der
Nebelbildung, die durch Windstille bekanntlich
begünstigt wird , leitet sich die bekannte Wet¬
terregel her : „Steigender Nebel bringt Re¬
gen , fallender Sonnenschein."

Außer den herkömmlichen Herbstnebeln gibtes aber auch durch Rauch oder sonstige Ver¬
unreinigung der Atmosphäre entstehende Luft¬
trübungen , die man als trockene Nebel zu be¬
zeichnen pflegt . Diese treten entweder allein
oder mit feuchten Nebeln vermengt über dem
Weichbild großer Städte auf und verfchwim-
den selbst unter den günstigsten Verhältnissen
fast niemals gänzlich . Besonders belästigend
sind die schweren, trockenen Nebel. Si « wir>
ken auf Brust - und Atmungsorgane äußerst
bedrückend, halten die Sonnenstrahlen zurück
und üben hierdurch auch einen nachteiligen
Einfluß auf den Pflanzenwuchs aus . Her¬
vorgerufen werden diese berüchtigten Trocken¬
nebel durch Hunderttausende von Schornstei¬nen, deren Rauch nicht durch die mit schweren
Dünsten angefüllte Atmosphäre zu dringen
vermag, sondern sich mit dieser vereinigt , zb .

Das Leben bringt viele Freunde . Wenn aber
einrüal ein Tag kommt mit rauhem Wetter,bleibt selten einer !

Die wenigen Leute hinter dem Sarg des un¬
sterblichen Meisters haben fremde Gedanken
in dieser Stunde . Sie fluchen dem Wind, der
ihnen Regen ins Gesicht fchlägt, und denken
an Grippe und Podagra , wenn sie mit festen
Schuhen in die Pfüyen treten . . . Es biegt
einer vom Zuge ab an der Straßenkreuzung ,
nach hundert Schritten wieder einer , ehe die
enge Seitengasse erreicht ist , geht ein anderer
den Weg zurück, und dann schleicht ein vierter
und fünfter davon. Auch der Kutscher läßt den
schwarzen Pferden das Zügel , und der Küster »
der vor dem Pfarrer geht , schreitet schneller.

Als das Kirchhofstor in den Angeln knarrt ,
sind nur noch wenige Getreuen bei dem Wa-

Ueber die Gräber pfeift ein scharfer Kind
und hat fernes Glockengeläute in seinem kal¬
ten Atem . Tief bucken sich Heidekraut und ver¬
blühte Astern , und die alten Tannen rauschen
volle Melodien.

Da bricht des Totengräbers harte Stimme
in das geheimnisvolle Weben und Raunen :
„Er kommt ins Massengrab!"

ins Massengrab?" fragt der Pfarrer .
Dann redet er leise mit dem Mesner . Wenige
Worte nur .

Neunzehn Tote schon liegen in der Gruft .
Die Erde wird alle gut und sicher decken : den
bucklichen Seifensieder, der ssch bas Leben ge¬
nommen, und den armen Ziegenhirt , der auch
nichts anderes getan : den verkommenen Klein¬
knecht aus der Wachau , der nächtens beim
Wildern astgefchoffen und dann in einer Bir¬
kenschonung ausgeblutet gefunden wurde, und
das Dutzend Armenhäusler , die einen steilen
Weg gegangen sind , auch die ruhelosen Land¬
streicher , die ohne Namen gekommen waren
und auch namenlos gingen. Kein Kreuz, kein
Stein oder Span wird Kunde geben von
denen , die hier ruhen.

„Es soll ein berühmter Mann gewesen fern,
der dal" meint einer der Leichenträger abseits
unter der tiefhängenden Trauerweide , indes
der Geistliche seine Gebete spricht.

,Zch kann's nit recht glauben", ist des Ka¬
meraden Antwort . „Große Leute haben im
Leben Geld und im Tod schöne Särge . Und
es stehen hier nit wenig Kreuze aus purem
Gold !"

Der Pfarrer hat den letzten Spruch getan
und drei Schaufeln Erde in die Grube gewor¬
fen . Ehe er weggeht , sagt er zu den beide«
Männern :

„Es ist wenig ober nichts gewonnen, wenn
man erst als Toter ein gerades Krenz be¬
kommt. Im Leben Wegweiser sein , ist GotteS
Wunsch und der Menschen Erfüllung , — ob
ihn tausend sehen oder zehn !"

Die Leute verstehen nicht recht. Einer schaut
dem andern über die halbe Schulter ins
Gesicht .

Schnell ist daS Grab zugewvrfen. Wie lauge
wird der Hügel hier geschichtet sein? Ein paar
Jahre nur können die Namenlosen liegen und
schlafen. Dann werden andere ihre Plätze
haben. -

So ist es , als Mozarts Frau wieder einmal
zum Friedhof kommt , lange die breiten Wege
und schmalen Pfade wandert — und die Ruhe¬
stätte nicht mehr finden kann! Wo vormals
wilde Rosen rankten und Immergrün wu¬
cherte. stehen heute Kreuz« und Steine mit
fremden Namen. Der alte Kirchhofswächter
liegt auch schon unterm grünen Rasen und sein
Nachfolger kann keinen Aufschluß geben.

Da ist das Leib der Witwe wieder ohne .
Ufer, und ihr Tag im Schatten einer hoben
Wand . . .

Irgendwo muß der große Schöpfer liegen
irgendwo nahe der Trauerweide . Hier wird
er feine besten Melodien träumen in der ewi¬
gen Nacht.

Dunkel rauschen die Tannen seit wieviel
Jahren . In allen Dingen schlafen Freude und
Leid.

Gedenktafel a« Behring » Geburtshaus . Am Ge-
burtShouS der genialen Begründers der Gerurnchera-
phte, Emil von Behring », wurde zu HanSdorf bet
Deutsch - Ehlau eine Gedenktafel durch Regie-
rungsvräfident von Keudell enthüllt . Die Tafel
trägt folgende Inschrift : „Professor Emil v . Behring ,
der groß« deutsche Forscher, der Sieger über den Dtvb-
therietod der Kinder und über den Wundstarrkrampf
wurde hier in HanSdorf am 15. 8. 1854 «IS Sohn de»
Lehrer» August Behring geboren. " W . P .

KardinalssctM mit griechischen Statuen
Das Geheimnis der Statnenfunde in der Adria gelüftet

Die wiederholte Bergung antiker Statuen aufden Wassern der Adria hat jetzt durch wlssenscha «-
liche Nachforschungen eine Aufklärung gefurchen .Bereits im Jahre 1938 wurde aus dem

Adriatischen Meer bet Porto Corsini in der
Nähe von Ravenna eine erstaunlich schöneDionysos -Büste mit einem Fischernetz aus
Licht gezogen . Die Fischer legten zunächstwenig Wert auf den Marmorklotz, der ihnenihre Netze beschädigte, aber als sie bas gesetz-
mäßige Drittel des hohen Wertes der Büsteals Finderlohn erhielten, erwachte ihr Eiferund viele Fischer — es waren meist Leute ausder Fischerstadt Chioggia — bemühten fich nun ,einen ähnlichen solchen Fang zu tun wie diesenbärtigen Bacchuskopf , der an den Typus derbekannten Büste aus Herculanum erinnertdie im Museum von Neapel steht.

Tatsächlich wurde in der gleichen Gegendetwa 3 Seemeilen vom Ufer entfernt, schon
nach neun Tagen eine Herme aus dem Meer
gezogen. Diesmal war es leicht, sie zu identi¬
fizieren . denn darunter stand mit griechischen
Lettern „Miltiades " und dazu ein Spruch , der
sich auf die Undankbarkeit der Athener gegen
ihren Feldherrn Miltiades bezog, der im
Jahre 490 vor Christi bei Marathon die Per -
ser glänzend besiegte , aber bei einer zweiten
Unternehmung kein Glück hatte und zu schwe¬
rer Strafe verurteilt wurde, so baß der ver¬
diente Feldherr im Gefängnis starb. Eine wer-
tere Büste wurde im Herbst des Jahres 1938 ,
mitten im Gewimmel der Tintenfische imd
Seezungen , mit dem Schleppnetz gefangen. Sie
konnte aber nicht identifiziert werden.

Danach trat eine Zeitlang Ruhe ein . Erst
kürzlich , mitten im Kriege, gelang es wieder,
«ine namenlose Büste , freilich reichlich schwarz
vom Mulm des Meeresgrundes , mit dem
Schleppnetz zu bergen. Das Salzwasser hatte

ihr die Nase abgenagt. Der Typus der Büste
stammt aber sicher aus dem 5. Jahrhundert
vor Christus. Auch fand man griechische Buch¬
staben , wie auf allen bisher gefundenen Bü¬
sten. die offenbar zur Anordnung der Aufstel¬
lung in einem Park oder einer Bibliothek
dienen sollten . Während die letzten Büsten im
schwarzen Mulm des Meeresgrundes lagen
war die Herme des Miltiades in eine sandige
Austernbank geraten. Sie hatte sich dort besser
erhalten . Bei einem Versuch der systematischen
Absuchung der Fundstelle im Meer zog man
als einziges Resultat dicke Mengen von schwar¬
zem Mulm heraus . Offenbar ist es nur bei
besonderen Meeresströmungen möglich , die
Büsten, von denen noch viele dort in der Adria
liegen mögen , in „Fanghöhe" zu bekommen

Italienische Gelehrte haben nun über den
Ursprung dieses seltsamen Büstenfriedhofes
Nachforschungen angestellt . Man nimmt an,
baß sie von einem Schiff stammen , das der
kunstfreudige Kardinal Jppolito d'Este in der
Renaissancezeit von Rom nach der Adria
schickt« , um die Büsten in der Bibliothek keines
Heimatortes Ferrara zu verwenden. Dieses
Schiff muß in der Nähe von Porto Corssni ge¬
scheitert sein. Zu jener Zeit hatte die Stätte
noch etwa 23 Meter Tiefe, während jetzt nur
noch elf Meter gemessen werden. Di« Adriahat sich ja so stark zurückgezogen , baß auch die
einstige Seestadt,Ravenna , jetzt über 11 Kilo¬meter vom Meer liegt, und auch die berühmtealte Kirche Sant 'Apollinare in Claffe — die beider Flotte (classis) lag, jetzt ein gutes Stückvom Meere entfernt bei einem berühmtenPinrenwald steht. Durch den Rückgang desMeeres konnten also Kunstschätze . welche dieRenaissance so hoch hielt, von Fischern der WeltHurückgegeben werden. si.

Große Männer und ihre Taten
NeueBiographien

Unter den Büchern, die sich der Lebensbe¬
schreibung bedeutender Männer widmen, sind
in den letzten Wochen einige bemerkenswerte
Neuerscheinungen zu verzeichnen . Da ist vor
allem von Richard Blunck „Hugo Junkers ,der Mensch und das Werk "

(Limpert-
Verlag , Berlin , 7,80 RM .) zu nennen , ein
Buch , das besondere aktuelle Bedeutung da¬
durch erhält , daß es gewissermaßen die Grund¬
steinlegung unserer heutigen Luftmacht schil¬
dert. Da der Verfasser sieben Jahre lang zu
den engsten Mitarbeitern des verstorbenen Er¬
finders gehörte, kann er Einblicke in viele per¬
sönliche Zusammenhänge geben , die bisher un¬
bekannt waren . Eine glänzend geschriebene
Biographie und zugleich ein wertvoller Beitrag
zur Geschichte der Technik.

„Große Ingenieure " betitelt der be¬
kannte Fachschriftsteller Prof . Dr . Matschob
sein neues Buch jJ . F . Lehmanns Verlag ,
München , Lwb . 8.40 RM .) , bas in Form von
Lebensbeschreibungen gewissermaßen eine Art
Weltgeschichte der Technik vermittelt , von den
Wunderbauten der alten Acgypter über die
griechischen und römischen Meister bis zu den
umwälzenden Erfindungen der Neuzeit. Neben
weltbekannten Erfindern und Pionieren rote
Watt, Diesel, Krupp stehen auch zahlreiche we¬
niger bekannte, aber kaum minder wichtige
Persönlichkeiten wie Holtzhausen , Dinnenbahl ,N . A . Otto u . a. m. Daß gerade die Deutscheneine überragende Rolle auch auf diesem Gebiet
gespielt haben und zahllose bahnbrechende
Ideen verwirklichten, macht uns besonders
stolz.

Der große Arzt und Erfinder Emil von
Behring ist aus Anlaß seines Jubiläums in
den letzten Wochen vielfach ausführlich gewür¬
digt worden. So auch von Helmuth Unger,dem bekannte» Verfasser des „Robert Koch" in
seiner spannende» Biographie „U n » 11 «

gängliches Erbe " (Gerhard Stalling -Ver-
lag, 180 RM .) , die riebest einer leicht faßlichen
Schilderung der wichtigen medizinischen Pro¬
bleme vor allem auch die starke Persönlichkeit
Behrings in ihren Kämpfen und Erfolgen vor
uns lebendig werden läßt , so baß hier auch der
Laie einmal in Form einer leicht verständlichen
Lektüre Einblick in das Wirken und Leben
eines Großen der medizinischen Wissenschaft er¬
hält.

Ein anderer , bisher in Deutschland fast un¬
bekannter, bedeutender Arzt und Menschheits¬
helfer erhält ein schönes Denkmal gesetzt in
Hans Harders ,^ >er deutsche Doktor
von Moskau " (I . F . Steinkopf Verlag ,Stuttgart , geb. 4.80 RM .) . Der Lebensroman
des Dr . Friedrich Haas wird hier geschildert ,eines von seiner Aufgabe besessenen Rheinlän¬ders, den das Schicksal nach Moskau verschlägt
und der dort sich neben seiner ärztlichen Pra¬
xis vor allem de ; Tausende Armseliger an¬
nimmt, die unter dem Joch der Leibeigenschaft
und den Schrecken der Verbannung nach Si¬
birien leiden. Ein ungemein packendes Buch,in dem das alte Rußland der napoleonischen
Zeit lebendig vor uns ersteht und in dem vor
allem auch das Wirken der Deutschen in dieser
selsamen und kontrastreichen Welt eine ver¬
diente Würdigung erfährt .

Nicht zuletzt sei auf das neue Werk unseres
langjährigen Mitarbeiters Dr . Gustav Fa¬bel verwiesen „Deutsches Blut in
fremder Erde " (Junge Generation Ver¬
lag , Lwd. 3.80 RM . ) , das in ungemein fesseln¬der Form von den Taten und Erlebnissen deut¬
scher Männer in fremden Erdteilen berichtet .
Gestalten wie Philipp von Hutten , Peter
Minnewit , Jacob Leisler , Grüben und Steu¬
den tauchen hier mahnend aus den Schatten
der Vergangenheit auf und lassen in drama¬
tischer Wucht jenen tragischen Lebenskampfvie¬
ler der Besten unter unseren Brüdern vor
uns lebendig werden, denen die Heimat zu eng
war nnd die in ftemden Dienste» die Werke

ihres Lebens vollbringen mußten, weil daS
deutsche Volk von damals nicht die Kraft fand ,
sie zu halten ober ihnen keinen Raum geben
konnte , der ihren Fähigkeiten entsprach . Ein
Teil der großen deutschen Tragödie findet in
diesem, vor allem für die Jugend geeigneten,
Buch seinen fesselnden Niederschlag .

Fred Feez.

Herderpreis in Königsberg verliehen
In einer Feierstunde in der Neuen Aula der

Königsberg«! Albertus -Universität übergab
Rektor Professor Dr . von Grünbera an Pro¬
fessor Dr . Klumbera und an Professor Dr .
Wittram . Poren, die BerleihungSurkunden des
Herderpreises der Johann -Wolfgang-Goethe -
Stistuna . Der Herder-Preis , der einer der sie¬
ben Preise , der Stiftung ist. ist damit in die¬
sem Jahr an zwei Baltendeutsche gekommen .
Professor Dr . Klumber« erfuhr diese Ehrung ,
die nur wissenschaftlichen oder künstlerischen
Größen Großdeutschlands verliehen wird , in
Anerkennung seiner hervorragenden Tätigkeit
als Gründer des Herder- Instituts in Riga
und für seine Förderung der deutschen Kultur
und Wissenschaft im baltischen Raum . Professor
Wittram ist der Geschichtsschreiber der Deut¬
schen im baltischen Raum . Besonders hohe Ver¬
dienste hat er sich um die Erforschung des deut¬
schen Volkstums im Novdosien erworben. Dom
BerleihungSakt wohnte auch der Präsident d«r
Jvhann -Wolfgang-Goethe-Stiftuna . Professor
Dr . Metz , Freiburg . bei. WJP.

Gaulunstausstellung in Innsbruck . In den Räumen
der alten UniversttätSdMiochek ln Innsbruck wird
gegenwärtig dt« erste Tiroler Gau -KunstauSstellung
von der Gauleitung Tirol -Vorarlberg unter de«
Ehrenschutz der Gauleiters und RelchSstalthalterS Ho¬
fer voianstaltet . Mehr als hundert Kltustlrr de» Gaue»
Tlrol - Vorarlberg stnd mit Über 200 Kunstwerken au !
dieser Ausstellung vertreten , dl« eine Gesamtschau über
dar Schaffen der bildenden Künstler de» deutschen
MpeulaudeS »tdl . Sa .
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Die Motorisiernng nach dem Kriege
Freigabe der Heereskraftfahrzeage nach einheitlichen Richtlinien

Sn btt Frage des Autofahrens nach dem
Kriege hat der „NSKK .-Mann " in seiner
neuesten Nummer ausführlich Stellung ge -
nommen.Den aufschlußreichen Ausführungen ist
zu entnehmen, daß die Motorisierung nach dem
Kriege keineswegs schlagartig auf der gleichen
Grundlage fortgesetzt werden kann, auf der sie
im September 1689 aussetzte — zumindest nichtim zivilen Bereich . Erst ganz allmählich , dann
aber voraussichtlich in immer schneller anstei¬
gendem Maße, werden die stillgelegten Kraft¬
fahrzeuge, die durchweg alle zur genauen
Durchsicht einer Reparaturwerkstatt übergebenwerden müffen , wieder in Betrieb genommenwerben können .

Wie aber steht eS mit den Kraftfahrzeugen,die für den Bedarf der Wehrmacht eingezogenoder von den Fabriken käuflich erworben
wurden ? Bei der Freigabe der HeereSkrafi-
sahrzeuggeräte sind uns noch alle die Unter¬
schleife und Schiebungen in Erinnerung , die
nach dem Weltkrieg allenthalben an der Ta¬
gesordnung waren . Daß die » Zustände sich
nach diesem Kriegsende nicht wiederholen wer¬
den , bedarf wohl nicht besonders betont zuwerden. Schon jetzt ist die Deutsche Automo-
bil-Treuhandgesellschaft (DAT .) bestimmt wor¬den. den Verkauf der frei werdenden Wehr¬
machtfahrzeuge genau nach einheitlichen Richt¬linien und nach einheitlichen Preisen fefkzu -
legen - Diese Preise werden nun nicht etwa
von irgendeiner Konjunktur , sondern von den
tatsächlichen Gebrauchswerten, die mit dem
Reichskommiffar für die Preisbildung und
dem NSKb - abgesprochen wurden , bestimmtwerden. Und wer erhält zunächst ein Fahr¬
zeug ? Alle die Autobesitzer , di« ein Kraftfahr¬
zeug zu Kriegsbeginn abgegeben haben, kön-
nen damit rechnen , daß ihnen ihr altes Auto
wieder angeboten oder , wenn das nicht mög¬
lich ist , ein gleichartiges Fahrzeug zum Kauf
zur Verfügung gestellt wird . Alle die Kraft¬
fahrzeuge, die von dem Borbesttzer nicht wie¬
der zurückerworben werden, werden nacheiner gründlichen Reparatur als Gebrauchs-

fahrzenge auf den Markt gebracht — und zwar
zu den gleichen behördlichen Richtpreisen wie
die Autos , die unmittelbar wieder an den
alten Besitzer zurückgehen .

Viele Volksgenossen haben nun schon wäh¬
rend des Krieges vorsorglich Bestellungen bei
den Fabriken aufgegeben in der Erwartung ,
daß , wer zuerst kauft und bezahlt, auch zu¬
erst beliefert wirb. Das ist in Friebenszei -
ten ein selbstverständlicher kaufmännischer
Grundsatz. Außergewöhnliche Zetten aber er¬
fordern auch außergewöhnliche Maßnahmen.Das erste Gebot nach dem Kriege ist daher,
daß im Interesse des Volksganzen die nor¬
male Friedenswirtschaft so schnell und rei¬
bungslos wie möglich wieder in Gang kommt .
Daher ist allein die Frage entscheidend, bei
wem bas größte Bedürfnis vorltegt . Das NS -
KK. wird sich jedenfalls dafür einsetzen, daß
hier nicht geschäftliche Rücksichten, mögen sie
formaljuristisch und nach normalen kaufmän¬
nischen Gepflogenheiten noch so einwandfrei
sein, dem gesunden Volksempfinden vorange¬
stellt werden. Wem daher die Dringlichkeitdes Bedarfs nicht zuerkannt werden kann oder
wer bereits ein Kraftfahrzeug besitzt , wird
warten müffen , bis der vordringliche lebens¬
wichtige Bedarf gedeckt ist.

Die Ent - und Beladungspflicht von Güter¬
wagen an den Weihnachtsfeiertagen

* Berlin , 20. Dez . Bei Industrie , Handel
und Gewerbe bestehen noch immer Unklarhei¬
ten über die Ent - und Beladepflicht von Gü¬
terwagen an den Sonntagen , insbesondere an
den bevorstehenden Weihnachtsfeiertagen und
am Neujahrsfest. Die Deutsche Reichsbahn
sieht sich daher gezwungen , wiederholt auf die
großen Anforderungen an die Transportlei¬
stungen , die sie zu bewältigen hat. hinzuwei¬
sen. Es läßt sich nicht vermeiden, daß der
Güterverkehr auch an Sonn - und Feiertagen
in größtem Umfange abgewickelt werden muß
Durch die Verordnungen des Reichswirtschafts¬
ministers vom 80. November und 21 . Dezember
1939 betr. die Entladung von Waren wurde
deshalb eine Ent - und Belad^pflicht von Gü¬
terwagen eingeführt. Diese Verordnungen
gelten noch . Danach sind die Empfänger von
Waren und deren Beauftragte , z . B . Spediteur
und Fuhrunternehmer , verpflichtet , innerhalb
der von der Eisenbahn festgesetzten Entladefrist
zu entladen. Das gilt insbesondere auch für
die Samstage , Sonn - und Feiertage mit -Aus¬
nahme des 25. Dezember und 1 . Januar . Am
24. und 31 . Dezember besteht die Verpflichtung
zum Entladen nur bis 14 Uhr. An den ge¬
nannten Tagen sind die Auflieferer von Wa¬
ren und deren Beauftragte auch verpflichtet ,
die bereitgestellten Eisenbahngüterwagen in¬
nerhalb der Beladefrtsten zu beladen.

Verbessernngen im Recht der Arbeitslosenhilie
Im RGBl . I Nr . 211 vom 17 . Dezember 1940

ist eine vom Reichsarbettsminister unter dem
16 . Dezember 1940 erlaffenc Verordnung zur
Aenderung der Verordnung über Arbeitslosen¬
hilfe veröffentlicht , die mit der Zahlwoche in
Kraft tritt , in die der 28. Dezember 1940 fällt.
Sie ergreift auch laufende Unterstützungsfälle.
Der Reichsarbeitsminister bestimmt den Zeit¬
punkt, in dem die Verordnung in den einge¬
gliederten Ostgebieten in Kraft tritt . Er regelt
bis dahin übergangswetsr bas dort geltende
Recht der unterstützenden Arbeitslosenhilfe.

Wje Ministerialrat Dr . Z s ch u ck e im Reichs¬
arbeitsblatt ausführt , ist durch die mit der
neuen Verordnung verbundene bedeutende
Verbesserung der Arbeitslosenunterstüt¬
zung in der Sicherung der wirtschaftlichen Lage
des einzelnen Volksgenoffen innerhalb der
Schwankungen seines Arbcitslebens ein be¬
deutsamer Schritt vorwärts getan, wenn auch
die Gewißheit bestehe, daß der durchorgani¬
sierte Arbeitseinsatz die Fälle dauernd ver¬
schwindend gering sein lasten wird, in denen es
überhaupt zu einer Inanspruchnahme der un¬
terstützenden Arbeitslosenhilfe kommt .

Die Verordnung zur Aenderung der Ver¬
ordnung über Arbeitslosenhilfe vom 16. De-
zem 1640 enthält nur drei Paragraphen . Der
erste saßt den 8 4 der Verordnung über Ar»

Eine Fachschule
für das Büchsenmacherhandwerk

* Suhl» 20. Dez . In der letzten Sitzung der
Ratsherren wurde im Aufträge der Stadt mit¬
geteilt, baß der Reichserztehungsminister die
Stadt Suhl endgültig zum Sitz einer Fach¬
schule für das Büchsenmacherhandwerk bestimmt
hat. Die Schule soll bereits am 1. Januar
1941 ihren Betrieb aufnehmen. Sie wird Lehr¬
lingen der verschiedenen Zweige des Büchsen-
macherhanbwerks Gelegenheit geben , sich in
halbjährigen Lehrgängen, die neben praktischerArbeit in Suhl etnherlaufen , auf die Gesellen¬
prüfung des Büchsenmacherhandwerks vorzu¬bereiten. Außerdem werben halbjährige Lehr¬

gänge für ältere Gesellen veranstaltet , die eben¬
falls mit praktischer Arbeit außerhalb der
Schule gekoppelt sind und die die Gesellen zur
Meisterprüfung htnführen werden. Sowohl
dem Büchsenmacherhandwerk wie der gesamten
deutschen Gewehrindustrte wird die neue Fach¬
schule entscheidend zur Heranbildung des Nach¬
wuchses an hochqualifizierten Facharbeitern
und Werkmeistern mithelfen.

Zu verkaufen
FovmschSnes (8641)

Svkisezimmer
guter Ausführung zu verkaufen .

Fa . Franz Maisch , anzusehen Svd -
cnvstratz « 15 , Part . Khe .

vlgemälde
zu verkaufen

S . d. Dolttnann . Ferv . Keller, Cafp.
Ritter JT. Schmiv-Rentte . Fr . So* .
Paul Spießer , 23t (6. Nagel . Rudolf
Scpramm- Zittau . 'Ulbert Saueisen ,
Wtllv » Min* O . Marguard . A .
Martin , H . Pforr , ®. Lcirenbergcr ,
P . Junghanns , !ö . Priestmann - Lpn -
hon A . MitverS- London. A. Luvo-
wIci-Lorwon. sowie ein antiker schö¬
ner Schrank. Roonstr . 9. II - 10—13
und 15—17 Uhr . KSe . (8405 )

Oelgpmölde
Kopte , erst« « lavierstund « , in Gow -
rahmeu Gesamtgrüße 57/33 , Maler
Artur Langel , zum festen Preis von
75 XM sm bc »taufen . Schunncr , Khe
Moltkeftr . 43. (I

Paffendes . Weihnachtsgeschenk !

2 Sllberlülble
Sptdenware . auch einzeln , preiswert
iu verkaufen . Zu besichtigen : DainS -
« a . 13—15 , 18—20 Uhr . Sonntag .
[0—12 Uhr . E . Rosendahl . Ged-
»arvstr . 18. Part . Khe . (8077)

Sfen
■dt Robe 15.4,Büfett
Rutzbamn Pol ., hond»
geschniht, mit Auf¬
satz, M,4 . , u verkf .
bei Gauuiuger , Khe .,
Werderstr. 28 . IV.

Fraueupelz .
schwarz , neuwertig ,

1 Paar Wildleder-
P »« p«, Gr . 37 ,

tu verks . Pfeiffer ,
Slblerftr. 16, IV , Khe .
v . IS—18 tl . (48869

Getragener (8633

MlMlkl
beige , zu verkaufen.
Näh. Beierth . Allee
6. 8 , recht ». Khe .
Gut erhaltene

v
Gr . 39—40, o . neu.
toertlge Ski -Hose ,
mittl . Fig .» bill. zu
Vkf. Angeb . u . 8611
an Führ .-Berl . Khe .
Sehr schöner Bibr .-

MklW»
<« k, - k» >,

preirwert zu »erkauf.
Mein,er . Karlsruhe ,
Schützenftrah« 39.

(8589 )
8 Stühle ,

braun , mit Holzfl » .
f. Bür » od . Gastha»»
geeign.. St . 16 Mk.

4 PateutrSft «
9/1 in St 27
Khe . , Ritterstr . 11,
Laden. (8688 )

Skistiefel
Sr . 33. Ski m. « In.
»nu, u . Stock ., kpl.,
gut erhallen , zu der.
kaufen . Pullltzstr . 6,
II .. Khe . (8568 )
D .- Schliktschuh «

Gr 39 H.-Schlitt .
schuh«. Gr " . F°t«-
Apparat , Platten , 9
X12. älter « Näht» ».
Ichine , Frack, schl-,

/ kleine Figur , zu ver¬
kauf , Müller , Khe -,
Platz de, SA . 1. r.

(8681 )

neu , Gr . 49—44, f.
480 RM . jm verkauf.
Zuschr. h . 8822 an
a» Führ .-Berl . Khe .

öikberdeftelk
» « hl., 8 Sabeln . 8
Meffer, 8 Kaffeelössi ,
ne » n. ungehr ., 90
Pro , Vers., prei»w .
»» »erk . tzei» b»r,rr .
Fasanenstr . 7, I .

(8669 )

» in« (8843 )
Murschttrmml

fall neu . 1 « . ält .
en 1.80 m zu ver¬
knusen . Welnbreinier.
strafe 14. III .. « he .
verkauf « »r .
SbristvanmtzSuder
Kunstschlofferarbeit,

SLsilergeige
mit Kasten 10 Mk.
tknglerstrahe 8, I . ,

Karlsrah «. (8639)

Mmn- nn-
sowie (8635

AnljSlWk
n 3- F»>H4.
Kh«. Zähri », «rßr . K

<km
—- ne » Stand »
ahre». Qelgemälde,

« «fett. Stühle,Tisch«,
« Icherschrä»!«.« arack -Kommabe»

pt verkaufen. (8693 )
v . RitterShofer

Kh«.. Berkaufsstelle,
Sastenstraß« 23,

Telefon 83« .

Klavier
M v«rkause» Kh«.,- Iß. patt.

Heereu-Paletot
d, »grau . Gr . 48—48,

Dameumantes
m .Pelz . b .-grau . Sr .
49, D .-Iackettkleid,
d.-blau , Gr . 49 , D .-
Schnhe, Gr . 86 , all
neuw ., zu »erkaufen
Scheffelstr. 2, II .
Khe . (8809

3» nwfoniftn:
1 Wh. eis. Bettstelle,
1 Wh. eis. Waschtisch ,
1 Grammophon mit
Platte «. 1 Küchen ,
schast, weih, 1 Wasch,
keffel, 1 echt Rindl .
« Itentasche . 1 l«»kb.
grotz . Rodelschlitt«»,
alle» billig. (8664
Leopoldstr. 41, II .
Karlsruhe .

mwt
s. 10—12j . Mädch . <u- nt « 9,Äk "5L

Kl. Kachel«
ölen

blau , mit Nickelkan .
ten, abzugeben.
D»ttach, Rittnert ,
ftr. 38 , N . (8579
1 blauer Herr»».

Ski-Anzug
Kräh » 168, 1 Paar

HIck»i»-SkI
mit Duitseldt -Bllidg.
n . Stöcken zu verkf .
Bahnhofstr . 49, IV .,
Khe ., bei (2. Schmid.

(8671)

Ski
S Mtr ., in gtttetn
Instand 9«t verkauf.
Knielingen. Saar ,
landstr . 110. (40084

Mibnachts-
' '

;
r rund« Tisch«, M
cm & , eiche n. weiß
grstr.. mit Zwischen -
fach, für Diele» ' /»-
türig pol. Kleider,
schrank , Itür . Spie -
aelschnnrk «. Wasch¬
tisch zu verkf . Khe ..
Leopoldstr. 41, Part .

MM «
schlitten

zu verkauf, od. geg .
Hundeschlitten

, » tausche « gefncht .
Kh«.. Glucksirahe 8 ,
bei Seiger . (8888

KNlMMAlhoN
preiswert zu verkf .
Khe ., Graf Rhena-
strahe 9 . <49135

Srahe Woha-
zimmerlamp«

96.4k. Spiegel 6 A ,
Radio , 3 Röhr ., m.
Lautlpr . eztra , 80.4k,
Manboline (Catania )
16 M , Tonabnehmer
f. Gamo-Nebertrag.
7M, « leinkaliber.

Hs« 16..« , Cut mit
West «, 10A , zu verk .
SamStag 14—18 U.,
Wilhelmstr. 29 , IV .,
« he. (49255

Zn verkaufen:
1 LilltkenM

Marke Diana , mit
.Munition . Scheib,
u . Zielfia .,, . SüA,

1 Lnitpistol« , u 15A .
Karlsr . , Daxiander -
Eir . 15. (8603

st» verkansrn
Radi«, Siemens , m .
Lantlprech., St «»b>
sauger, neu , 120 V .,
, 1. « ettffosche , neu,
290 B Kindertisch
m . Stühkchen, « llr».
lampe, Ski oh . Bin¬
dung, 2 .35 m, Rut¬
scher, Marmorplatt «
38x98 cm, Wäsetzk-
stönder, Zylinder ,
Gr . 57Vi Hübschste 7
Part ., Khe . (48875

Neuwertige
Motorrad-

hole
abzugeben! (49077
Khe .. Marie -Akexan -
dra -Str . 20, NI.

SkLyksmüntel
Prachtstück , 42- 44 ,

seit Gelcgenh.. imp.
Pel ,decke 1.20X1 .1«
ne» (8398 )

18 ft . tt 6 t
f. » . , « Herren»hr
mtt Golvboppelbeckel
I» vertonsen. Khe -,
Marienftr . 49, patt .

mit n . ohne Rollen,
von 15.50 -4k an

DtotMtofwfri
Schütz «»»». 17 Kh«

1 Klavier
eine Waschmaschine
mit Kohlenfeuerung, "
1 EiSschrank zu verk .
Nördl . Hildaprome¬
nade 4, Khe . (48342 , ,
Neues $T

<5
Nuhdaum poliert , i . —
A . zu verkaufen.
Angeb. unt . D 49104
an Führ .-Berl . Khe . 8

Schwarzer (8566 $
Damen - s

ruchmantel »
40/42 , zu verkaufen, b
Kanoniersdr. 24, Khe . K

Sasberb "
(Küpperibusch) 4ff . ,
gut erhalten . (8607

Rähmasihiue L
(Schwingsch .) w . neu , ?

St «»bsa »g«r 0
wenig gebraucht.

Küchenrinrichtung,
KleiderschrSnke
». E« ailherd j

*
billig zu verkaufen. 7,

Ammann , K
KarlSr -Durlach,

Adolf-Hitler -Str . 46a
Zu verkaufen i

1 Sada-Rll-io ,
442 WLK., oder h

1 Minerva
neueste Mobeste .

L, M- iSbacher , 1
« he. , « lbtalftr . 11. S

(8813 ) ^
Einige —

Silber«
schalen %

(neu), und sonstiges
außerdem einige gut _
erhalt , gebr. Besteck« tz
teil« infolge Umzug- i
preiswert zu verkauf. !
Näh Khe ., Hirschstr . n
3a. 1 Tr . (8627 B

stt lg , Herrrupel, . -
mantek zu verkaufen.
Khe .. Frankenstr . 4.
3 . Stock . (8630

DamenlAhe
Größe 38 . (8625 »

Schrank 9
«. Waschtisch , f,

zu verkf . Schützenstr.
4a , N . . Khe .

Mnlliike
wenig gebraucht, »u
verkaufen. Karlsruhe ,
Wiuterftr . 8, pt ., l.

(8501 )

Schönes, gerahmtes

Ölbild
(103 )̂ 83 cm), prelr .
wen abzugeben.
Maraustrah « 15 I.,
K»rl»r»he. (8395 )

Kinder-
Knabenrnd

zu verkaufen. (856!))
Ferdinand Gerstner,

Langensteinbach.

Gut erhalt . Ssthtger

zu »erkausen. <8808 )
Karttruh »,

Hirfchftrah« 88. p«.

Tournai .

UM
neuwertig 2—8 m ,
zu verk . Wielandtftr.
24. N. , Stb .. Khe .

(8505)

HerrmnMlel
schwarz , aut erhalt .,
mittlere Figur , bill .
zu verkauscu. <8578
Khe . , Schützenstr. 10,
III ., link». (8578

« rohe» <8573

hchaukelplerd
wenig benützt , f. 25
M zu verkf . Anzus.
v . 1—3 Uhr. Halter ,Ba»fS« ll Aka

Bewirtschaftung per Lcdcrabfüllc . Die Reichsstell « fsir
Lederwtrtlchaft hat eine Anordnung S8 über di « Be -
wlrtschastuna der LederablSlle vom 13 Dezember 1940
erlaffen . Sie ist im RelchSanzcigcr Nr . 290 vom 17.
Dezember 1940 veröffentlichl und tritt am 1. Januar
1941 in Krafl , » ffe aill auch in den eingeÄicdcrtcn
Ostgebieten und In den Gebieten von Euven , Malmcdv

und MoreSnet . Dt « Verordnung bestimmt den Degrlsf
„ Lederabsülle " und bebanbelt sodann di« noch alS Le¬
der verwendbaren und die nicht medr als Leber oder
zu Le-berwaren verwendbaren Abfälle , sowie di« Ver¬
nichtung von Lederabsällcn . DnrchführungS - , AuS -
nahme -, UebergangS - und Strafbestimmungen 1 >
schliehen di« mit Zustimmung der ReichrwirtschaftS -
minifterS und >m Einverncdmen ml , dem ReichSkoni -
miffar für Altmakeriawerwertung herauSgegebcne An¬
ordnung .

tvefchränkung der Herstellung von Runvsunkröhrcn
verlängert . Der ReichSwirtschastSminister ha » die Gei -
tungSdaucr der Anordnimg über Beschränkung der Her¬
stellung von Rundfunkröhren um ein Jahr bis zum
31 .Dezember 1941 vcrlängerl . Die Anordnung Ist im
ReichSanzetger Nr . 298 vom 19. 12. 40 veröffentlichl
worden ^

beitslojenhiife vom v. September 1939 neu, in¬
dem er an Stelle des bisher üblichen Begriffs
der Ortsklassen den Begriff der Unterstützungs¬
stufen setzt , das Abgrenzungsmcrkmal der Unter-
stützungsstnfen aber, da es sich um eine Bestim¬
mung der Höhe der durch die Lohnklassen ab-
gestnften Unterstützungssätze handelt, folgerich¬
tig aus dem Verordnungstext in die Gestat¬
tung der Unterstützungstabelle verweist, die
in der Verordnung vom 5. September 1939 eine
Anlage des Texte? darstellt. Die Zahl der
Lohnklaffcn , nämlich fünf, ändert sich , äußer¬
lich gesehen, nicht. Sachlich aber stnd verschie¬
dene Acnderungen zu verzeichnen . Abschnitt II
bestimmt , daß die aus der Tabelle sich ergeben¬
den Unterstützungssätze in jedem Einzelfalle
nur insoweit zur Auszahlung gelangen, als sie
80 Proz . des Arbeitsentgelts nicht übersteigen,das für die Zugehörigkeit zur Lohnklasse maß¬
gebend ist . Die Grenze erhöht sich bei Arbeits¬
losen der neuen Lohnklasie I auf bas volle AB
beitsentgelt , wenn sie mindestens einen zu¬
schlagsberechtigten Angehörigen haben . Arbeits¬
lose der neuen Lohnklaffe II erhalten minde¬
stens die Arbeitslosenhilfe, die ihnen zustehenwürbe, wenn sie mit einem wöchentlichen Ar¬
beitsentgelt von 24 RM . in Lohnklaffe l einzu¬
stufen wären . Abschnitt III der neuen Anlage
erläutert den Begriff der Unterstützungsstufen
und erklärt , daß kür die Einreihung in die Un¬
terstützungsstufen die Größe und die Lebens¬
haltungskosten der Orte maßgebend sind.
Die Höhe der Unterstützungssätze ist

im ' einzelnen aus einer Unterstützungstabelle
zu entnehmen. Sie ist so ausgebaut, daß in der
Untcrstühungsstufc ll in den maßgebenden
Lohnklassen der Unterstützungssatz annähernd
um eine Lohnklaffe hinter dem entsprechenden
Unterstützungssatz in der NnterstützungSstufe I
zurückbleibt , soweit es sich um die Hauptunter¬
stützung handelt. Soweit dagegen die Familien -
zuschläge in Rede stehen, beträgt der Unter¬
schied in beiden Untctstützungsstufen nur je
30 Rpfg . für sechs Werktage, entsprechend der
Erkenntnis , baß kinderreiche Familien mög .
lichst hoch in ihren Unterstützungsbezügen ge¬halten werben müffen .

Silberfuchs
Prachteremplar , RM . 4

Pelzmantel
Lamm , aran . Grötz « 44.

(3833 )
ich n . vcivih , Ncm a, g

Ludroig - Trickstratze 18.

9toMe
,, Saba (Super ) ,
erhalt, , zu verk ,

lngeb . u . 8585 »n

Pa »he !,körper

Rob .-Wagner.
18, III . (8817

Suchspelz
n . 8645 an

*zn ZA
(8482

6 (tirfinft-
»erk . Hoch, Bahn -

Umformer

« he .,
9, Stb .

(8678 )
(8678

mit vielen

Trix-
Sdiienen-

Matettal
euwertig, zu dett .
/ngeb. ». BR 4075
a die Führer -Ge

i Srüse
1 Kreissüse
mit Bohrvorrichtung
zu verkaufen. (49117 )

Fru », Sa« , .
Schreinerei.
Leimer-heim

bei Germeriheim .
Rheinpfalz.

Perser-Teppich
feit, schöner Schirar ,

sowie Brücken .
Schiraz, Bergamo,

Sieras . Kasak . fern.
Si »uev-Rahmas« i»r .
versenkb . . verk . Priv
an Privat , Robert-
Wagnrr -Akle« 25, I. ,
Karlsruhe . (8673 )

preisw . zu verkaufen.
KriegSstr. 145. IN ..
Karlsruhe . (8612 )

gut erhalten , zu kau .
fen gesucht . Angebote
unt . B 49142 an den
Führer -Derlag Khe .

Klavier
zu lausen gelucht .
rlnaeb . unt , 8588 an
b, Führ .-Berl . Khe .

1 Radio
IBodsnteppirii
1 Bett kompl.
zu kaufen gesucht .
Anaeb. n . 8664 an
Führer -Derlag Khe

IP .Rolirstieskl
Gr . 44 sow . 1 schw.

StiekMole
Gr . 48, zu kauf . ges.
Angeb . u . 8875 an
Führer -Berlag Khe .

Stl'Alesel
Gr . 43/44 zu kaufen
ges. Geb« auch gut
erhaltene

Snabeuftiesel ,Gr . 40 in Tausch .
Anaeb. u . 8393 an
d. mchr .-Berl . Khe .

PeiMiiiiiei
zu kauseu ges.. ue »
oder »euwertig, Gr .
44. Angebote mit
Preis «. ^ ellart un-
1er Nr . 8668 an den
Führer -Verlag Khe .

Suche
Dam«n-Skl 1.90,
Sties «l . Gr . 39 .
An, »«, 40—44,

Angeb uns . L 49193
an Führ .-Berl . Khe .

ge«. Bezahl«, gefucht
do» Wirlschaft, Pen .
sionaten ober Werk '
küchen. Angebote u
88t« an den Führer
Verlag Karlsruhe .

Ca . 1« Vf « « »

zu kaufen gesucht .
Angeb . unt . 8864 an
d. Führ .-Berl . Khe .

Fahrbarer

r-
(2589 )

tuhl
in kansen gelucht.

Baden -Baden .
Kaiser Wilbelmftrabe lV . Tel . 197.

JinGauf
von Brillanten , Diamant »
sdimuck , Kameen , Grana¬
ten , Altgold , Silbergeräte
und Münzen .
Jrieda JSfampAues

Karlsruhe
Waldslr . 15, b . d . Beamtenbank .
Umarbeitungen — Reparaturen .

A. Gern . A . 40/1025 .
1 V
3eii»J84. ?lnifisfn

sind immer noch die wirksamsten
Werbemittel.

Alte (48283)

(aach zerbrochene )
kaust

M» stkha»l Schlaffe,
Kd «. . Kaisers,r. »8.

1 War Kl
2.10 u. . SN - Stie »el
Gröhe 40—41, zu
kaufen gesucht .
Angeb . unt . 8586 an
d. Führ .-Dcrl . Khe .

Thromalisch«

80—100 Bäffe, zr
kaufen gesucht .
S . Keffelrln», Kh«.,

>h« 99.
(8601) 1

S »phi«» stras

G»t erhaltener
KokoS-
Löufer

ca , 4 m tg „ 1 m br.
zu kaufen geluche.
Angeb . unt , 8668 au
d, Führ .-Berl . .»he .

5ki-rneiei
Gröhe 40 gegen bar
oder geg . IüngliuqS -
Anzug für 17-9ahr .
gesucht . Angebote
unter »597 an den
Führer -Berlag Khe .

Skl -StM
>n kaufen gesucht ,
llnged. « . 8566 an
sführer-Berlag Khe .

Gkl
mit Bindung u . Zu .
behör zu kaufen g«.
lucht , (8575
Khe . Klauprechtstr.
99, II ., Telefon 4113

ltlim
2x3 m, evtl, auch
kleiner, sowie

Ruttl
für I8jähr , Jungen
zu kaufen gesucht .
Anaeb. u . 8559 an.
Führer -Berlag Khe .

S .- SlkiMW
schlanke Figur . 1,75
Meter , zu kaufen ge¬
sucht . Preisangebote
unt . 8669 an Führ .-
Derlag Karlsruhe .

Elektrisch «
Chriftbau« »
beleuchtung

sof . zu kaufen ges.
Angeb . n . 8820 an
Führer -Berlag Khe .

Ski- und
Reithose

für I4jähr . Jungen ,Skistiefel
Gröhe 40—41, zu
kaufen gesucht . An-
gebot « unt . 8857 an
Führer -Berlag « he .

Robel-
fchlitien

(elucht . S . Stengel, !
ehe . , Lauterbergftr . 8

(8651 ) I

s ^ ffzef ^ en

deren Inhalt gegen die be¬
stehenden Bestimmungen vet «
sfBBt, werden von uns ohne Be¬
nachrichtigung des Auftrag¬
geber « nach entsprechender
AbSndoreng nur le de « sulis
slgen Passung verBffentllchl

Bitte ausschneidenl

Zerbrechen Sie sich nicht den
Kopf. Der Wunschzettel wird nicht
ganz zu erfüllen sein.

Es gibt jedoch einen Weg

Unsere Kleinanzeige
vermittelt I b r e Wünsche .
Angebot und Nachfrage ,
gleich welcher Att . bringen
Jbnen bet unserer Auflage
bundertvrozenttaen Erfolg .
Ob Schaukelpferd , ob Puv -
oenwaaen . Baukasten oder
anbere Dinge , für lebeS
eine Freude : ff» vermittelt
alle Wünsche .

Darum wenden Sie sich heute noch
an uns . Wtr beraten Sie gerne .

VerMrekanzeigen-abtg.

Antiquitäten : Delikatessen -Feinkost : Japan - und Chinamaren : Reformhaus :

Eug. Distelbarth
Waldstraße 4, Telefon 1706

Karl Sauer
Herrenstr . 22 , Telefon 5360

Wilkendorfs Importhaus
Waldstraße 33, Telefon 751

L Rauhen
Karlstraße 29a , Tel . 2742

Auskunftei : Drogerie : Kinderkleidung : Sanitätsmaren :

verein Creditrelorm
Kaiserstraße 141
Ecke Adolf - Hiller -P>atz

Drogerie Roth
Herrenstr .26/28 , Tel . 6180/81

Ed . Lemmers
Kaiserstr . 88 , Telefon 2098

Fritz Unterwagner
Passage 13 u. 13a , Tel. 1069

Beleuchtungskörper : Farben : Klishee : Säuglingsmäshe :

Handwerkskunst und
naumüsieuvmungs »> v .«
Passage 18

Carl Roth
Herrenstr . 26 ^28 , Tel 6180/81 HERRENSTR48 . TEL231 !

Christ. Bertel
Kaiserstraße 191, Ruf 217

Bilder : Fleish - und IVurstmaren Konditorei - Kaffee Shnittmuster :

E. BOChle inh . ui . Bensch
Ludwigsplatz

Steren Bartner
Am Ludwigsplatz , T. 206/207

Fr. Hegel
Woldstrafte 41 -45 , Ruf 699

Otto Wtümann
Passage 31, Telefon 4325

Blumen (natürliche ) : Gardinen • Lederroaren — Koffer : Shuhspezialhaus :

Blumen-Mchter
Kaiserstraße öl , Tel . 7749

Paul Schulz
Kaiserstr . 197, Telefon 6746

Leder-mozer
Kaiserstraße 140 , Tel . 2720

AnschUier
Kaiserstr . 118 , Schützenstr . 50
Ruf 545«

Brillen , Optik : Geshenkartikel : Möbel : Sportartikel :

WE.A .Willeri L. urohischiegei
Koiserstr . 173, Telefon 5916

J . Klrrmenn
Herrenstraße 40

Sport -Leengerer
Kaiserstraße . 120, Ruf 6669Kaiserstraße 163

Buchhandlung : Handshake Papier * und Shreibmaren : Stahlmaren und Waffen

FOhrer -verleg enum .
Lammstraße lb , Ecke Zirkel

H. Bodmer ^ n. G . r . t
Kaiserstraße 126, Tel . 1011

Gebr . Leichtlin
Ecke Lammstr . und Zfthrlngerttr
Telefon 48 und 49

fieschw. schmid
Kaiserstraße 185 , Erb -
prinzenstr . 22 , Ruf 3163

Büroartikel : Haus - und Küdiengeräte : Parfüm - u . Toiletteartikel : Stoffe für Damen u . Herren :

Robert Kneuss
Kaiserstraßel59
Ecks RiM « r » traß «, Tslsfon 1374

Hammer ft Helhling
Inh . G . Hammer u . A. Wilser
Kal $erstr . 155/157 , Fernru » 458/45 » Kaltertlra &e 185 Ruf <194

UHlh. Braunegei
Lammstr. 6, Ecke Kaiserstr .

Bürocinrihtungen : H errenkleid ung : Paßbilder — Photos : Trauringe — Uhren :

ottoLampson
Lammstraße 13 , Telefon 508

Jost ft Schaust
Kalierttraße . Ecke Herren «lra8e
Telefon 587

Photo -Rupprecht
Herrenstraße 22 , Tel . 5774

Waldstraß « 24
Damenfrisiersalon : Herrenmäshe : Plisst und Stickerei Woll - , Weiß - und Kurzmaren

Friseur der Dame
Herrenstraße 16, Ruf 5065

EmiiuioilenschiSger
Waldstraße 14 , Ruf 3902

1. PIOss
Herrenstraße 50 , Tel . 7894

Emil Kley
Erbprinzenstr . 25 , Tel . 6867

Damenhüte : Immobilien : Radioapparate . Werkst .f modische Lederwaren
Spezialmodenhaus
Geschw. Honmann
K» l»er »lra8s 122 Telefon 518

m . Kühler ft Sohn
Jetzt MoltkestreBe 61

Paul RocKstroh
Herrenstraße 8. Tel . 3136

Eigene ReparalurwerkiUtte
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Als Vermätilie grüßen

Hans Hey
Wachtmeister

Clotilde Hey
geb . Lang

Karlsruhe , den . 21 Dezember 1040
Amalienstr . 61 .

8624

ARTHUR STOLL
Studien -Assessor

ANNELIESE STOLL
geb . Grüb

Vermählte
21. Dezember 1940

z. Zt . Gefr . ln einem
GebirgsOäger -Regt .

HERRENALB
Hindenburgstr . 102

Ihre Vermählung geben bekannl

Karl Gerich M. .-d,M --.
Elfriede Gerida 0.b . m,*

Karlsruhe , Rüppurrertorplatz 4

21 . Dezember 1940

Trauung V>2 Uhr Lutherkirche

Essenweinstr . ZS

Deute Eröffnung
★

HERMANN ROSS
Tabakwaren -Großhandlung

vormals Hagenauer

Straßburg i . Eis.
Neuer Markt 7 Fernruf 20993

-Ai

m vornehmer Steppart,
prachtv . Muster sowie Um¬
arbeitung gebr . Decken
liefert wieder der Hersteller »

_ f -a . 1A RABOLTjh
BrBADEN - W1LHHMSTQ » J

Zu vermieten
In Müllbeim in Baben «roste

Lagerräume
mit alsbald beziehbarer DZobnuna
od . reichlichen Aiiro - Ranmlichkeiten
sofort zu vermieten . 148996
Auskunft erteilt der m „Bermöacnsverwallrr Rechtsanwalt

Hack . Müllheim I . B .

Kleinanzeige»
der arotze
Ersola

l
. . . bereM ®"

.
***”

Iu »s .ScV»att
**h«** “ Sss

1 . . Jasen, . p
‘
atmr"s , 'en.

W0(ten *

2 Stadenten suchen
schon

'
(8567

mW. Zimmer
mit 2 ' Betten , mögt,
m . Zentral -Heizung.
Georg Miteff . Khe . ,

Studentenheim .

Gesucht ab 15. 1. od .
später schön T '

möblierte
3 -4 Zimmer-

Wohnuml
mit Bad . in ruhiger
Lage . Angebote un.
ter B 48857 an den
Jührer -Berlag Khe

ZZmumf

Kaufmann und
Kleiderkarte!

Irgendwie u . irgend¬
wann wird wohl je¬
der Besitzer der neuen
Kleiderkarte seine
Punkte verwerten
wollen. Sorgen Sie
durch Anzeigen in
unserer Zeitung da -
für , daß dies bei
Ihnen geschieht .

Verloren

Stulpen-
Ledertzandsch.
von Kreisleitung —
Zirkel — Sparkasse

verloren.
Bitte abgeben gegen
Belohng im Führer -
Berl . Kaffe . (49041

Moderne , sonnige u .
geräumige (8576

6-7 Zimmer-
Wolmung
Einlamil .-Haus

(bis 300 RM . Mo-
natsmiete )

geiulbl.
Ausfuhr ! . Angebote
unt . 8576 an Führ .-
Verlag Karlsruhe .

Familien
Anzeigen

linden im Führer weiteste Verbreitung

Bürogebäude
zu oermtetcn

zwischen Hauptpost und Mühlburger
Tor , bis 40 Bllroriiume . a . 1 . April ,
evtl , früher . Näheres durch die be¬
auftragte Maklerfirma (49115)

Walter Goldammer , Tel . 2913
( Krokodilgebäude) . Kbe _

zim . Wvlinung
mit Badezimmer , Mädchenzimmer .
Speisekammer . Küche , Keller und
Garage , aus 1 . Februar »der später
zu vermieten Näheres (488641
Karlsruhe . Stesanicnstr . 55 , 3 . St .

Die kluge Hausfrau
verwendet nur

*hr!* s
Eier-Sparpulucr

Vielfach erprobt
Immer gelobtl

Zu beziehen in allen einschlägigen
Geschäften , sowie durch sämtliche

Grossisten «zu

» he. . Schützrnftr. 37,
Pt . , gWd -4, heizbar.

Zimmer mit
kl. Kücke

auf 1. Jan . 1941 zu
vermieten . Näheres :
BordhS. 2 . St . (8615

Gut mcbl .
Zimmer

mit 1 od . 2 Betten
sofort zu vermieten
bei Schmitt , Khe . .
Karlftraß « 88 . V .

(8649 )

MW .ZiMMN
sowie (8626

leer« Mansarde
losort zu vermieten.
Karlsruhe , Schützen -
ftr . 4a, II ,

Frl . find«, bei jung.
Frau freundliche»Zimmer
mit Benützung einer
gut eingerickr. Woh¬
nung mit Bad .
Angeb. u . 8579 an
d Führ .-Derl . Khe .

1 od. 2 leer« Zimm.
mit Küchenbenutz . an
alleinsteh, berufstät .
Dame zu vermieten.
Ängeb. u . 8614 an
^ ührer -Berlag Khe .

r z .-mm
Nerfgrstr. 41 , I . , r -,
einger . Bad , Besen- ,
Speisekam.. Loggia,
zu 52JC auf 1. jjebt .
zu vermieten, wirf ,
Webrastr . 8 , Khe .

(8663 )

Verlobung am Wcthnachtstag
tst selbstverständlich doppelte Freude . Ihre
Verwandten und Bekannten wollen teil»
haben . Auch tn diesem 2abr wartet seder
Leser mlt Spannung aus die Weihnachts¬
ausgabe. Die Derlobungsanzeige ln un¬
serer Tageszeitung „Der Führer' Ist hier¬
zu der beste Uederbringer dieser Botschaft .
Sichern Sie stch daher heute schon dm
Vlav ln unserer Festtagsausgabe.

3 spaltig , 40 mm

Preise :
ln der Geiamt -Autgabe
In der Sladt -Autgabe .

14 .40
10.80

Beachten Sie
unsere Größenmuster

4 spaltig , 50 mm

Pt ette :
in der Gesamt -Ausgabein der Stadt -Ausgabe .

24 .—
18.—

V .

Kommen Sie tu uns . Aber auch
schriftliche Anfragen werden rasch
erledigt. Wir beraten Sie gerne

Derfta
ANZEIGENABTEILUNG

Berufst . Frl . sucht
auf 1. ob . 15. ' Jan .
gut möbliertes

Zimmer
Angeb . u . 6637 an
Führer .Berlag Khe

Schön möbliertesZimmer
mogl. Zentralheizg ..
mit 2 Betten (Nähe
Eis.-Direktion ) v .Be-

amt (Bat . u . Sohn ),
auf 1. Jan . zu miet.
gesucht . Angebote
unter 8642 an den
^ ührer -Berlaq Khe .

Ehepaar sucht vor-
übergebend für Jan .
ein schönes , großes

3liM(r
mit 2 Betten ,

mit Zentralheiz ., in
gutem Haus . Ange¬
bote ut . H 49979 an
Jührer -Berlag Khe .

Behagliche-Zimmer
möglichst mit Zentr ..
Heizung, fließendem
Waffer und Telefon

gesucht .
Angeb. u . 8577 an
an Führ .-Berl . Khe .

Versteigerungen

L Karlsruhe □
Zwanssverllelgeruns
Montag , den 23. Dez . 194V , um

14 Uhr , werde ich in Karlsruhe . Hcr-
renstr. 45 a (Psandlokal ) gegen bare
Zahlung im Pollsireckungswcaeösieni-
lich versteigern : (49637)

1 Konlrabastgcig« . 6 Cellos . 1 Elek-
irola - Dprechapparal und 1 elekir .
Sprechapparat . (Die Sachen sind
neu.)
Die Versteigerung findet vorans -

stchtltch bestimmt statt.
Karlsruhe , den 20. Dez . 1940 .

Hcacl. Gerichtsvollzieher.

Berufst . Akademiker
von auswärts lucht
zum 1. Januar 191t

1—2 gut möblierte

Zimmer
(mit Morgenkaffee)
möglichst mit Zentr .-
Heizung, in Nähe
Hauptpost. AikSführl .
Preisangebote unter

48873 an Führer .
Berlag Khe .

Evans . Gottesdienste.
Sonntag, »22. Dez.

"1940 (4 . Advent) .
Stadtkirchc : 10 .15 Löw . Kleine

Kirche : 9 Löw ; 11 .15 KdGdst . Mon-
don : 15.30 Weihn.-seter des Kinder-
gartcns Durlacher Straße . Schloß
kirche : 10 Kapp : 11 .15 KdGdst . Jo
hannisitrche : 8 .30 m . Cbrl . Stretten -
berg : 9 .45 Haust: 11 KdGdst . : 17 .30
Adventsfeter Sireiienberg . Christus
kirche : 10 Stuvv : 11 .15 KdGdst : 16
Weiü.-seier d . Ktnd.Gdst . Markus -
kirchc : 10 Benrath ; 11 .15 KdGdst . :
16 Weihn.feter d . KindGdst. Luthcr -
kirchc : 9 .30 Farr : 10 .45 KdGdst . Löw :
15 .M Weibn .feier d . Ktnd.Gdst . Löw
Watthäusktrchr : 10 Hemmer ; 11 .15
KdGdst . Karl -Frtcdrtch -Gcd . -Kirche :
9 Ehrt . ; 10 Reichwein; II .15KdGdst. :
15 Weihn.feter des Kindergartens .
Beiertheim : 10 Metzer: 11 KdGdst. ;
15 .30 Wetbn.feier d . Kindergärten .
Wethcrleld : Kein Gdst . Stadt . Kran¬
kenhaus : 10.30 Walther . Ludwig-
Wilh . -Krankenhaus : 17 Steinmann .
Gemeindebans Alb(ievr,,na : 10 Dre¬
her : 11 KdGbft . : 18 Wetbn .feier des

KdGdst . Rlnihcmi : 10 Fehn : 11
KdGdst . Hagöscld : 9 .30 Stcimnann :
10 .30 Ehrt . : 11 .15 KdGdst. Rüppurr :
9 .30 Schul, : 10.45 Cbrl . : 11 .15 Kd¬
Gdst . DialonisscnhauS Rüppurr : 9 .30
Kirchgang in Rüppurr : 10 .30 Kran¬
kenandacht W "n : DiakontsfenhansS "
sienstr . : 10 Stolz . 49119
Ev . -luth . Gemeinde, SNtflt o . Lntherpt .

4 . Advent, 10 : Senior Schmidt, HI.
Abend. 16 : Christdesder. 1 Ebristiaa
10 : mit Abendmahl , Schmidt . 2.
Cbristtaa . 10 : derselbe.

Ev . Gemeinschast, Bcierth . Allee 4.
Sonntag 10 irttd 17 Uhr Gäbr .

(49078 )
Evang . Gottesdienst Durlach

am 22. Dezember 1946 <4. 'Advent) .
Stadtkirchc : 9 .45 Hptgdlt. 10 .45

Cbr .- L . Nord : 11 .15 Kdgdst . (Beisel)
Lutherktrchc : 9 .30 Hptgdst. (11 Zieg-
ler- Karlsr . ) : 10 .45 Kdadst . : 11 .30 Ubr
Chr .L . : 16 Weidn .fcier Kdgdst . (Neu¬
mann ) . Wolfartsweier : 9 .30 Hptpdst :
10 .30 Cbr .L . : 11 Kdgdst . (Zimmer ) .
91» « : 10 Hntgdst. : 11 Cbrl .L . ; 13 Kd.
gdst . lcand . theol . Livvs ) . 49121

Mcthodtstengcmetndc, Karlstr . 49d
So . 9 .30 Ubr . MI . 16 Uhr . (296091

Todes - Anzelge
Kurz vor Vollendung seines 81. Lebens¬
jahres hat mich mein lieber Mann , unser
lieber Vater , Schwiegervater , Großvater
und Urgroßvater (49110 )

*

ri
nach langem mit Geduld ertragenem Leiden
verlassen .
Karlsruhe, Bachslr . 57.

Die trauernden Hinterbliebenen.
Beerdigung : MUhlburg , Samstag , den 21 .
Dezember 1940, mittags 3 Uhr.

Erschütternde Dokumente
über die Behandlung deut¬
scher politischer Gefangener
in den Jahren der Ruhr - und
Rheinbesetzung veröffentlicht
Gustav von OetInger

mit seinem Buch

In Ketten
vom Ruhrgebiet

nach St . - Martin de Re
Das Buch ist geladen mit einer
ungeheuren Spannung und er¬
schüttert durch die überwäl¬
tigende Sprache der darin
aufgeschriebenen Tatsachen .
Ein Kapitel französischer
Schmach an deutschen Men¬
schen . Ein Buch , das heute in
die Hand eines jeden Deut¬
schen gehört Preis 5.40 RM .

Zu haben :
FÜHRER - VERLAG
G. m . b. H ., Abt . Buchhandlung
Karlsruhe , LammstraBe 1 b

(Ecke Zirkel )

Todes -Anzeige
Verwandten , Freunden ' und Bekannten die
traurige Mitteilung , daß mein innlgstgelieb -
ter Mann , unser lieber , treubesorgter Vater ,Bruder , Schwager und Onkel (8679 )

Erwin Lumpp
Freitag morgen 5 Uhr Im Alter von 50 Jah¬
ren sarrft entschlafen ist .
Karlsruhe, den 21. Dezember 1940.
Trauerhaus : Körnerstr . 1.

In tiefer Trauer :
Anna Lumpp, geb . Pflüge
nebst Kindern.

Beerdigung : Montag mittag 14 Uhr.

Unser lieber

Robert
(46844 )

wurde heute nach kurzem , schwerem Lei¬
den im Alter von 5 Jahren in die Ewigkeit
abgerufen .
Durlach , den 19. Dezember 1940.
Millöckerstr . 1.

Die trauernden Eltern :
Helmut Kühle und Frau Lfnl,
geb Heise .

Beerdigung : Montag , den 25. Dezember ,
14.50 Uhr, Friedhofkapelle Durlach .

Schmuck macht freuöe !
Ich habe auf das kommende Weihnachtsfest mein
Lager in Schmuck - und Silberwaren , sowie Trau -
rlijge aufs beste mit den neuesten Mustern und
Formen sowie Preislagen von billig bis fein ergänzt .

EterbeMe in Karlsruhe
16. Dezember : Heinrich Pfeil . Medaermeisier u
Landwirt . Ehemann . 85 Ihare . Philipp Schulz,
Kaufmann . Ehemann , 67 Jahre . Luise Schmidt ,
zeb. Rodrian . Ehefrau . 39 Jahre . Karoline Sie »
chert , geb . Neumann , Witwe . 78 ^ abre . Luise
Schleiser, Schneiderin . ledig , 70 Jahre . Elisabeth
Benzler . geb . Kleit . Witwe . 69 Jahre . Paul Zeh.
ohne Beruf . 16 Jahre . 17 . Dezember : Jutta
Krüger , 10 Monate . Emil Nevobostenv . Glaser .
Ehemann . 63 Jahre . Maria Ursula Müller , acb .
Kinzelmann , Witwe , 68 Kahre . Maria Katharina
Krabmeier , geb . Klotz . Witwe . 71 Kahre . Karl
Bublinger . Maurer . Ehemann . 51 Kahre . Heinz
Schollcnbcraer . 5 Kahre . Kriedrich Kiefer . Platz¬
meister, Ehemann , 61 K. 18. Dezember : Franz
Frobmann . Chorsänger a . D . . Ehemann . 73 K .
Anton Ruvv , Fabrikant . Ehemann . 70 Kahre .
Friedrich Heiler , Kaufmann . Ehemann . 40 K .
Peter Sebastian . 16 Tag « alt .

Danksagung .
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teil¬
nahme beim Heimgang meiner Heben
Freundin (8574 )

Luise Schleifer
ein herzliches Vergelts Gott .

Maria Süß

Karitruhe , den 19. Dezember 1940.

Kalserstr .
114Juwelier Widmann

Kaufe auch altes Gold , Silber, Münzen , Zahnkronen,
Edelsteine. Gen. > C . 40/6054

Danksagung .
Aus Anlaß des Soldatentodes unseres unver¬
geßlichen Sohnes (48985 )

Willi Zoller
sind uns von nah und fern unzählige Beweise liebevoller
Teilnahme an unserm schweren Leid zugegangen , für die
wir uns nicht einzeln bedanken können . Es sei uns deshalb
gestattet , auf diesem Wege unsern herzlichsten Dank allen
auszusprechen , die In diesen schmerzvollen Tagen unser ge¬
dachten .

Franz Zoller, Sparkassendlrektor
und Frau Mathilde , s»t>. Aiig ®u»t.

Karlsruhe , den 20. Dezember 1940.

Todes -Anzeige .
Ein unerbittliches Schicksal hat mir nach kurzem Glück meinen
innigstgeliebten , herzensguten , treusorgenden Lebenskame¬
raden (49165 )

Karl Glaser
Malermeister und Inhaber der Prlvel -Melerfachschule

Weber * Glaser
mitten aus rastlosem Schaffen entrissen .
Karlsruhe , den 20. Dezember 1940.
Kari-Wilhelm -Str . 12

v In tiefem Schmerz :
Lotte Glaser , geb. Rem.

Die Trauerfeier findet am Montag , den 25. Dezember , vorm .
11.30 Ubr, In der Frledhofkapelle statt .

Mein lieber Vater (49084 )

Emil Bitzel
Oberamtmann a. D. — Geheimer Regierungsrat

Ist am V5. Dezember Im nahezu vollendeten 84. Lebensjahre
sanft entschlafen .
Auf Wunsch des Verstorbenen hat die Einäscherung In eng¬
stem Kreise stattgefunden .
Mannheim , den 20. Dezember 1940 . .
L 9, 12. *

Luise Gündert geb . Bitzel
und Familie. *

Todes - Anzeige
Am 17. Dezember Ist in Marxzell mein lieber Vater (8712 )

Hermann Wacker
Elsenb . -Ob .-Inspekter I. R.

im Alter von 80 Jahren sanft entschlafen .

Dr . Friedrich Wacker
Intendant , Rostock .

Die Bestattung hat in aller Stille stattgefunden .

Danksagung .
Unserem lieben und unvergeßlichen Gatten und Vater

Pg . Rudolf Spitz
Stadtoberinspektor

sind so viele Ehrungen zuteil geworden , daß es uns drängt ,
tiefgefühlten Dank zu sagen : Herrn Pfarrer Metzger für die
trostreichen Worte , den Schwestern des Städt . Kranken¬
hauses für die aufopfernde , liebevolle Pflege , Frl . Hilde Klm -
mel für den erhebenden Gesang , dem Betriebsführer der
Städt . Werke , dem Vereinsführer , dem Spielführer der 1.
Mannschaft , dem Vertreter des Aettestenrates und dem Spre¬
cher der lugend des VfB. Mühlburg , sowie dem Vertreter
des NS . Reichsbundes für Leibesübungen , Gau XIV Baden ,
den Vertretern des VfR. Mannheim und des FV. Ettlingen und
dem Vertreter der Kameradschaft ehern . 112er für die ehren¬
den Nachrufe und die Kranzniederlegungen am Grabe . Dank
auch dem FC . Phönix Karlsruhe und allen denen , die unseres
lieben Verstorbenen durch Blumen - und Kranzspenden ge¬
dacht haben ; ebenso denjenigen , welche Ihm die letzte Ehra
erwiesen haben .

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Frau Anna Spitz Wwe ., geb . Schoch , « . Kinder.

Karlsruhe, den 20. Dezember 1940. (48876 )

DANKSAGUNG
Für die vielen Beweise aufrichtiger Teilnahme beim Heimgang
meines lieben Mannes (55652)

Karl Reinbothe
Hotelbesitzer

sage Ich alten herzlichen Dank .
Ganz besonders danke Ich Herrn Pfarrer Brandt fOr die trost
reichen Worte an der letzten Ruhestätte des lieben Vhr
storbenen , Herrn Dr . Goritis für seinen ärztlichen Beistand
und der Gemeindeschwester für ihre aufopfernde , selbstlose
Pflege .
Herzlichen Dank auch für die ehrenden Kranzniederlegungen
und Nachrufe , Pg . Bonaartz -Straßburg Im Aufträge und Ver¬
tretung des Herrn Dr. Ernst , Reichsleiter des Bundes ehern
Elsaß -Lothringer , Pg . Arthur Ebert für die Ortsgruppe und
Frauengruppe des Bundes , sowie Pg . Gustav Oehm für die
Wirtschaftsgruppe des Gaststättengewerbes , Ortsgruppe Ba
den -Baden .
Baden -Baden , den 18. Dezember 1940.

Im Namen der trauernden Hinterbliebenen :
Freu Mathilde Reinbothe , geb . Meisinger .



Günstige Q « leg « nhtlt ! in

Brillantfriumich
Golb- und SUbcrioarcn
schwer versilberte BcftcdtC

Frau Frieda Kamphues
Khe . , Waldetr . 13 , bei der Beamtenbank

bat

Bilanz zum so. Juni 1940

Praktische Geschenke
für Weihnachten sind ,

0el Malkasten
ÜquareU Malkasten
fad&t-AaH&a

WALDSTRASSI 15 - BIIM COIOSSCUM

Zuverlässige

Kontoriftin
von hiesigem Unternehmen zum möglichst ba >
bigen Eintritt gesucht .
Angebote mit Lebenslauf und Gehattsansprü -
chen urrter 8634 an den Führer -Verlag Khe.

Aktiva .
RM. RM .

. Anlaggvgrmägon :
Bebaute Grundstücke ohne
Einrechnung der Baulichkeiten :

a) für Geschäfts - und Wohn¬
gebäude . 32 013 .20

b ) für Fabrikgebäude . . . 184 236.35 216 249 .55
Geschäfts - und Wohngebäude 433 551 .10

Abschreibung . 7 933 .10 425 618.—
Fabrikgebäude < • « « « . 757 025 .60

Zugang . . , ■ ■ ■ ■ • 9 456.75

Abschreibung .
766 482.35

29 545 .05 736 937.30
Maschinen und maschinelle
Anlagen . . . . . . . . . 327 359.39

Zugang . 157 946 .30

Abschreibung
485 305.69

78 301.61 407 004 .08
1.—

Zugang . . 52 474 .35

Abschreibung .
52 675.35
52 674 .35 V—

Betrieb . - u. Geschüftsinventar 1 —
Zugang . 21 567 .07

21 568 .07
Abschreibung . 21 567 .07 1 —

Zeichnungen und Modelle 1.—
Zugang . . . . . . . 20 481 .37

Abschreibung ■ ■ ■ . .
20 482 .37
20 481 .37 t —

Fuhrpark . « ■ i • n s • 1.—
Zugang . ■ ■ ■ ■ ■ ■ • 8 800.—

Abschreibung
8 801.—
8 800 .— 1 —

Patente und Lizenzen . . .
im Bau befindliche Anlagen
Beteiligungen . . . . . .

N. Umlaufvermögen :
Roh- , Hilf»- und Betriebsstoffe
Halbfertige Erzeugnisse . .
Fertige Erzeugnisse . , .
Wertpapiere .
Von der Gesellschaft geleis¬
tete Anzahlungen .
Forderungen auf Grund von
Warenlieferungen und Lei¬
stungen (darunter 598 333.80
RM. Konzernforderungen ) . .
Wechsel .
Schecks . .
Kassenbestand einschl . Reichs¬
bank - u . Postscheckguthaben
Andere Bankguthaben . . .
Sonstige Forderungen . . .

III- Sonderkonto der Unterstüt-
zungskesse .

IV. Posten , die der Rechnungs -
abgrenzung dienen . . » .
Bürgschaften 40 291.29

347.91

35 195.34
250 155.85
35 291.20

100 000 .—

5 249.76

I 398 523 .01

ie Steile

laWüiitaiM der Ml -Indestiie
sucht zum möglichst baldigen Eintritt
perfekten G

Fakturisten (in)
sicherer Rechner und flotter Maschinen¬
schreiber .
Ausführliche Bewerbungen mit Gehalts¬
angabe unter B 48870 an den Führer -Verlag
Karlsruhe .

r NIIIIMMIIMHtlllllHMMHHMIIIMnHitMMIN*•»•••*•*•***»*M* «M,

Wir suchen zum baldmöghchsten Eintritt
noch einige tüchtige (48579)

Betriebsschreiner
Angebote erbeten an

AVO G Fabrik für AutoxubehSr
BO h I ■ r tal/Bsden

IS*StlllSttMS«S»t***MIIMI**»*SMt»ltMf. «tM(MIMI(MSttllSllt(lllt *lfm ■

Bekanntes indusirle -Ulerh
sucht zum möglichst baldigen Eintritt
perfekte

Stenotypistin
Ausführliche Bewerbungen mit Gehalts¬
ansprüchen unt . E 48872 an den Führer -Verl
Karlsruhe .

6t?notpltin
»der Anfängerin

anf sofort gesucht .
Angeb . »nr. St 49082
an Führ .-Verl . Khe . Kanarien-

llnabh. Frau
(ur Führung klein ,
Haushalts a , Land,
Nähe Khe . los , gef -
Angeb, »nt . 8582 an
d. Führ .-Berl . Khe ,

höhne
prima Sänger , Prä-
miieri . sowie Weib¬
chen zu verkaufen.

Aug. Kohlmüller.
Khe . . Rankeftr.

Tücht. Friseuse
ouf sofort od. spät,
in Dauerstellg. gef .
Kost und LogiS in
od . außer d . Hause.
Angeb . u . 8631 an
Führer »Verlag Khe .

Tine junge . 37 Wo -
chen trächtigeRutzkub
steht zum Verkauf b .
Tugen Kämmerer.

LiedolSheim.
^ riedrichstrohe 61.

Müdchen
für unseren GutS-
hauSbalt auf 1. Jan .
1941 gesucht . Bewer¬
bungen mit Leben »,
lauf und GehaltSan-
sprächen an die

Slaatl . Landwirt-
schaftSschnle Hochburg

b. Tmmendingen

(491181

ffnnfltlcn«
hnhnc

oute Gänger , präm . ,
hat zu verkaufen
Josef Valentin , Khe .

Derderstr . -6. l .
(8258 )

(48966 )

Wir suchen zum baldigen Eintritt mehrere

Zeicfm &UHKen
Fachrichtung allgemeiner Maschinenbau und
Elektrotechnik . 4« so
Bewerbungen mit Lebenslauf , Lichtbild, Zeugnis *
abfchriften und Angabe des frühesten Eintrittstages
sowie des Gehaltsanspruches unter Kennwort
TA 184 erbeten an die

1. 6 . forbeninbuftrie Rhtiengefellfchaft
Technische Abteilung , Ludwigshafen a .Rh.

KMMknWiie
fl . Sänger , präm .,
bat zu verTf. WilH .
Eckstein , Ahe . Sybel .
str . 18, III . (8091

Kaufe
laufend jeden Posten
Sehlaciunefl ögel

foiuie Zteae«
«ad SchafeR. Schindele ,

Neubnrsweier . bei
Khe .. Rheinstr 66 .

(8454 )

Passiva .
L Grundkeplteh

Stammaktion mit 16 000
Stimmen .
6%Jge Vorzugsaktien ,

II. Gesetzliche Rücklage . ■ ■ *
Hl. Beamten « und Arbeiter -Unter»

Stützungs -Konto .
W. Wertberichtigungen n Pötten

des Anlegevermögens . . .
V. Wertberichtigungen zu Posten

des Umlaufvermögens , , .
TU Rückstellungen
VH. Verbindlichkeiten :

Anzahlungen von Kunden . .
Verbindlichkeiten auf Grund
von Warenlieferungen u . Lei¬
stungen .
Verbindlichkeiten gegenüber
abhängigen Gesellschaften
Sonstige Verbindlichkeiten

Vfll . Posten , die der Rechnungs¬
abgrenzung dienen . , . .
Bürgschaften
Reingewinn :
Gewinn -Vortrag ■ ! ■ • ■ >
Neugewinn

, 3 200 000 .—
, 21 000 — 3 221 000 .—

„ 900 000 —

100000.—

40 291.29

125 000 .—

662 551.78

997 914 42

168 613 .51
144 365.70

60 938 .76

Kaufmann
mit abaeschl . Lehre im Autofoch od .
verwandtem techn. Betrieb, möal .
m . Hüb. Schulbildung, guten Um-
ganasfvrmen, m . nachweisbar , Ber-
kaufserfvlsen. auf I . Ji »n . gesucht .
Ausführliche Angebote mit Bild er¬
bet. u. I 49080 an Jühr .-Verl. Sb«

120 574.45
227 273 .08 548 552.55

4 528 523 01
Oawtaa - and Verlustrechnung zum u . Juni 124« .

Aufwand .

Löhne and Gehälter .
Sozial » Abgaben .
Abschreibungen auf Anlagen
Wertberichtigungen auf Anlagen
Andere Abschreibungen . . .
Zinsen .
Ausweispflichtige Steuern . .
Sonstige Steuern und Abgaben
Gesetzliche Berufsbeitrüge , .
Sonstige Aufwendungen , ■ ■
Reingewinn :

' Gewinn -Vortrag ■ . ■ > a s
Neugewinn . . ■ ■ ■ ■ • ■

Ertrag.

RM.

574 350.32
112 254.32

1 228 742.27
122 870.33
212 302.55
125 000 —
88 114 .25
50 822 57

482 304.44
10 824 .01

527 440 .04

Kaufm. Lehrling
von 6>rvhbmidlung auf Ostern ge¬
sucht. Demselben ist Gelegenheit ge¬
boten , sich in ollen Büroarbeiten,
amerik . Buchführung ufw . ans das
gründlichste ous»nbild«n . In » rag«
kommt nur aufgeweckter junger
Mann mit guter Handschrift , der
unbedingfteS Interest« am Sauf¬
mannsberuf bat . Handgeschrieben«
Angebote mit LebenSlaus und Bild
u. B 49251 an Kührer.-Berlög Kbe ,

12g 574 .45
227 278 .08

Fabrikations -Rohertrag
AuBerordentllche Ertrage . . . .
Gewinn -Vortrag . . . . . .

Karisruhe -Durlach . Im November 1240.

348 552.53
4 118 551.14

3 245 179 87
52 524.82

120 574 45
4 118 351.14

BMI
vormals G. Sebold und Sebold & Neil A.-G.

Der Vorstand Der Aufsichtsrat
Nagfel Schaber Dr . Friedrich Bischof , Vorsitzer

Nach dem abschließenden Ergebnis unserer pfllcht -
mäßigen Prüfung auf Grund der Bücher und der Schriften
der Gesellschaft sowie der vom Vorstand erteilten Auf¬
klärungen und Nachweise entsprechen die Buchführung ,
der Jahresabschluß und der Geschäftsbericht , soweit er
den Jahresabschluß erläutert , den gesetzlichen Vor¬
schriften .
Berlin NW 7. den 12. November 1940.

Mitteleuropäische Treuhandgesellschaft m«b .H.
Wirtschaftsprüfungsgasallschaft

Dr . Parthsy , Wirtschaftsprüfer .

Laut Beschluß der Hauptversammlung gelangt aus
dem Reingewinn eine Dividende von 6 % für den Ge -
wlnnarrteüschein Nr. 55 der Stammaktien sowie für den
Gewinnentei !sehe «n Nr. 55 der Vorzugsaktien abzüglich
der Kapitaiertragsteuer und des 50%-lgen Kriegszu¬
schlags mit RM. 10.20 bzw . RM. 1.79 und 3*h % Zinsen
auf den Gewinnanteilschein Nr. 12 der Genußrechts -
urkunden zur Verteilung .

Bei der vom Aufsichtsrat heute vorgenommenen Ver¬
losung der Genußrechtsurkunden (Aufwertungsgesetz
vom 16. 7. 1925) wurden folgende Nummern gezogen :
Ut A 4, 5, I , 15, 17, 21, 32 , 36 , 40 , 41, 43 , 50, 52, 54 , 65 , 69 ,
71, 77, 78, 84, 90, 95, 102, 111, 113, 133, 139, 142, 147,
152, 156, 161, 170, 173, 175, 179, 188, 190, 192, 193, rückzahl¬
bar mit Je RM. 200.— ; LIt. B 1. 11, 12, 22, 27, 33, 36,
58, 65, 69, 75, 80, 82, 85, 92. 99 , 102, 107, 113, 114, 128,
134, 136, 152, 156, 157, 171, 188, 207, 211, rückzahlbar mit
je RM . 100.— ; Lit . C 10, 31, 45, 50, 63, 90, 96, 103, 108,
120, 124, 131, rückzahlbar mit Je RM . 50 .

Die Verzinsung der ausgelosten Stücke hört mit dem
30. Juni 1940 auf .

Die Auszahlung bzw . Einlösung erfolgt sofort bei
den nachstehenden Zahlstellen :

Deutsche Unionbank A.-G ., Berlin ,
Gesellschaftskasse Karisruhe -Durlach .

An Genußrechten sind im Umlauf RM. 25 800.—.
Vorstandsmitglieder : Prof . Dr .-Ina . e . h . Otto Nagel ,

Karlsruhe -Durlach ; Alfred Schäber , Ettlingen .
Die bisherigen Mitglieder des Aufsichtsrats , Herrin

Dr. Friedrich Bischof , Berlin W . 15, Vorsitzer ; General¬
direktor Hermann Kühn, Berlln -Llchterfelde -West , Stell¬
vertreter des Vorsitzers ; Ing . Alfred Gerber , Karlsruhe ;
Fabrikant Friedrich Middelanl «, Hitdorf a . Rh ., wurden
wiedergewählt .

Für unser Karlsruher Großreparatarwerk stellen wir ein :

F <akfurisf (in )
der Im Aufomobll- Reparaturzwefg langjährig tätig war , über entsprechende Kenntnisse verfügt
und selbständig Reparatur - Rechnungen schreiben bezw. diktieren kann , womöglich einen solchen
Rosten schon innehatte . Es wollen sich nur Bewerber melden , die auf einen Dauerposten reflektieren.
Eintritt sofort oder später . Bewerbungen mit Lichtbild, selbstgeschriebenem , lückenlosem Lebenslauf

und Gehaltsansprüchen an

AutomobikGesellschaff Schoemperlen & Gasf Karlsruhe
Sofienstraße Nr. 74, 76, 78

und UlelDchen
in verkaufe» . (8822
Rief). Schlager , « He. ,« erbergrah « 77.

Anqora
Kaninchen

(Weih) für Zucht »«
verkf . Sreu,elbergftr .
71, Sb«. Auiuseheu
Sonntag ab 9 Uhr.

(8618 )

Wenn Sie
alle Leute

persönlich aufsuchen
und ihnen Ihr An -
gebot machen könn¬
ten, daun war« dal

Sieifello « eine gute
erbung. Aber wie

weit kämen Hie da¬
mit ! Hie würden in
Ihrem ganzen Leben
nicht damit fertig.
Die viel einfacher » .
schneller wirken doch
ein paar gute Anzei¬
gen . Hie fpreqcn
täglich in Ihrem
Kamen zn Lausenden
von Leser ».

48970

TOcntiger Schneider
e<s Bllgier

gesucht . Derselbe muh kn der
Sag« fein , einer Werknatt mit
ca . SV Arbeiterinnen vorzufieb.
Angebot« unter Angabe de»
Alters und seitherigen TStig -
keit an <68972!
Fritz Weber. Lahr/Schwa « « -

Bismarckvrahe 1».

Suche zum baldigen Eintritt ]0ng .

(für Verkauf und Büro )
'

für Eiienwaren , Werkzeuge , Bau¬
beschläge und Haui - u. Küchen¬
geräte . Gehalt nach Ueberein -
kunft . Angebote mit Zeugnilab¬
schriften und Bild erbeten an
Firme H. Meter , Inh . : E. Siegel .
Ellenhandlung , In Waldshut I. B.

(59040)

ler
für den Bahnsteig.
Zeitung -Wagen ge.
sucht. (8494
Bahnhofs .Buchhanbl.
Hauplbahuhof « he.

Srifeur«
Sedilfe

für tzerrenbebienung
auf 1. Jan . gelucht .

« Ith . Amber ,
Rheinstr. 50« . „„

« he . (8197

Bürofrüulein
mSgl. schon in Auto- ob . ähnlich.
Betrieb tätig, gewandt im Verkehr
mit d . Publikum, firm in allen vor¬
kommenden Büroarbeiten. gute
Maschincnichretbertn . leicht « Annas,'nngsgabe. auf sofort oder rum 1.^ anuar 1941 gelucht . <49081!

mto-Dilzcr. Übe ., Amalienftrast « 7.

Perfekte »nd gewandt «Sienvitzvisiin
mit guter Allgemeinbildung von der
Besi-rks-Ttrektion Karlsruhe grober
Leoensoerl .-Gesellschaft in Dauer¬
stellung alsbald gesucht . .
Angebote unter D 48984 an den
Sühree- Verlag Karlsruhe.

Zwei mißliche
McheiihilsskrSsie

für dauernd « Arbeit ab 2 . 1 . 41
sucht. Porzustellen bei der (8!
Verwaltung des Reserve-LararettO
« arlSrnbe (Stützt . Krankend»»- ) .

Saubere Wtzfrau
9—1 mal wSchentltch vormittag« ge«
sucht , evtl, auch Halbtags- Mätzche ».
Karlsruhe. Bismarckstrahe AI , II .

(8819)

KausangefleNie
mit Sachkenntnissen , nicht unter 22~ *- “ — “ . " iNchst

dinsweg 1». I .. Darmstadt.
'

<49122

Sfellehge 5 udh &

Männlich

Buchhalter
a«S dem Tabakwarengrohhandel

stecht neuen Wirkungskreis
(Jntirstrie oder Grohhandell.
Angebot« erbitte unter H 48972 an
de» Sübve» V«rlag Karlsruhe.

Weiblich

KvNtvMin
zur Führung der Bettragskartei von
BevirfSorgautlatton zum alsbaldigen
Eintritt gesucht . ,
Angebote mit handgefchr. Lebens¬
lauf unter Beifügung eilte» Lian-
bildeS und Angabe der Gebalts-
awsvrüche unter Rr. D 48969 an den
Kührer-Berlag Karlsruhe erbete».

Kraftfahrer
mit Kübrerfchein Klasse I biS III .
sucht Stelle . (2598)

Karl Gleichauf , Vühl/Bade»,
Mühlenstratze L

Msimee
langjährige PrariS .

10 Jahre Konto-Kor.
rentbuchhalter. fuchs

geeigneten
Posten

auf Büro für 1. 1.
1941 od. später. Gefl.
Angeb . v . Ä 48808
an Kü-r.-Berl.

Weiblich

(Anfängerin ) sncht
Stelle auf 1. Jan .
1941 . Gt . Kenntnisie
in Stenogr . u . Ma¬
schinenschreiben . An¬
gebote unt . 8528 an
Jührer -Yerlag Khe .

Gtanöard '
Maschine

« ii Beiwagen, in
sehr gutem Zustand ,
wegen Krankheit zu
verkf . Graf , vrnch .
Hansen , Hauptstr . 44.

(8648 )

5IUI0-
Oectifnfe

9 DKW .-Reichskl.
neuere Modelle
1 BM « . ij > Lir.
Auto -Kornmau»,
BeterthelM. All» lÄi
« he. . Telefon 488« .

(49129 )

P » « ..

AMMk
bereift, mit Dcrdeck ,
zu ISO RM .,
Kofser-Ra-io

Neuwert.. Super . >u
230 RM . zu verkauf,
» lbrecht , Rsrlßruhe ,
Karlstr . 22 . (49283

FlatTopoiino
4.imoutlno , In bottem Zustand ,

ULir. lHercedosezyi .
Limousin« , mit Rotldach
für Anhänger go # lgn ©t,

Spezial-Anhänger
fOr 750 leg , fabrikneu , mit Berelfg .

Automobilhaus
M. Rindermann
Sofienstr . it , Karlsruhe, Ruf 4887.

für den Göbcntifdi !
RAmler , UebesbrUf an dl« eio«n« Fr»»
Eie fröhliches Buch mit vielen helleren Skeublldem

187 8 . Pap pbd . *.8#

Ela neue « Buch von Wolfram Ge» let , dem Vee
fasser des „ Lieben Augustin " ;
Frau Mette
Ein heiterar Roman von der Ostmark . zw *. la . «-•*

Nuoliwaara , Kleine »tandbalte Katri
Roman aus dum FinrHschen . «w » . uv S-m

Bauer , Das Mädchen anf Stächet
Roman 379 9. U . IJI

Weinschank . Kttnsttar plaodern
Beiträge vonEdwin Fischer , CI. Krauss , G . Kulen-
kamp « , Elly Ney , Helge Roswaenge , Gig «. Erna
Sack , Rudolf Boekelmann und vielen andern . 334 8. d» . 8.88

Fcnrlali », FhantasUscha Svmphcnta
Heclor Serlloz und das romantische Europa .
Mit 14 Bildern . 452 9. Ln. I .M

Hausmeister
»der Heizer ,

45 I .. sucht Stellung ,
auch nach auswärts ,
auf sos. Hebern, auch
Hausreparaturen .
Ängeb . unt . 861« an
b. Mchr.-Beri . « b-

0 a» Mtttetmccrhnch
Hrsg v . W. Benndorf . Mit Beltragen von Stefan
Andres , Walter Bauer , Paul Distelbarth , Kasimir Ed-
ichmld , Allons Parquet , Egon Vletta u. a . Mit
jahlrelchen ganzseitigen Photos . 447 S. Ln. N4I

Jungherr , Dar Weg der Skarlnga
Roman . 28» S. Ln. M «

Ostmark-Lyrik der Gegenwart
Eine Anthologie der bedeutendsten lebenden Lyrik
der Ostmark . 1W f . tn Ml

Paquet , Der Rhein
Vision und Wirklichkeit . Mft 140 Aufnahmen von
Paul Wolf». 5J 5 Text . Hin. 11.88

Leslns , Das Ehrenkleid des Soldaten
Eine Kulturgeschichte der Uniform von Ihren An¬
fängen bis zur Gegenwart . Mit 208 färb . Tafeln .

Halbleder K.—

FÜHRER -VERLAG G . M . B. H .
Abteilung Buchhandlang

Karlsruhe am Rhein , LammstraOe lb , Ecke Zirkel

2)affackeken
ledtuLttcu
Tausend Dingeereignen
sich täglichum unsherum .
Und manches darunter,
was nichtnur den kleinen
KreisderdirektBeteiligten
interessiert. Da ist es Auf¬
gabedesBerichterstatters
der Zeitung , das wesent¬
liche Geschehen mit
sicherem Griffzuerfassen

undfestzuhahen . InWort oder Bild schilderteran¬
schaulichund packend und läßt uns teilhaben an
den Ereignissen der Welt oder der vertrauten
Heimat .
Der Berichterstattererlebt viel, lernt fremde Län¬
der und Sitten kennen, er ist überall dabei ! Eine
Aufgabe, vielseitig und interessant wie das Leben
selbst! Berichterstatter , das ist ein Beruf für Men¬
schen mit offenem Blick und sicherem Urteil . Ein
Feld wie geschaffen für aufgeweckte Menschen,
die in das Leben passenI

mZaittmg »b«rufm -
reich an Spannung und Ericbni *}"

Eine IricOTeSchgtftttberdeo Beruf d—VeerfciBefechniann —
•eine gegenwärtigen und künftigen MögSchketten . —

Kostenlos auf Anforderung durch d* n
FÜHRER - VERLAG G . M. B. H .

KieU&
sondern

Sparfa* QrOO

Gegen Bezugschein lieferbar durch:
Karlsruhe : Ernst Hirt , Kriegsstraße 74

Fernruf 8132

Offenburg : Wilh . Paschke , Straßburgerstr. T38
Fernruf 1351

Kehl : Ludwig Dehmer , Fischerstraße 8
Fernruf 229

£ü% Q&&cfajhk.
, füK duojn. sSaßdaten .

mit dem Tie bestimmt Freude machen, ist die Feldpost-
zustellung de- .Aihrer" . Der Verlag übernimmt da-
Derpacken und den Versand der Zeitung kostenlos,
sorgt für raschmSgüchste Zustellung und berechnet außer
dem Bezugspreis von Mk . 2. - im Monat keine Gebühren.
Wmn Tie Angehörige , Sefoigschaftsmitglleder oder
sonst Nahestehende bei der Wehrmacht haben , dann
lassen Tie ihnm alS tägiichm Heimatgruß den .Lllheer"

zugehen. Bitte eneilm Tie uns 2hrm Aufttag , wir
werden noch zu Weihnachten mit der Belieferung de -
ginnen.

Ich bestens (Ur

Dienstgrad und Name

Feldpostnummer oder Anschritt

den „ Führer " Im Abonnement zum Preise von monatlich Mk. 2 .-

Ole Bezahlung erfolgt durch :

Name Beruf

Ort Straße

Auf Wunsch wird auch der Empfänger vom Verlag Ober den

Namen des Auftraggebers des Geschenks unterrichtet .
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Oer neue Terra -Spitzenfilm

kosen in Tirol
Hans Moser , Marie Harell

Johannes Heesters
Theo Lingen u. a.

Beginn : 2.50, 5.00 , 7.30 Uhr
Jugend nicht zugelassenl

MARTHA
( jEe<*<e Slose )

Helga Reiwaenge , Orata
Walter , Georg Alexander .

Fritz Kampers
Beginn : 3 .00 . 5.30 , 7.45 Uhr

Jugendliche zugelassenl

Einfradit' Kabarett-Bar
Täglich das schöne

9raisen - £ >rograrvun
mit der b ' s jetzt noch unerreichten Königin

des Spagats
yiina Jlararro

Löwenrachen -Bar
Heute und morgen

Tanz
sowie ab 25. Dezember täglich
abends Tan *

kaffee ft # es Wwestens 1
am Muhlburger Tor, Straßenbahnlinien 1, 2, 4 , 5 , 7

(Bubi r . Mein
mit seinen Solisten bringt täglich

gute Konzert - u . Schlagermusik
und frohe Laune . M

SAMSTAG, SONNTAG

TANZ

KR © NI HE IN FH IU
KronenstraSe 44

Heute und
Sonntag TANZ

l Bewährte
maschinelle una s

c-manz - Betriebs -,

Sä . ,

Verkaufsbüro Karlsruhe
Wendtstraße 11 - Ruf 4552

Gemälde -Verkauf
Aus dem Nachlaß des verstorbenen (49271

Prol
. onoPropheter

habe einige größere Gemälde , wie
Salomo , Nino , Schlangenkönigin , Akt,

Franz von Lenbach
zu sehr günstigen Preisen zum Verkauf .
Bitte um freie Besichtigung .

Kunstltaus BOchie , Inh.w.eertscfi
KARLSRUHE, Lndwlgtplatz .

Unterricht

Hände islchule MBPKUP
(Barufsfachschula ) H Iw I I ■ WW ■

Karlsruhe , Kochstr . 1 (b . d . Kaiserallee ) Telefon 201t

Heuer Hanfleisietirgang
Maschinenschreiben , Kurzschrift , Buchfühung , kauf¬
männisches Rechnen , kaufmänn . Briefwechsel usw .

Beginn : Mitte Januar 1941
49035

Briefpapiere
ln „ lOK - Nlg» ' AutwaW

Gästebücher
Schreibmappen
Kunstgewerbe

Füllhalter
mit Namenxgravw

MhÄ
Karlsruh« U B.

traldstr.W.hintar d .Hauptpoat
Annita 8MS/44

«9225

littet

100 000

Anzeige *
fbtb im letzte» Jahr
im „ Führer - erschie-
neu einschl . der die.
le» Klein - »nd Fa -
milienanzeige» Diese
eindeutig« Bevorzu¬
gung de« „Führers -

beweist nicht nur lein-
große Beliebtheit in
allen Kreile», l»».
der» auch leine
DertlchStznng, di« er
al« Anzeigenblatt
und Werbemittel
überall genießt, ,

Samstag , Sonntag

TA
in der Pußtaschenke

KONZERT - KAFFEEMuseum 49224

Monat Dezember :
Orchester

_ (Bruno Jlle
Im Wintergarten :
Samstag , Sonntag

TANZ

nm 29.- nm .
kosten Sie 7 Tage Welhnachtsferien .
Fl. Kalt- u. Warm -Wasser , Zentrafheizg .
Gute Verpflegung . 2 Minuten v . Walde .

Pension Bässiee
Altensteig im Schwarzwald

Tüec xu4Anzeigen mczichtei,
verzichtet auf einen outen Xctl seiner
aelchSttltcheu « tfolae » ! !

Unterricht
Der bildet Schüler
innerhalb 4 Wochen
in der

kn !. Sprache
weiter aus ? Eilan -
aebote unt . 8689 an
Führer -Verlag Khe .

.Immobilien

Haus mit 2 Dohng .,
Scheune u . Stallung
für 5000 JL bei 2000
Ji Anzahlg . zu verk.
I . Ziegler , Immob .,
Khe ., Larlstrahe 28.
Tel. 2999 . (8661

REGniA
Kabarett / Königin - Bar

Ab heute

TANI

Samstag und Sonntag

TANZ

«offte
Grüner
Baum

g. 4Seg. HUI .
Amellenstr . 59

neb . Autohs . Opel

Erfahrene . tatrttaTTTäfäge » irisleutr
mittleren Alters für alSdalv

WittUO
zentral gelegen oder an verkehrsrei¬
chem Platz zu pachten oder evtl, zu
kauten. Angebote mit näheren An.
gaden unter 8670 an den Führer -
Verlas Karlsruhe .

Ztaatstheater
SrvSss Haus

SawStag . 21. Dez. . 14.80—16L0 Uhr
Geschl . Vorstellung MF .

Rotkäppchen
Märchenspiel v. Slelter

SamStag . 21. Dez ., 17.30—19.30 Uhr
Oeffeutliche Vorstellung,

Rotkäppchen
Märchenspiel v. Steller

Sonntag , 22. Dez^ nachm . 14—16 U.
Auh. Miete . Wahlmietkart. gilt .

Rotkäppchen
Märchenspiel d. vielter

Sonntag , 22. Dez. , abd ». 18—20 .30
B -schl. Borst, s. KdF.

Schwarzer Peter
Op . v . Schnitze

9R»« ta«. 23. Dezember
Beschloss«, Owegen Vorbereitung
d. Operette „Die lnstig« Witwe-

Dienstag , 24. Dezember
lei», vorftellnug

KieinesTlieater(Eintracht)
von «tag. 22. De, ., 18—20.30 Ahr

Erstanssührung
Gitta

Luftspieloperett« p. Rudolph «.
Thiest . Musts ». Stimmler .

Borberkaut im Siaaischealer »nb
am « io « der „Eintracht- ,

Welcher Mchbindrr
kann HD. Buchbinderarbeilen (Bücher-
etnbtnden usw .) von Druckerei über-
nehmen ? Angebot« unter B 48 »85
a . d . Führer - Verlag Karlsruhe ,

EhrWrnue
kleiner« Rot » u . Wethtauue ». (8686 )
Frtedrtchshof , Verlaut auch Donnlag .

Kommen Sie zu uns !

GESCHWISTER̂

vetr & i
KARLSRUHE - KAISERSTRASSE145

- u . Kinderkleidung
Sonntag geöffnet von 12 bis W Uhr

1 . Bekanntmachung.
ln der Generalversammlung vom 10.

November 1940 wurde beschlossen ,
die Genossenschaft am 31. Dez . 1940

aufzulösen .
Die Gläubiger werden aufgeforderfc

sich baldigst zu melden . (47736)
Karlsruhe, den 17. Dez . 1940.

Kantlnengenossenschaft
de « Rekhsbahnautbesserangswerks
eingetragene Genossenschaft mit
beschränkter Haftpflicht , Karlsruhe .

Die Liquidatoren :
Fehrer , Sigmund .

Amtliche Anzeigen

^ Karlsruhe j
» efanntuMM ^ uun

Huf Grund der 5 und 19 des
Reichsnatur ichutzaesetzeS v . 26. Stunt
1935 (RGBl . I S . 821 ) ln der Fas .
suug des Zweiten Ergüuzungsgesetzes
vom 1 , Dezember 1936 «RGBl 1601)
und des § 13 der DurchstichrunaS -
verorduuua vom 31 , Oktober 1935
(RGBl , I S . 1275 ) b-abstchttae ich .
ein« Anzadl von LaudschastSteilenim
Bereich der Borbergzone zwischen
Ettlingenweier und Malsch sowle die
südlich davon gelegenen Mohren -
mieten und Langwtescn auf ©eroat -
tunn Malsch in die LandschaftSschutz »
lart « deS Bad . Ministers deS Kultus
und Unterrichts als vöverer Natur -
schutzbechörd« oiuzutragen und damit
dem Schutz des RetchSnaturschub-
geietzes zu unterstellen.

Der Entwurs der Verordmmg so¬
wie die LandschastSIchutzlarte liegen
14 Tage lang , und zwar dom Tag«
dieser Bekanntmachuna ab , bet dem
Unterzeichneten sowie aus den Rat¬
häusern in EtMugenweter . Ober¬
weier . Sulzbach und Malsch wächrend
der Dienssttunden zur öfsentktchen
Einsicht aus .

Einsprüche gegen die Eintragungen
tn die LandschattSschutzkarte kbnuen
schrsttli chitrit geh Seiger Begründung
bis zum Ablaut der AuSIegunaSzcit
bei mir oder den genannten Bürger¬
meisterämtern erboben werden .

BIS »ur Sntlcheiduna über di«
Einsprüche durch die bobe
schutzdehorde dürfen di«

der« Ratur -
_ __ . 1« auf der

LandschaftSschutzkarte verzeichneten
LandschastSteile ln keiner Weise ver¬
ändert werden . (48992)

Karlsruhe , den 18 Dezember 1940.
Der Landrat

a»
untere RaturlchutzbebSrbe.

Baden -Baden

Handel « regtsiererutrag Abt. B »ur
Firma Fabrik Stolzenberg Bürv -
einrichtungs - AkstengeseUIchast in Bo -
d«u- Bal »«u -O»S. Die Firma ist er¬
loschen und tm HawbelSregister ge¬
löscht . (48968 )

Vadrn-Bateu . 16. Dezember 1940.
Amtgericht I,

Japan - , China- u. Orientwaren
Importe«) aus Italien , Jugoslawien , Ungarn

Wilkendorfs Smportfjaus
WaldstraBe »
Elnkaufsl «

Des Spezialgeschäft satt 1IM
ln groBar Auswahl

ihaft eJl
WeihnaC'am

HERREN - - »6

7p7lzÄhluhg __

Bühl
Hgudelsregtster .

Beränderung .
irma Fried ,

offene
HandelSäesellschasl. Kansmann Max
Fleischer in Sleiribach ist als per-
sünlich haftender Gesellschaster in
das Geschäft eingetreten . Die Gesell.
schast hat am O Januar 194« be-
gönnen . (48969)

« stbl (Baben ) , best XL De». 1940.
Amtsgericht Bühl .

^ Ettlingen
Neuetutrgguug :

3u das HandelsregisterA Band n
wuvde heute unter O .Z. 83 einge-
tvagen : Friedrich SchSuthalrr , Säge -
Hobelmerk »ud Hol,Handlung , Fisch,
weiber im Moosalbtal, Gemeinde
Burbach , Bost Karlsruhe Land II —
Inhaber Friedrich Schönihaler , Dä-

iwerksbesttzer bet Flschwecher,
iovsalbtal . Gemeind« Burbach
Ettlingen, den 14. Dezember 1940.

Amtsgericht . (48972

werk und Holzbandlnn , tm Holz¬
bachtal. Post Marrzelll Inhaber

ändlerWilhelm Schöntbaler . ^ olzhä
im Holchachtal. Post Marxzell .

Ettlingen . 18. Dezember 1940.
Amtsgericht . (48973)

Kehl

Da» KoukurSverfahreu über den
Nachlast deS verstorbenen Fabrikan¬
ten Ernst Stcscr tn Kork wurde
nach Abhaltung de» Schlntztermin «
an^ e^oben. (48994 )

den 14 . Dr ^ mber 19
« mtSaericht.

Sie
Nnzeige

Ist dt «

billigste Werbung

fflr den

Geschäftsmann

Gaststätte
Zur Lokalbahn

gegenüber dem Arbeitsamt ,
Inhaber P. Schott

Samstag um sgnmag
Mallungs-Konzert

(48847)

RheinkanalMahl¬
burg

Samstag und Sonntag

KONZERT
Kapelle : „Die 3 lustigen Erichs “

Kaffee Wiener Hof
Nahe Hochschule

Das „Ufa"
WrihanAs Programm

UFA-
Theater
Tägl . 3 .00
5.00, 7.30

Jug . nicht
zugel .

Capitol
T8gl . 5 .00
5.00, 7.30

Jug . nicht
zugel .

Willy Fritsch

Sie keusche
Geliebte

Ein Tourjansky -Film
der „ Ufa"

C Horn , M. Landrock «
Meise !, Kuhlmarm

Zwisehenflamburg
und Haiti

Ein „ Ufa" -Film mit
Gis . Uhlen , G . Knuth,
Florath, Franck u . a .
Irrfahrt u . Abenteuer

einer liebe

▼TTTTTTTT T T T T TT Tr rm ? ST ? T
JRCoctk sofort lie/erßar !

Orr Occi ^ odt stMum » «n © b*tt5 *t*
9oa $ *ntrhtc SRaitc ^eafet . 0 <naU >t « ÜXiSL 4Ä >

$ KtnbeU tat Gtra - bss- s «mb ALK«aLber am babtf &vn

Dee alte Cic5 ® tn hettarar fXomati
Dv » ÜStisni * Qcof ^ . ® an9 (tlnta OtSH . 2.85

Fra « Schnabelveck dampft ins Grüne !
Etas saflsisd ^ t ISsbU ^ t ErsLtzlsras ee « Ammtacit » . Bila (nta J04O )

XClif 8 ^ Ubeni. üßebsraben 5X331. 2^50
Verfangen Sie diese Bücher in Ihrer Buchhandlung

Verlag Or . Karl Monmger , Karlsruhe

19 UKe
FESTHALLE

Das Silvester
Testprogramm

mit prominente « deutschen Künstlern

Karl Peukert
der deutsche Meister des Humors

Dr. Alexander Geimer
der scharmante a. geistreiche Plauderer

Kurt Engel
dar Meister a . Xylophon -Virtuos*

Grete Deditsch
die vorzügliche Wiener VortragskOnstlertn

mit ihren köstlichen Wiener Uedem

Heinz Erhardt
der lustige Dichterkomponist am Flügel

5 Vokal - Melodiös
lustige Parodisten und Voiksliedersünger

der große Manlp e totor

Claudia Argenta
Schönheitstänzerin In Silber

Ponny & Ponpon
das urkomische Tanzpaar

Chiquita LsÄ k
das FußbaUvmndec

am Rügei : Arthur Schöaem » « n

Triumph der Leistung
und des Humors !

Eintrittspreise : KM. — .80 bis 4.—.
Vorverkauf : „ Kraft durch Freude " ,

Waldstr . 40a '
(Ludwigsplatz )

Musikhaus Tafel , Kaiserstr . 82a
Musikhaus Schieile , Kaiserstr . 96
Pianolager Maurer , Kaiserstr . 176

WSschegesch . Holzschuh , Werderpl .

Wir machen unsere Mitglieder darauf
aufmerksam , daß unsere

einschließlich unseres

SdiuhoesGiianes. üerrenstraoe IQ
am Sonntag , den 22 . Dezember 1940*

von 12 bis 17 Uhr geöffnet sind .

A
Karlsruhe E . G . m .b . M .
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